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Anleihegesetz angenommen .
192 La , 123 Aein , 11 Cnthaliungen .

Es gab gestern im Reichstag einen Augenblick , in dem

sich das Gerücht verbreitete , das Anleihegesetz sei gefallen .
Das war bei der namentlichen Schlußabstimmung : auf den

Tischen der Schriftführer häuften sich die weißen Ia - Karten
und die roten Nein - Karten beinahe in gleicher Höhe . Schließ -
lich verkündete der Präsident das oben angegebene Resultat ,
das vielleicht auch bei manchem der Neinsager eine gewisse
Erleichterung hervorgerufen hat . denn schließlich mußte
sich jeder die Frage vorlegen : Wenn nicht das , was dann ?

Nur die Tatsache , daß es eine erträgliche Antwort auf
diese Frage nicht gibt , hatte die Mehrheit bewogen , dem An -

leiheprojekt zuzustimmen . Nicht wenige ihrer Mitglieder , dar -

unter auch Sozialdemokraten , hatten es dennoch nicht über

sich gebracht , ihre Zustimmung zu geben , und hatten vor der

Abstimmung den Saal verlassen .
Die Debatte war gekennzeichnet durch eine schwere Nieder -

läge der H u g e n b e r g - L e u t e, als deren Vertreter der

famose Herr Bang sprach . H i l f e r d i n g konnte diesem

Oberfinanzrat , der seinen Titel der Kaiserzeit verdankt , nach -
weisen , daß er noch nicht einmal die Grundbegriffe der

Finanzpolitk erfaßt hat . 5) e i n i g . als Sprecher der

sozialdemokratischen Fraktion , warf mit Recht die Frage auf .
woher der ehemalige Finanzminister Kapps die

Legitimation hernehme , über Deutschlands Kredit zu sprechen .
Assistenz fand Bang nur bei den Splittergruppen , besonders
Heim Nationalsozialisten Feder , was ja der Konstellation
Hugenberg - Hitler entspricht . Herr Hugenberg , ein seltener

Gast im Hause , war diesmal anwesend und konnte sich per -
sönlich von dem Durchfall seines Freundes überzeugen , der
ihm auch von den Rednern der bürgerlichen Parteien ein -

hellig attestiert wurde . Wie wäre das erst geworden , wenn
Hugenberg selbst gesprochen hätte ! Ein Teil der deutschnatio -
nalen Fraktion schien mit der Blamage ihres Redn ' ers recht
zufrieden : er dachte wohl : „ Einmal und nicht wiederl " Und
Herr H e r g t , der später das Wort ergriff , tat nichts zur
Rettung des Kollegen : er hatte freilich genug zu tun , um sich
selber gegen Heinig zu wehren .

Die Opposition hatte selten eine so gute Gelegenheit wie
gestern — sie hat sie sich mit Herrn Bang gründlich verdorben .
Die Art , wie dieser alldeutsche Schaumschläger abgefertigt
wurde , war ein Vergnügen , aber das Abstimmungsergebnis
konnte von der Mehrheit keineswegs mit Iubelitimmung auf -
genommen werden . Jeder , zumal jeder Sozialdemokrat hätte
gewünscht , daß ihm diese harte Notwendigkeit er -
spart geblieben wäre . Nur der restlos geglückte Nachweis .
daß das Entstehen dieser Notwendigkeit nicht auf das Ver -
halten der Sozialdemokratie und des sozialdemokratischen
Finanzministers , sondern auf Fehler der Vergangenheit
zurückzuführen ist , macht es möglich , auf den Verlauf der

gestrigen Sitzung mit einiger Genugtuung zurückzublicken .

Das Haus verabschiedete noch die Novelle zum B r a n n t -

weinmonopolgesetz und vertagte sich dann auf heute
11 Uhr — die letzte Sitzung vor den Pfingstferien .

Wahlmanifest der Trade - Anions .
Sorgt für Arbeiterregierung !

London , 13 . Mai . lEigenbericht . )

Das Wahlmanifest des Generalrats der Gewerk -

fchaften betont zunächst unter Hinweis auf zahlreiche

Beispiele der Vergangenheit , daß weder Konser »

vative noch Liberale die Arbeitcrintcressen ver -

treten . Der Aufruf geht dann auf das Gewerkschafts -

gesetz der konservativen Regierung ein und stellt fest , daß

feit hundert Jahren keine Regierung eine

derart reaktionäre Politik gegen die Ar -

beiterschaft gewagt hat . Die Washingtoner Kon -

vcntion wäre bereits 1924 durch die Arbeiterregierung

ratifiziert worden , hätten sich nicht Konservative und

Liberale zum Sturz der Arbeiterregierung damals ver -

einigt . Die Arbeiterpartei habe sich verpflichtet ,

die Washingtoner Konvention zu ratifizieren und das

Bergbaugeseh der Regierung Baldwin , durch das die Ar -

beltszeit im Bergbau eine Stunde erhöht wurde , wieder

abzuschaffen .
Die organisierten Arbeiter Großbritanniens werden

aufgefordert , die reaktionäre Regierung Baldwin bei der

Wahl zu stürzen und die Einsetzung einer Arbeiter -

regierung herbeizuführen .

13 Geistliche als Arbeiierkandidaien .

Sozialismus ist wahres Christentum .

London . 15. Mai . ( Eigenbericht . )

Es ist für die im Devgleich zu den deutschen Verhältnissen völlig

andersartig « Gestaltung der Veziehizngen zwischen den Religion ? -

gescllschaflcn und der Labour Party bezeichnend , daß sich unter den

Unterhauskandidaten der Labour Party nicht

weniger als 13 G e i st l i ch e befinden . Davon waren bereits drei

Mitglieder des Unterhauses 1924/1929 .

Interessant ist folgende össentliche Ankündigung , die Donald -

s o n, Kanon der Westminster Abtei , also ein an prominenter kirch -

licher Stelle stehender Geistlicher unlängst gemacht hat : „ Die Frage ,

die sich Christen zu stellen haben , lautet in diesem Wahlkamps :

Welche politische Gruppe wird wahrhaftiger und kons « .

q u en t er die gerechten Forderungen des Volkes nach einer volleren .

besseren und menschenwürdigeren Eristenz durchzusetzen suchen ?

Leder muh nach seinem eigenen Wissen und Gewissen für sich die

Antwort geben . Für mich gibt es nur eine Antwort — sie lautet :

DiegroheBewegungderArbeiterschastistin unserer

Generation das ideale politische Werkzeug zur Verwirk -

lichung einer neuen und besseren Gesellschaftsordnung und zur sozialen

Befreiung des Volkes . Der Konservativismus hat heute keinen
Glauben und der Liberalismus keine Lebensberechtigung . . . Durch
kapitalistische Interessen gehemmt und beschwert von egoistischen
Aktienbesitzern und interessierten Jndustrieunternehmern , ist er mora -
lisch nicht in der Lage , den Umbau der Industrie und unserer in
Mißkredit geratenen Gesellschaftsordnung vorzunehmen . "

Papst gegen Mussolini .
Scharfe Antwort auf die letzte Rede des Oure .

Rom . 15. Mal .

Zwischen Mussolini und dem Papst ist eine offene Polemik
über die Erziehungsfrage entbrannt . Nach dem heute abend vom

„ Osiervatore Romano " wiedergegebenen ausführlichen Wortlaut der

gestrigen Ansprache plus XI . hat der p a p st in schärfster
Form gegen einige Ausführungen Musiolinis polemisiert . Gegen -
über der Erklärung Mussolinis , dah die Erziehung der Zu -

gend Aufgabe des faschistischen Staates sei , um aus ihr Er -
oberer zu machen , bete t der Papst nachdrücklich , die Erziehungs -
aufgäbe gehöre vorali . mundüberalles der Kirche , der

Familie und den Eltern , die ganz unersetzbar seien .
Dazu sagte der Papst u. a. : „ wir finden es

nicht für nötig und angebracht , daß der Staat Eroberer
und zur Eroberung erzieht .

denn was man in einem Siaal tut , könnte in der ganzen Welt gc -
schehen . wenn alle Staaten zur Eroherung erziehen würden , was

geschieht dann ? würde man wohl aus dies « weise zur all -

gemeinen Versöhnung beikragen ? Es sei denn , man

habe sagen wollen , dah man zur Eroberung der Wahrheit und

Tugend erziehen will , womit wir vollständig einverstanden sind .

Nicht einverstanden sind wir jedoch mit allem , was jene Rechte zu
unterdrücken , zu schmälern und zu bestreiten sucht , die die Natur und

Gol « der Familie und der Kirche aus dem Gebiet der Erziehung ver¬

liehen haben . Zn dieser Hinsicht sind wir i n l r a n s i g a n t . "

Explosion in einer Klinik .
lleber 90 Tote in Eleveland ( Ohio ) USA .

In Cleveland l�hio ) USA . ereignete sich gestern eine

entsetzliche Explosion , bei der nach den bis zum Schluß

des Blattes vorliegenden Trahtmcldungen über neunzig

Todesopfer zu beklagen sind . Tie Rettungsarbeiten ge -

stalteten sich wegen der ausströmenden Giftgase sehr

schwierig . ( Näheres siehe 1. Beilage . )

Vor neuen Zollkämpfen .
Der Ablauf der provisorischen Zollgesetze . — Zollmaucrn

oder Wirtfchastspolitik ?

Die in den Jahren 1923 und 1927 von bürgerlichen Re -

gierüngen geschaffene Zollregelung läuft . Ende dieses Jahres
ab . Sie war auf den sogenannten Schutz der deutschen
Landwirtschaft zugeschnitten und belastete vor allem
die Einfuhr agrarischer Produkte nach Deutschland .

Zweifellos sind die in den letzten Jahren teilweise stark
gestiegenen Preise für den Massenbedarf auf diese Zoll -
experimente zurückzuführen . Die Zölle lösten eine st a r k e

Teuerungswelle aus . Die breiten Massen mußten sie
mit einer Verteuerung der Lebenshaltung bezahlen : unsere
Exportindustrien erlitten eine Minderung ihrer Wettbewerbs -

fähigkeit im Auslande . Andererseits zeigte sich , daß man

durch Höchstzölle weder den Import l a n d w i r t s ch a f t -

licher Artikel nicht wesentlich reduzieren ,
noch die starken Preisschwankungen beseitigen konnte . Die

zunehmende Einfuhr von Butter , Molkereiprodukten , Eiern

usw . und die Vorgänge auf den Getreidemärkten haben be -

wiesen , daß der Zoll gegenüber dem Agrarimport aus dem
Auslande durchweg versagt hat . Die beutige Krise
in der deutschen Landwirtschaft ist zugleich « in Bankrott der
alten Zollideologie . Darüber hinaus haben die im Jahre
1925 geschaffenen Zollmauern die Umstellung der deutschen
Landwirtschaft auf die veränderten Anforderungen des
Marktes stark gehemmt . Hinter dem Zollschutz w. " . rde sie
zur Rückständigkeit verdammt .

Das gilt nicht nur für die Landwirtschaft , sondecn auch
für wichtige Gebiete unserer Industrie . Es sei hier nir an
die deutsche Autoindustrie erinnert , die durch die Absperrung
vom Weltmarkt während des Krieges und durch d - n im -

günstigen Einfluß übersetzter Autoiölle regelrecht ver -
kümmerte . Dagegen haben andere Wirtschaftszwel je , die
1925 in den Genuß eines besonderen Zollschutzes gclrnjten ,
zu ihrem Vorteil den Wettbewerb ini Auslände oufgenon men
und sich behauptet . Das gilt teilweise für die Textil -
industrie . die aller Wahrscheinlichkeit nach ohne den Druck
der ausländischen Textileinfuhren nicht so schnell zur F ibri -

kation feinerer Garne übergeaangcn wäre , wie . das h ' ute
glücklicherweise der Fall ist . Die Auswirkung der Handels -
oerträge ist allerdings dabei zu berücksichtigen .

Am Mittwoch hat sich das Kabinett zum ersten
Male mit der Frage der Zollregelung beschästiot . Es kami

sich vorläufig selbstverständlich nur um ein Abtasten
Probleme handeln , die Mittelnunkt harter Jntsressent ? n-
kämpfe sind . Wieder einmal steht das Kabinett vor 8er

undankbaren Aufgabe . Unterlassungssünden
seiner Vorgängerin neu gutzumachen . Die

Zollregelung von 1925 und 1927 war ein Provisorium . Sie

sollte nur Gültigkeit für eine Uebergangsperiode haben und

setzte voraus , daß der ganze Fragenkompler zu gegebener
Zeit von einheitlichen Gesichtsvunkten und für längere
Dauer geregelt würde . Die Bürgerblockregieruna ha ! es
aber damit nicht eilig gehabt . Trotzdem in der Presie immer

wieder die Notwendigkeit einer Generalregelung l " . tont

wurde , schob die bürgerliche Regierung die Angelegenheit nuf
die lange Bank . Das ist die Situation . Die Frist , die die

Regierung bis zum Ablauf der Zollgesetze hat . ist k u r z.
Sie läßt kaum Zeit zu einer gründlichen Durcharbeitung der

ganzen Materie . So bleibt ihr wohl , wenn sie die Dinge
nicht übers Knie brechen will , nichts anderes übrig , als das

alte Provisorium durch ein neues zu ersetzen . Sollte man

diesen Weg gehen , so muß die Dauer des neuen Provisorium «
natürlich kurz befristet sein .

Die Lösung durch die Schaffung eines neuen Provi -
soriums ist an sich nicht schlimm . Bedenklich wird die Eni -

wicklung dadurch , daß sich die Interessenten be «

mühen , den Ablauf der bestehenden Zollreqelung zur Per «

wirklichung besonderer Zollwünsche zu benutzen . Zahlreiche
Industriezweige haben zum Beispiel in den letzten Tagen
neue Zollforderungen ausgestellt . Die Baumwoll -

spinner gehen dabei so weit , die Kündigung des deutsch -
französischen Handelsvertrages zu fordern . Zu den Baum -

Wollspinnern gesellen sich die Autofabrikanten . die . in völliger
Verkennung der Sacblaqe , die unbefriedigende Entwicklung
des deutschen Autogeschäfts auf mangelnden Zollschutz zurück -
führen . Wie hemmungslos man dabei vorgeht , beweist die

Tatsache , daß selbst « ine Industrie , der es besonders gut
geht , die deutsch « Kunsts «ideindustrie , nach Zollerhöhungen
schreit .

Der Gefahrenpunkt liegt aber auf dem Agrar -
gebiet . Hier hat man die Genossenschaften reorganisiert und

saniert , leider aber nicht die alte Zollideologie
umgemodelt . Die Agrarier haben neue Zölle für die

Einfuhr von Getreide , Vieh , Fleisch usw . angemeldet und
leider auch oerstanden , den demokratischen Reichs -

ernährungsmini st er vor ihren Karren zu spannen .
Was der Reirbsernährnngsminister mit der statistischen Ab -

gäbe für die Weizeneinsuhr vorschlägt , ist nichts anderes als

eine verkappte Zollerhöhung . Man will die Abdrosselung
der Rinder - und Speckeinfuhr , ohne sich Gedanken zu machen ,



wie sich solche «inschneidenden Maßnahmen auswirken

müssen . Die neue Zollregelung wird deshalb harte und

hitzige Kämpf « bringen , die hinter denen des

Jahres 1925 wohl kaum zurückstehen werden .
Man hat aus den Zollerfahrungen der letzten Jahr «

n i ch t s g e l e r n t . Die Krise in der deutschen Landwirt -

schaft kann nicht mit Zöllen überwunden werden . Wir

müssen zu anderen Mitteln greifen , die aus « ine öffentliche
Bewirtschaftung wichtiger Zweige der Landwirtschast hin
zielen . Etwas anderes gibt ■ es nicht . Di « Interessenten -
gruppen lehnen « inen solchen Eingriff aber ab , angeblich ,
weil man „ nicht in Staatssozialismus machen will� . Man
scheut vor Worten zurück , verliert kostbare Zeit und ver -

schärft die Agrarkrise in Deutschland . Sollten sich die

Agrarier mit ihren Zollwünschen durchsetz «», so würd « das
eine weitere Hemmung der landwirtschaft -
lichen Rationalisierung bedeuten . Ueber die

Handelsbilanz werden wir dieses Versäumnis mit Milliarden

zu bezahlen haben . Bei der Zollneuregelung geht es wirk -

sich nicht darum , diese oder jene Zollposition höher zu setzen ,
sondern es muß der Ausweg für « ine ersprießliche Wirtschaft -
liche Entwicklung geschaffen werden !

Leibeigetieti - Netiieti .
- Das Reichsgericht für die »Standesherrea� .

Im Rechtsausschuß des Reichstages macht « bei der Beratung
iber das Gesetz Wer Regelung älterer staatlicher Renten der Ver -
treter d« s preußischen Finanzministeriums , Ministerialrat Dr .

Meyer , Mitteilung von dem aufse�. nerrcgenden Urteil des

Reichsgerichts in der Sache der Leibeigenschaftsrenten -
Ansprüche des Freiherrn von Preuschen gegen den preußischen Staat .
Das Reichsgericht hat das auf 100 Proz . aufwertende
Urteil des Oberlandesgerichts Frankfurt bestätigt . Ministe -
üalrat Dr . Meyer wies auf das Unverständliche eines solchen ssrteils
»es höchsten Gerichts hin und bezeichnete es als unerträglich ,
»aß . während der Reichstag über ein « gesetzliche Regelung dieser
stenten beriete , weiter derartige Urteile ergingen .

Abgeordneter hanemonn ( D. Np. ) griff den Vertreter des

» mißischen Finanzministeriums wegen dieser Kritik an dem Reichs -
zerichtsurteil sehr scharf an . Dem widersprachen aber mehrere Red -

»er , insbesondere nahm Abgeordneter Ehlermann lDemokrat )
ten Vertreter des preußischen Finanzministers gegen die Vorwürfe
»er Deutschnationalen entschieden in Schutz . Die Kritik an dem
Irteil de » Reichsgerichts sei durchaus berechtigt und nach Form und

ßnhalt sehr angemessen gewesen . Ehlermann bezeichnete es als

wllig unerträglich , daß vom Reichsgericht weiter dem

llechtsgefühl des ganzen Voltes durchaus wider -

iprechendeUrt « ! ! » in diesen Standesherrenrentenprozessen ge -
Lllt würden , während der Rcchtsausschuß des Reichstages sich um
- ine gesetzgeberische Lösung de « Problems bemühe .

Es sei daher unbedingt ein Sperrgeseg notwendig . Dieser
lLettlauf zwischen Justiz und Gesetzgebung könne so nicht weiter -

sehen . Ein solches Urteil wie das des Reichsgerichts stelle , ganz
nnerlei wie objektiv die Rechtslage sei , eine unerträglich «
Serletzung des Rechtsgefühls des Volkes dar . Denn im
kolke könne und werde man nie verstehen , daß Hypothekengläubiger
ind Sparkassengläubiger und Inhaber von Staatspapieren nur eine

iußerst geringe Aufwertung bekämen , daß aber eure solch « Leibeigen .
rente au » längst vergangener Zeit hundertprozentig ausgewertet
vürd « . Um so dringender sei es notwendig , daß der Nechtsousschuß
ms Reichstages beschleunigt zu einer gesetzgebsrischen Lösung komm « ,
ne dem Rechtsempfinden des deutschen Volkes entspräche .

Reichsjustizminister van Guerard erklärte , er werde sich die

Reichsgerichtsurteil « über diesen Fall verschaffen . Di ? dahin müsse
r sich ferne Auffassung vorbehalten .

Lleberlastung des Reichsgerichts ?
Mußte dieser Prozeß geführt werden ?

Leipzig , 15. Mai . sEigenbericht . )

Der viert « Strafsenat des Reichsgerichts sprach am Witt -
ooch den 48 Jahre alten Bergmann Josef K r ä h a h n aus
frier von der Anklage des Kriegsoerrats kostenlos frei .

Kröhahn wollt « sich im Jahre 1901 mit 20 Jahren in Trier

mwillig zum Militärdienst melden , wurde ober nicht angenommen .
fr ging daraus nach Frankreich und ließ sich im Mai 1901 in der
Fremdenlegion anwerben . Im Jahr « 1906 wurde er dort entlassen .
»ach seiner Rückkehr nach Deutschland wurde er unter dem Verdacht
«er Entziehung vom Heeresdienst dem preußischen Infanterie -
«egiment 30 zugeteilt . Nach sechs Wochen Dienstzeit desertiert « er ,
im sich wieder in der Fremdenlegion anwerben zu lassen . Im Mai
>907 flüchtete Krähahn au » Marokko . Es gelang ihm , auf einem
wutschen Schiff nach Hamburg zu kommen . Dort wurde er ver -
»stet und wieder dem Infanterieregiment 30 zugeführt . Hier kam
r infolg « Krankheit in «in Lazarett . Später wurde er wegen
sseistesgestörtheit vom Militär entlassen . ( ! ) Er

>«gab sich dann auf Wanderschaft und kam wieder nach Frankreich .
vurde aber wegen Betteln » nach Deutschland ausgewiesen . Als er sich
' 908 wieder in Frankreich aufhielt , wurde «r wegen Flucht au » der
Fremdenlegion verhaftet und nach Marokko verschickt . Hier erhielt
-r «ine einjährige Gefängnisstrafe . Nachdem «r diese Strafe ver -
«üßt hatte , wurde er wegen einer Schlägerei mit einem französischen
Soldaten nochmals zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Im Jahre
910 wurde er dann wegen Geistesgestörthtit aus der

Zremdeulegion entlassen ( ! ) und nach Belfort abgeschpben .
kr bereiste dann «in Jahr lang die Schweiz . Im Dezember 1911
ieß er sich schon wieder in der Fremdenlegion onwerben , wurde
«doch nach kurzer Dienstzeit wegen Krankheit wieder entlassen . Er
»rbeitete daraus in der Schweiz und in Deutschland , bi » er sich im
Zanuar 1913 zum viertenmal zur Fremdenlegion meldet . Einen
£eil der fünf P fl i chts a h r e diente er während des Welt -
! r i e g e s ob . Im Januar 1918 wurde er entlasse� als Deutscher
»der sofort oerhaftet und in ein Internierungslager nach Front .
. -eich gebracht . Hier wurde « r vor die Wahl zwischen Arbeit in einer
Nunitionsfabrit und zwischen Einsperrung gestellt . Da die Ver -
Pflegling in dem Lager sehr schlecht war und er auch nicht in der
Kumtionssabrik arbeiten wollte , ließ er sich im Februar 1918 zum
ünsten Male in der Fremdenlegion anwerben . Ende 1920 hatte er

- ine «fünfzehnjährige Dienstzeit erreicht und wurde mit Pension ent¬
lasse ». In seiner Heimat , dem Saargebiet , tonnte er keine Arbeit
finden . So ging er zum sechsten Male in die Fremdenlegion und
ilieb dort bi » 1826 . Daraus arbeitete «r in Frankreich , kam aber
m November 1928 über die deutsch « Grenz « und wurde ver »
haftet .

Da er während des Krieges im Jahre 1918 sich bei der fron -
zösischen Heeresmacht hott « anwerben lassen , wurde er fetzt noch
wegen Krieg , o « rr - t » angeklagt . Der Reichianwoll beantragt «
fünf Yoln « Festung . Trotzdem kam da , Gericht zu einem Freispruch
Z » wurde angenommen , daß der Angeklagt « sich damals in einem
Notstand für - Leib und Lebe « befunden Hab «. l

Roigemeinschast und Roihilfe .
Oer Znnen - Etat im Haushalisausfchuß .

Der Ausschuß für den Reichshaushalt führt « die Spezialberatung
des Haushalts des Reichsinnenministeriums in zwei

Sitzungen , am Dienstag abend und Mittwoch zu End « .

Eine längere Aussprach « entspann sich beim Titel .,Notgemein -
schaft der deutschen Wissenschaft " , für die wie im Vorjahre von der

Reichsregierung 8 Millionen verlangt wurden . Die Regierungspar -
ieien beantragten die Kürzung dieser Summ « um eine Million . Die
Deutschnali analen , die bei den diesjährigen Etatsberotungen un -
gewöhnlich warm für alle für Kunst und Wissenschaft vorgesehenen
Ausgaben sich einsetzten , zogen durch die Abgg . v. Dryonder
und 2 u a a tz gegen die Streichung zu Felde und griffen den Ge -
nassen Dr . Möses wegen seines im „ Vorwärts " erschienenen Ar -
tikels an . Genosse Dr . Moses erNärte dazu , in einer Zeit , in der

Taufende von Kindern hungrig zu Bell gehen

müßten , sei es unangebracht , hohe Summen für Veröffentlichungen
auszugeben , die wissenschaftlich vielleicht interessant seien , aber der
Gegenwart und Zukunft nichts nützten , da sie verstaubte Probleme
behandeln . Die vorwärtstreibende Wissenschaft sei vor allem zu be -
denken . Sei es z. B- notwendig , nach Nordamerika zu fahren , um
die dortige Teppichweberei zu studieren ? In der Organisation der
Notaemeinschast hätten die Fachausschüsse im Gegensatz zu
dem Hauptausschuß viel zu viel zu sagen .

Reichsinnenminister S e v e r i » g erklärte , die Notgemeinschaft
stelle ein « breite Basis für die Reichskulturpolitik dar . Ihm schwebe ,
da eine gewisse Unzufriedenheit über die Geschäftsführung der Not -

gcmeinschaft vorliege , eine Art Oberkuratorium im Rcichsinnen -
Ministerium vor , dos die eimelnen Forschungsinstitute des Mini -

steriums , die „Koiser - Wilheinr - Gesellschasi " und die „ Notgemeinschaft "
mit den Vertretern der Wissenschaft unter einem Dach vereinige . Die

Streichung der einen Million erfolge unter dem Zwange der Not -

wendigkeit und er bitte , sie nicht als Mißtrauen gegen die Not -

gemeiiischaft aufzufassen .
Der Präsident der Notgemcinschaft , S ch m i d t - O t t , bat , so

erwünscht die Kritik auch sei, nicht in die Selbständigkeit der wissen -
schaftlichen Arbeit einzugreifen . Die Freiheit der Selbstverwaltung
der Notgemeinschost müsse gewahrt werden . In der Abstimmung
wird der Antrag der Regierungsparteien angenommen .

Auch die Kapitel über die

priisstellen für Mine und Schund - und Schmuhschriflen

gaben Anlaß zu längeren Debatten . Abg . B e r n d t ( Dnatl . ) kriti -

sierte sehr scharf das Verbot des Films über den mitteldeutschen
Stahlhelm . Svorttag und erbat Auskumt über die Wirkung des

Gesetzes zur Bekämpsung von Schund und Schmutz . Es fei seinerzeit
gesagt worden , das Gesetz werde ein Schlag ins Wasser sein . Er -

freulicherweise habe das Gegenteil sich herausgestellt .
Genossin Dr . S t e g m a n n sprach sich scharf gegen die Eni -

scheidungen aus Grund des Schund - und Schmutzzefetzes aus : sie
hätten ihren eigentlichen Zweck verfehlt . Wenn der deutsche Film

gegen den amerikanischen nick ! auitonmi « . so liege das zumeist wohl
an der kitschigen Sentimentalität dieser Filme .

Genosse Dr . Löwen st ein weist daraus hin , daß durch dl «

sozialdemokratische Fraktion dem Gesetz gegen Schund und Schmutz

die schlimmsten Zähne auÄebrochen seien . Für den Schutz der

Jugend sei durch das Gesetz nichts herausgekommen . Die Der -

Handlungen des Prüfungsausschusses müßten öffentlich werden .

Für die Unterhaltung und Durchführung der

Technischen Rothilse

waren im Vorjahr « 2 % Millionen , in diesem Jahre 1,4 Million « !

angefordert . Die Regierungsparteien verlangten , diesen Betrag auf
eine Million herabzusetzen , die Deutschnationalen wollten den vor -

jährigen Betrag wieder eingesetzt� haben , die Kommunfften be -

antragten Streichung der ganzen Summe . In heftigster Weise zog
der Mg . Berndt ( Dnat . ) gegen den Streichunasantrag der Re -

gierungsparteien zu Felde . Was nach diesem Streichungsantrag noch

übrig bleib «, fei nur noch eine Schein - Nochllse . Mit einer Million

sei nichts anzufangen . Eine solche Streichung wolle man beschließen ,

trotzdem die Gefahr eines Eisenbahnerstreiks nahegerückt sei . Cr ver -

lange eine genaue Mfklärung von der Regierung , ob mit der übrig -
bleibenden einen Million auch nur die Personalausgaben bestritten
werden könnten . ,

Für den abwesenden Reichsinnenminister erklarte Ministeriol -

direktor Dr . Menzel , daß der Technischen Nothilfe vom Minister

aufgegeben worden sei , ihre Organisation entsprechend dem

Streichungsantrag umzubilden . Diese Umstellungsarbeit sei zurzeit

noch im Fluß . Selbstverständlich sei eine Personaloerminderung und

eine Herabsetzung der sächlichen Ausgaben nötig . Den entladenen

Personen würden Abtehrgelder aus diesem Titel gezahll , wie das

auch schon in den zurückliegenden Iahren getan worden sei . Noch

längeren Aussprachen wurde der Antrag der Regierungsparteien
angenommen .

Eine scharfe Attacke ritten die Deutschnationalen schließlich gegen
einen Etatposten , der an persönlichen und sächlichen Kosten für

Maßnahmen zum Schuh der Republik

400000 Mark vorsieht . Die Regierungsparteien beantragten

Streichung um 100 000 Mark ; von dem deutschnationalen Redner

wurde Streichung des ganzen Artikels beantragt , da die Republik

jetzt keinen Schutz mehr brauche . Auch fei seine Partei dagegen , daß

aus diesem Titel Mittel für die Feier des Versassungstages verwendet

werden . Das sei geradezu etatwidrig . Er oerlangte Mitteilung , wie

hoch die für den Berfossungstag ausgegebenen Beträge seien .

Diese Frage wurde vom Ministerialdirektor Dr . Menzel dahin

beantwortet , daß für diese Zwecke im Vorjahr « 47 000 Mart�aus -
gegeben worden seien . Der Reichsinnenminister vertrete die Auffassung ,

daß der Schutz der Republik weit besser , als durcb Polizeimaßnahmen ,

durch solche fördernden und aufklärenden Mittel zu erfolgen habe .

Dieser Auffassung wurde wiederum von dem deuffchnationalen

Redner schroff widersprochen , während Genosse Sollmann in

warmen Worten den Standpunkt des Ministers verteidigte und dar »

aus, hinwies , welche ungeheuren Mittel früher zur D e r h e r -

lichungg des Kaisertums unter vollster Billigung der

Deutschnationalen ausgegeben worden seien .
Dt « Position wurde schließlich nach den Anträgen der Regie »

rungsparieien genehmiat .

Käuferstreik des Landbundes .
Oer ostpreußische Landwirtschastsverband am Pranger . - Gozialdemokraiische

Verbessern ngsaniräge angenommen .

Am Montag und Dienstag beschäftigte sich der Ostousschuß des

des Reichstags mit dem Entwurf des Gesetzes über Wirtschaft -

liche Hilfe für Ostpreußen . Bereits bei Beginn der Be -

ratungen wurde vom Abg . Schulz - Königsberg ( Soz . ) daraus hin -

gewiesen , daß im gleichen Augenblick , in dem der Landwirtschaft

geHolsen werden solle , der Landwirtschastsverband O st -

preußen ebnen Käufer st reit gegen Handel und

Gewerbe in Ostpreußen propagiere . Aus den Wunsch

verschiedener Abgeordneten macht « hierauf am Dienstag ein Ver -

treter der preußischen Regierung über die Hetze des

Ostpreuhischen Landwirtjchoftsoerbande ? nähere Mitteilungen . Hier¬

nach sst in der Nummer 18 des Organs de » Ostpreußischen Land -

wirtschastsverbandes ein Bericht über eine Derbandsoersammlung

veröffentlicht worden , in der die Parole der Kaufenthal -

tung für die Landwirtschaft ausgegeben worden ist . Den

Auftakt zu dieser Boytottaktion . die damit begründet

wird , daß die Landwirffchast nicht kaufen „ könne " , soll ein « Kund -

gebung in Königsberg Anfang Juni bilden . In der gleichen Ber -

sammlung ist ein Beschlutz gefaßt worden , daß alle Mitglieder des

Landwirtschaftsoerbandes ein von dem Verband zu lieferndes

Ha u » s ch i l d an ihren Gebäuden anzubringen hätten , um jestzu -

stellen , wer » für und gegen den Verband " sei . Diese Maß -

nähme ist aus einer Tagung des Zweigverbandee Insterburg noch

verschärft worden , indem mau beschloß , mit allen N t ch t m i t »

gliedern jeden Verkehr abzubrechen und ihnen
keinerlei nachbarlich « Hilf « mehr zu erteilen .

Die Mitteilungen über diese Erpresser - und Hetzpraktiken de »

Landwirtschaftsverbandes lösten bei den meisten Mitgliedern des

Ausschusses ungeheure Empörung aus , während die Deutsch -
nationalen höchst verlegen dasaßen . Reichsernährungs -
minister Dietrich bot darum , trotz dieser sehr bcdauer -

lichen und sehr bedenklichen Vorgänge in Ost -

p r eu ß « n den Gesetzentwurs beschleunigt zu erledigen . Nach ein -

gehender Debatte erfolgte die Abstimmung über ein « größere An -

zahl von Anträgen , darunter mehreren sozialdemokratischen .
Zu dem Z 3 des Gesetzes , in dem 7 Millionen Mark zu E r -

leichterung der kommunalen Lysten eingesetzt werden .
wurde ein sozialdemokratischer Antrag angenommen , nach dem die

„ landwirtschaftlichen Pächter mit zu berücksich «
t i g e n sind " . Ein weiterer Antrag der Sozialdemokratie zum 8 13

bestimmt , daß der zur Durchführung von Grundstücks - und Kredit -

regulierungen vorgesehen « Betrag von 8 Millionen Mark der für

landwirtschaftlich « Pächter . Kleinbesitzer und Binnen sischer in

Frage kommt , auchfür Haff - undKüstenfischer zur Der -

fügung gestellt wird . Auch dies «! Antrag wurde angenommen .
Bon größter Mchtigteit für die A n s i e d l u n g arbeite -

lo » gewordener Land - und Forstarbeiter ist fol -

gender sozialdemokratischer Antrag , der nach « ingehender Begrün -

dung durch dm Abg. Schmidt - Cöpenick ( Soz . ) ebenfalls ange -
nommen wurde :

„ Bei der Durchführung der landwirtschaftlichen Siedlung auf
Grund diese » Gesetze » sind zur A n s ä ss i g m a ch u u g der
land - und sorft wirtschaftlichen Arbeiter und
Angestellten , pi « bis zur Besiedlung auf dem Siedlung » .
gut « wohnhaft und tätig gewesen sind , die Bestimmungen de ?
ö 25 des Reichssicdlungsgesetzes vom 11. August 1919 in der
Fassung vom 7. Juni 1923 und 8. Juli 1926 besonders zu be -
rücksichtigen.

Die in diesem Gesetz, ganz besonders in den §( 5 7 und 8 vo «

gesehenen Mittel sind in erster Linie für die Ansässig -

machung der land - und sorstwirtschastlichen Arbeiter und An -

gestellten zu verwenden , auch dann , wenn die Betreffende »

nicht über hinreichendes Eigenkapital verfügen .
Darüber hinaus sind nach Möglichkeit zur Behebung des

Landarbeftermanaels Klein st ellen für land - und forst -

wirtschaftliche Arbeiter anzulegen , soweft genügend «
Arbeftsmöglichkeft für sie vorhanden ist . "

Als Ergänzung hierzu gelangte folgend « sozialdemokvcriffch »

Entschließung , durch die die Mitwirkung der Landar »

beiterorganisationen bei der Ansiedlung und Beratung

der arbeitslos gewordenen Land - und Forstarbeiter gesichert werden

soll , zur Annahme :
„ Wenn durch die Austeilung land - und forstwirffchofttiche ?

Betrieb « land , und sorstwirffchoittiche Arbettskräfte arbeitslos
werden , so sind die Geschäftsstellen der Land -
arbeiteroerbände in Ostpreußen durch die zuständigen
Stellen rechtzeitig zu benachrichtigen . Die Verbands -
Vertreter sollen mitwirken , daß arbeitslos geworden « Kräfte in

Ostpreußen verbleiben . "

In einer weiteren Entschließung der Sozialdemokratie , der sich

mich die bürgerlichen Äoalftionsparteien angeschlossen hallen , wird

verlangt , daß freiwerdende Mittel auch zur Erleichterung
der kommunalen Lasten aus dem Gebiet der

Wohlfahrtspflege verwandt werden können .
Weftere angenommene Anträge und Entschließungen besagen ,

daß ausreichende Mittel für die Erhaltung der Pachtbetriede
und zur Stützung des Pachtmarktes abzusondern seien , und

daß Vorsorge zur Rückzahlung von Außenständen an

Handel , Handwerk und Gewerb « getroffen werden .

Anträge der Kommunisten , durch die der Gosetzestest ollein

auf Klein » und Mittelbetriebe zugeschnitten werden sollt «, wurden

abgelehnt , ebenso deutschnationale Anträge , die noch höher « Mittel

verlangten . Mit den beschlossenen Abänderungen und Entschlie -
ßungen gelangt « dann das Gesetz im Ostousschuß zur Annahme .

Oie „dritte Person " .
Vorkriegsmanieren im Amt .

In gewissen rechtsstehenden Beomtenkreisen wird immer noch —

trotz verschiedener Ministeriolirlosse — Wert auf die Anrede in
der „ dritten Person " gelegt . Der Polizeipräsident
v 0 n K i e l sah sich deshalb veranlaßt , folgende Verfügung zu
erlassen :

„ Es ist mir aufgefallen , daß bei einzelnen Dienststellen immer

noch dteAnrededesDorgefetzteninderdrittenPerson
gebraucht und geduldet wird . Ich weise aus den Erlaß vom 13. April
1928 hin . nach welchem zwischen Vorgesetzten und Untergebenen stets
ein Verhältnis herrschen muh , dos auf dem Bewußtsein gegenseitiger
enger Verbundenheit und aufrichtiger Achtung beruht ; dann kann
auch das Gefühl absichtlicher Verletzung durch den anderen nicht auf »
kommen . Bei solch «» Beziehungen der Beamten zueinander bedarf
es oych keiner gesteigerten Form der Unterordnung .
wie einer Anrede des Borgssetzten in der dritten Person usw . Ich
ersuche alle Dienstoorgesetzten , «in « Anrede in der dritten
Person ausdrücklich zu untersagen . Geschieht dies nich�
so werde ich die betreffenden Beamten zur Rechenschaft ziehen . "



Aus Adolf Brauns Lugend .
Unter dem Goziolistengefetz .

Cent koken SSmpfer , der heule um Uhr nachmittag ,
in ZÄedrichvfelde bestattet wird , widmet einer seiner Zugeud -
gcfährlen . vr . Julian Marcvse . München , diese « Zlachrus :

Was Adolf Braun , der treue unermüdliche Kämpe , der

Bewegung war , zeugt die Schar derer , die ihn in seiner journalisti »
schon wie parlamentarischen Tätigkeit seit Jahrzehnten erlebt und
die sein Wirken gespürt haben . Was er aber im Beginn seiner
politischen Reisung gewesen , wie die spätere Entwicklung sich zwangs »
mäßig auf der Grundlog « jugendlicher Ueberzeugungskraft hat voll -

ziehen müssen , das dürfte wohl nur wenigen älteren Parteigenossen
bekannt sein . Wir trafen uns 1883 zum erstenmal in Zürich : in den

freundnachbarlichen Emigrantenhäusern Zadet und Lübeck , dem

Stelldichein der revolutionären Jugend , lernte ich ihn kennen . Adolf
Brauns Schulung kam aus dem Kreise von Bictor Adler .

Nahe verwandtschaftliche Beziehungen hallen frühzellig auch eine

geistig « Verbindung hergestellt . Erst später erkannt « ich den Anteil ,
der von des letzteren Einflußsphäre auf den Kompartisanen über »

gesprungen war , den engen Zusammenhalt kraftvoller Leidenschast
mit klarer wissensgründiger Erkenntnis . In Zürich brodelt « oft
die mühsam verhaltene Tatbegeisterung auf . In den stürmischen
Diskussionen , die das Soziali st engesetz vor allem in der

Jugend entfesselt Halle , war Adolf Braun der Vertreter unentwegten
Kampfes . Die überzeugende Kraft der entwickelten Ideen stieß auf

fruchtbaren Boden . Trafen sich im Hause von Karl Lübeck die

slawischen Flüchtlinge und die am Züricher Polytechnikum studieren -
den Emigranten , so waren es bei bei der geistig immer beweg -
lichen Mutter Zadet vornehmlich tne deutschen Sozialisten . Aus -

gewiesene , Verjagte und Lernbegierige . Als hämische national «

Vürfchlcin in Zerevis und Band unserem damals neubegründeten
sozialistischen Studentenverein im Dunkel die

Anschläge am schwarzen Brest zu zerfetzen suchten , vollzogen wir

unter Adolfs Führung die verdiente Exekution an den Attentätern .

Jene Vereinigung , in der Wilhelm Liebknecht , Dollmar

und ander «, die gelegentliche Streifen nach Zürich führten , Probleme
des Sozialismus behandelten , denen unter der Führung von Adolf
Braun dann noch mitternächtige Diskussionen folgten , stellte auch
eine Zahl von stets bereiten Paschern für den „ S o z i a l d e m o -

k r a t " und andere verboten « Früchte . Sehr oft fmd wir beide
dann gemeinsam aufgebrochen und haben , an Armen und Beinen

scharniert , die Fahrt über den See angetreten , um am anderen Ufer
das geistige Rüstzeug über die Lande zu verbrellen . In allen diesen
Situationen zügelte jugendlichen Drang «ine schon damals hervor .
tretende reifende Ueberlegung . Was uns hinriß , dem fühlte er sich

eins , aber kam es zur Ausführung , dämpfte den Tatendurst ein -

setzende Prüfung .
Einer von den Tapferen , denen unbedingte Verlählichkell

Maxime war , Treue zu sich selbst und Treue zu ihm Gleichgesinnten ,
so schuf das Leben den jugendlichen Adolf Braun , und so blieb er

bis zum Tode !

Ausbau der Augestellttnverflcherung .
Die plane des [ Reichsarbeitsnitoisters .

Im Sozialen Ausschuß des Reichstages berichtete gestern
Ministerialdirektor Dr . G r i e s e r über die Absichten des Reichs -
orbeitswinisteriums zum Ausbau der Angestelltenver -
s i ch e r u n g. In diesen Vorschlägen ist ein A u « b a u d « r S e l b st -
Verwaltung vorgesehen Don den beahsichttgton Erweiterungen
der Leistungen ist hervorzuheben die Einführung einer Eltern -
r s n t « und die Gewährung fester Steigerungssätz « zu de «
Renten in Höh « von 20 Proz . her heutigen L- iträa «.

Abgg . Thiel ( D. Bp . ) und H a s l och e r sDnat . ) sind wohl für
Ausbau der Selbstverwaltung , lehnten aber mit großer Entschieden -
heit die Rentenerhöhungen ab . Abg . A u f h ä u s e r ( Soz. ) be -

gründete eingehend die Notwendigkell der Rentenerhöhung und krlli -

frerte die sogenannte versicherungstechnische Bilanz , die sich schan

jetzt als unhaltbar erwiesen hat . Der Ausbau der Selb st -
Verwaltung habe mir « inen Sinn , wemt gleichzeitig durch «in ,
Demokratisierung des Wahlrechts den Verftcherten ein u n -
mittelbarer Einfluß auf die Zusammensetzung des Per -

woltungsratcs und des Direktoriums der Reichsversicheningsanstzll
gegeben werde . Er beantragt «, daß nunmehr die Regierung bis
spätestens Anfang Juni eine Aefetzesvorlage macht . Der Ausschuß
schließt sich diesem Antrag an .

Die Mgg . Aufh Suser und Litt « forderten eine beschleu -
nigte Beratung der vorliegenden Anträge zur Neuregelung de »
Jnnungsirankentassenwesens . Der Vorsitzciide erklärte ,
er wolle die Anträge bei dem Wiederzusammentrllt des Reichstages
im Juni als besonders dringlich behandeln lasten . Auf einen noch -
maligen Hinweis des Abg . Lllke auf die gefahrvollen Vorgänge hin -
fichllich der Jnnungskrankenkassen in Remscheid sprach der Vertreter
des Reichsarbeitsministeriums fein « Bereitwilligkeit aus . dazu in der

Ausschußsitzung am Donnerstag eine Erklärung der Reichsregierung
abzugeben . _

Gireikunruhen in Bombay .
London . IS . Mai . ( Cgenbsricht ) .

In Bombay , wo 130 000 Textilarbeiter feit zwei Wochen streiten ,

hat es zahlreiche Zusammenstöße mit d«r Polizei gegeben .

Anlaß war der Persuch der Streckenden , di « geschlossenen Fabriktore

zu stürmen , um sich ihre Aprillöhne , die nichtausgezahlt

worden sind , zu holen . Es wurden Polizei und britisches Militär

auf den „strategischen Punkten * aufgestellt . Truppenautos durch »

iuhren die Straßen . An einer Stell « führt « die Erregung über den

milllärischen Schutz der mohammedanischen Sstelkbrecher zu Stein -

würfen gegen Milllär und Polizei : diefe mochten von Gummi -

knüppeln und Bajonetten Gebrauch .

Ralfront überall verboten . Das Verbot de - Roten Front -

kämpserbundes ist jetzt bis auf Braunschweig und Mecklenburg .

Schwerin von allen L ä n d e r r e gi « ru n g , n ausgesprochen
worden . Ein Verbot für Mecklenburg - Schwerin steht unmlltelbar

bevor . Brounschweig hat geglaubt , dem Erlaß de » Reichsin . ten -

Ministers nicht entsprechen zu sollen . Dos Verbot und die Auf -

lösung des Roten Frontkämpferbundes für da » Landesgebiet des

Freistaates Braunschweig ist deshalb auf Grund des Gesetzes über

die Ausführung des Friedensvertrages durch den Reichs .

mini st er des Innern ' erfolgt .

Da , litauische Kriegsgericht in Giqulial fSchaulen ) , dos vor

kurzem gegen vier Terroristen Todesurteil « gefSllt hatte , verurteilte

zahlreiche Teilnehmer an der Erhebung im September 1927 : vier

zu lebenslänglicher Zwangsarbeit . 29 zu Zwang « ,
orbell von einem bis zu 15 Iahren . p wurden freigesprochen .

Ungarisch « Kommunisten sind in Wien als Paßiälscher per -
haftet worden . Die Wiener Polizei wir « auf » Engste mit d «

Budapester zusammen und gestatte dieser , die Untersuchung aus -

zuführen , obwohl es sich um Detckte mit politischem Zweck
handelt . . _ _ __

_____________
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Kasperle - Theater .
„ Am 1. August werden in Berlin die Kommunisten trotz Schupo , trotz

Polizeipräsident demonstriere ». Wir rufen der Arbeiierschast zu , sich zu
sammeln zum vahrhaft bewaffneten Au stand . "

Abg . Kafper ( Komm . ) im pr . Landtag .

«afper ficht und Kafper droht ,
Kasper kämpft mit Arm und Seinen ,

Kasper schlägt den Schupo tot !

Jubelnd sehen es die Kleinen ,
die bei Kaspers Heldentaten

außer Band und Sand geraten .

Ach , das ist ein echter Held ,

nach der Kinder Wunsch und Träumen .

Fritz fragt : „ Draußen in der Welt ,

wird er auch so stolz sich bäumen ? "

Aber lächelnd spricht der Vater :

»Fritz , das ist doch nur Theater ! "

Politik statt Finanzen .
Tteue Komplikationen auf der Gachverstandigenkonferenz .

Paris , 15 . AtaL ( Eigenbericht . )
Die Beratung des den Delegierten der Gläubiger länder über -

gebenen Vorentwurfs des Schlußbertcht » wird erst am

Donnerstag oder Freitag beginnen können , da zurzeit drel Dele -

gationsführer abwesend find . Der Ztaflener plrelll befindet sich
tu Rom , Iofiah Stamp lst zur Rücksprache « tt de « engstschen
Regtenmgsflellen nach London gefahren , der belgische Delegiert «
Fravcqul Hot seine Leratuugen mtt dem Brüsseler Kabinett noch
nicht beendet . Ltese Reisen bedeuten « ehr als eine zeitliche Hafer -

brechaog der Konferenz : fie Pud etu deutlicher Beweis für da »

immer stärkere Hlneiuspielen der Politik
in die mit stet » schleppenderem Tempo geführten Sachverständigen -
bera Mögen .

während von verschiedene » Seiten erwogen wurde , die Ent¬

scheidung üb « die vom Sochverstäudlgenkomlt « «ogelöfieu Frage »
einer politischen Konferenz zu überlassen , verwandelt sich da »

Komitee jetzt in ein polillsches Gremium , bei dem die Re -

gierungen im Hintergrund stehen , um miMnler plötzlich dazwischen

zu fahren . Bisher habe » bereits die englische und die belgische
Regierung diese Methode befolgt . Zehl meldet sich auch die j u g o -

slawische Regierung mit einem offiziellen Kommunique , in dem
fle gegen die geplanten Abstriche an der von ihr gesorderle « Summe

Stellung nimmt . Auf diese Weise wird eine Fülle neuer u n ,
berechenbarer Faktoren geschaffen , so daß sich über das
Ende der Konferenz nicht » Sicheres mehr sagen läßt .

Der Schluhbericht an sich enthält neneFormulieryngen .
um die ein neuer Streit entbrenne » könnte . Lediglich in

einige « Frage « find lös deutscheu und Mlerleu Aufsastungen fach .
Nch einander gegenüber gestellt . So hat tnsbesondere über drei der

deutschen Vorbehalte keine Einigung erzielt werde « können : über
die Eisenbahnobligakionen und über die Höhe der ungeschützten
Zahlungen . Die Hauptschwierlgkeit bleibt der Verteilungsschlüssel
für die Poungschen Ziffern .

prager Regierung / Minderheiten .
Eine Erttärung der beiden deuischen Minister .

Prag . 15. Mai .

Dl « beiden deutschen Minister Univ - rsitätsprofessar Dr . M o y r >

Harting und Universtttllsprofessor Dr . Spina haben sich über
di « Stellung der sudetendeutschen Regierungspar -
teien zur Erörterung der Minderheitenfrag « im Völkerbund wie

folgt geäußert :
„ Wenn bei «inigen Mllgliedern de » Völkerbundes der Eindruck

entstanden sein sollte , daß die Teilnahm « deutscher Parteien an der

tschechostowakischen Regierung berells «in « Lösung der hiesigen
äußerst schwierigen Minderheitenfrag « bedeutet , so ist dies wohl nur

auf unzureichend « Informationen oder Mißverständnisse
zurückzuführen . Unsere Regierungsteilnohm « ist aus unserem Willen

zur Mitarbeit am Staate und aus einer besonderen t n n « r p v l i -

tischen Lage entsprungen . Sie kann in nationalpolitischer Hin -
ficht zwar als bedeutsamer Ansang einer Lösung , aber noch
durchaus nicht als «ine endgültig « Lösung betrachtet werden . Da -

her sind unsere » Erachten » weder Minderheitenschutzverträge , noch

wesentliche Verbesserungen de » Verfahren » in der Minderheiten .
frage beim Völkerbund überflüssig geworden . Wenn wir auch hoffen ,
daß e » gelingen kann , da » hiesige Notionalstätenprpblem b«ü einigem

guten Willen allmählich innerpolitisch zu lösen , so hängt da ?
vor allem vom Entgegelckommen he » - tschechischen und slowakischen
Volkes ab . Da man die Entwicklung in sp schwierigen Fragen nie

mit Sicherheit voraussagen kann , so ist «int entsprechend verbesserte

weitgehende Garantie des Minderheitenrechts .
s ch u tz e s durch den Völkerbund st « t ? g e b o t « n. Um zur Er -

reichung dieses hohen Ziele » beizutragen , sind auch die deutschen

Regierungsparteien zugleich mit den übrigen sudetendeutschen Par -
teien im europäischen Nationalitötcnkongreß vertreten und stehen
voll und ganz hinter den durch diesen Kongreß dem bei der

letzten Ratssitzung eingesetzten Dreierkomite « des Völkerbundratc ?

überreichten Derbesseruiigsvorschlagen . "
•

Diese Stellungnahme der beiden deutschen Minister i «
der Tschechosloysatei ist gewiß erfreulich . Auf der anderen
Seck « ist es aher unbestreithar , daß die tschechisch « Negierung
als solckie, vertreten durch ihren Außenminister Dr . B e n « s ch.

gemeinsame Sache mit den übrigen Mächten der Kleinen
Entente und mit Polen gegen hi « deutschen und kanadischen
Berbssserungsoorschläge macht . Dies « Einheitssront soll
wieder einmal auf der bevorstehenden Konferenz der Außen¬
minister der Kleinen Entente in Belgrad im Hinblick auf
Madrid bestärkt werden . Was unternehmen die beiden

deutschen Minister , um eine Außenpolitik ihres Staates zu
verhindern , die den Wünschen und Bedürfnissen ihrer engeren
Landsleut « und überhaupt aller nationalen Minderheiten
zuwiderläuft ?

Ohne damit « in Werturteil über die jetzige tschechostowa -
kische Regierung abzugeben , die bekanntlich von allen

sozialistischen Parteien in der Tschechoslowakei scharf de -

kämpft wird , stehen wir der Zusammenarbeit deutscher mit
tschechischen Parteien innerhalb der Regierung durchaus
sympathisch gegenüber . Aber eine Zusammenarbeit , die

gegenüber solchen Problemen der Außenpolitik beide Augen
zuschließt und Dr . Benesch in der Minderheitsfrqge Arm in
Arm mit seinen rumänischen , jugoslawischen und polnischen
Kollegen gewähren läßt , erscheint uns doch recht merkwürdig .
Schließlich sind doch auch die beiden deutschen Regierungs -
Parteien , die christlichsoziale und die Agrarpartci . nicht ganz
machtlos : denn die zahlenmäßig sehr schwache Koalition ist
auf ihre 33 Stimmen angewiesen .

Kanoffagang der Trohkisten ?
Mit Ausnahme Trotzkis und Rokovskis .

Moskau . 15. Mai . Wst - Exprefi )

Wie in politischen Kreisen umlaufend « , in sehr bestimmter Form
auftretende Gerüchte wissen wollen , hat P r e o b r a s ch « n s k i, der

seinerzeit bei dem großen Strafgericht über die Trotzkisten verbannt
wurde , jetzt die Erlaubnis erbalten , noch Moskau zu kommen ,
um für sich und seine nächsten politischen Freunde Rodek , Smilga ,
der früher eine führende Stellung im staatlichen Planausschuß ein -

nahm , und den ehemaligen Volkskommissar für Postwesen , Emir -
n o w. die Wiederaufnahme in die Kommunistische Partei zu be -
treiben . Damit würden fast aste Führer der Linksopposition , aus -
genommen Trotzki selbst und Ratowsti . ihren Frieden
mtt der Parteileitung schließen , was «inen weiteren Erfolg Stalins
bedeutet . Es verlautet auch schon , haß nicht nur Preobroschenskis
Wiederaufnahm » in die Partei gesichert ist . sondern bah er auch

demnächst «in hohes Staatsamt erhalten soft .

Anläßlich der t000 - Zahr . Feier Bulgarien » hat ' der König
15 Todesurteile in kebenslänglich « Zuchthausstrafen um¬

gewandelt .



Die Betriebsratewahlen .
Die Erfolge der Kommunisten ohne Bedeutung .

Der Allgemeine Deutsche GewerkschastSbund hat vor einiger Zeit
an die einzelnen angeschlossenen Verbände eine Rundfrage über die

Betriebsratswahlergebnisse gerichtet . Bis jetzt liegen
nur von einigen Verbänden Mitteilungen vor . Immerhin sieht man

aus dem eingegangenen Material , was von dem Gerede der kom -

munistischen Presse , wonach die Wahlergebnisse ein Zeichen dafür

seien , „ wie die gesamte sozialdemokratische Führerclique durch die

entscheidenden Sieg « der Gewerkschaftsopposition in Bedrängnis ge -
kommen ist ", zu halten ist . Von den „ entscheidenden Siegen der

Gewerkschaftsopposition " ist absolut nichts festzustellen . Ueberall hat

sich Amsterdam vorzüglich geschlagen . Die Position wurde trotz

heftigster Angriffe entweder behauptet oder ausgebaut .
Der Verband der Nahrungsmittel - und Ge -

tränkearbeiter hat nach den eingegangenen Berichten , in

II Gauen ( 999 Betrieben ) folgendes Resultat festgestellt : 3319 Be -

triebsratsmitglieder der freien Gewerkschaften , 92 Betriebsratsmit -

glieder der bürgerlichen Gegner und 29 KPD. - Oppositionelle .

Der Fabrikarbeiter - Verband , der wie die meisten
Verbände noch kein abschließendes Bild über die Betriebswahl -

ergebnisie vorliegen hat , teilte mit , daß an einzelnen Industrie -

zentren , wie Höchst , Bitterfeld und Leuna die Kommunisten einige

Fortschritte gemacht haben . In den Höchster Farbwerken entfallen

z. B. auf Amsterdam 19 freie Betriebsratsmitglieder , auf die Oppo -

fition 7. bei den Besigheimer Oelfabriken , Bremen , lauten die ent -

sprechenden Ziffern 3 und 6, bei den Steingutwerken Villeroy
u. Boch , Dresden , 7 und 4, bei den Anhaltischen Sprengstoffwerken ,

Rheinsdorf bei Wittenberg , 9 und 3, bei den Gummiwerken , Fulda ,
4 und 9. Auch im Fabrikarbeiter - Verband erscheinen die Erfolge der

Opposition , sobald man sie mit den Gesamtziffern vergleicht ,
nur klein und bescheiden . Im Vorjahr hat der Verband in

9387 Betrieben 29 696 Betriebsratsmitglicder ge -

zählt . Angesichts dieser Ziffer ist die Zahl vereinzelter komm » -

nistischer Vertreter ohne Bedeutung .

Oer große Sieg des Einheitsverbandes .
Bei den Betriobsrätewahlen der Eisenbahner erzielte der Ein -

heitsverband in Sachsen einen bemerkenswerten Erfolg .

Nach den vorläufigen Feststellungen des Bezirkswahlvorstandes für
den Reichsbahndirektionsbezirk Dresden sind von insgesamt 459

Wahlstellcn des Bezirks bei 319 Dienststellen folgende Ergebnisse zu

verzeichnen : Einheitsverband der Eisenbahner 19 994

Stimmen , Gewerkschaft deutscher Eisenbahner 833 , Hirsch -

Dunckersche Allgemeine Cisenbahnverband 973 , die beiden kommu -

nistischen Richtungen zusammen etwa 1899 Stimmen .

Trotz erheblicher Anstrengungen der Kommunisten tonnte der

freigewerkschastliche Einheitsverband die Zahl seiner Sitze für den

Bezirksbetriebsrat der Ersenbahndirettion Dresden behaupten . Der

kommunistischen Richtung wird aller Voraussicht nach der eine Sitz

zufallen , den bisher der Hirsch - Dunckersche Allgemeine Eisenbahner -
verband innehatte .

Im Kölner Bezirk wurden abgegeben für den Ein -

heitsverband 9761 Stimmen , für die Christen 4541 , für den

demokratischen allgemeinen Eisenbahnerverband 1667 , für die „ re -
volutionäre Opposition " 1895 . Der Einheitsverband hat sich trotz
der Angriff «, die von allen Seiten einsetzten , auf seiner bisherigen

Höhe gehalten . Die „ Opposition " hat nicht entfernt das erreicht , was

sie erhofft hat .

Sieg auch im Krankfurier Bezirk .
Frankfuri a. 15. Mai . ( Eigenbericht . )

Di « Betriebsrätewahlen bei der Reichsbahn brachten im

Frankfurter Wirtschaftsgebiet einen sehr großen

Erfolg für den Einheitsverband der Eisenbahner . Die

„ revolutionäre Opposition " beteiligte sich in diesem Jahr erstmalig
an der Wahl . Von 5529 wahlberechtigten Arbeiten « der Frank -

furter Reichsbahnbetriebe haben 5165 oder 93,56 Proz . ihr Wahlrecht

ausgeübt . Hiervon erhielten der freigewerkschastliche Einheit ? -
verband 3795 Stimmen , die Hirfch - Dunckerschen 799 Stim -

men , die Kommunisten 469 Stimmen , die Christen 181 Stimmen .

Danach erhalten die sreigewertschaftliche Richtung 175 Mandate , die

Hirsch - Dunckerschen 18, die „ revolutionäre Opposition " 4, die Christen
2 Mandate . Im vorigen Jahre waren von 148 Mandaten 119 den

freien Gewerkschaften , 24 den Hirsch - Dunckerschen , 4 den Christen
und 1 den Unorganisierten zugefallen .

Vernichtend für die kommunistische Opposition

ist der Ausfall der Hanauer Betriebsratswahlen bei den Eisen -

bahnern . Hanau galt seither als die Hochburg der Kommunisten .
Die kommunistische Opposition erhieU bei der jetzigen Wahl ganze
69 Stimmen , d. h. keinen Sitz , während die freien Gewerkschaften
49 Sitz « erhielten , die Hirsch - Dunckerschen 5 und die Christen 3

Einen zweiten großen Reinfall erlitt die Hanauer kommunistische

Opposition in den D u n l o p w e r k e n , dem größten Betriebe

Hanaus . Die Liste der freien Gewerkschaften erhielt bei der Bc -

triebsratswohl 8 Mandate , die kommunistische Opposition nur 4.

Kampf oder Schlichtung .
Llm den Schiedsspruch in der Metallindustrie .

Gestern nachmittag wurde vor dem Schlichter für Groß - Berlm
über den Antrag der Metallarbeiterorganisation auf Verbind -

lichteitsertlärung des Schiedsspruchs vom 22. April ver -

handelt . Dieser Schiedsspruch , der bekanntlich in der Spitze eine

Erhöhung um 6 Pf . pro Stund « vorsieht , war von den Berliner

Metallindustriellen abgelehnt worden . Von den Arbeitern galt er

als angenonnnen , da eine Urabstimmung nicht die statutarisch not -

wendig « drei Viertel Mehrheit für den Streikbeschwß ergeben hatte .
Die Vertreter der Berliner Metallindustriellen versuchten dem

Schlichter klar zu machen , daß die Verbindlichkeitserklärung des

Schiedsspruches das Gros ihrer Betrieb « an den Rand des Ab -

grundes führen würde . Sie bestritten zwar nicht , daß es einer ganzen
Anzahl von Betrieben verhältnismäßig gut gehe , vertraten aber die

Auffassung , daß die Löhne so festgesetzt werden müßten , daß sie auch
der schlechtest organisierte Betrieb ohne Schaden zahlen könne . Die

Unternehmer argumentierten mit den verschiedensten Zahlen über

die Auswirkung der Lohnerhöhung , die „ enorme " Lohnsteigerung

gegenüber der Vorkriegszeit usw . . deren Richtigkeit von den Organi -

genüber der Vorkriegszeit usw. , deren Richtigkeit von den Organi -
sationsvertretern vielfach bestritten und die zum größten Teil ein -

wandsrei widerlegt werden konnten .

Genosse U r i ch sowie die übrigen Organisationsvertreter er -

klärten dem Schlichter ganz eindeutig , daß sie von den im Schieds -

spruch festgelegten Lohnsätzen nicht einen halben Pfennig nachlassen

könnten , weil die Berliner Metallindustriellen nachweislich sehr gut
in der Lage sind , diese Lohnzulage zu gewähren . Der Facharbeiter
in der Berliner Metallindustrie , der in der Vorkriegszeit etwa

1 Mark pro Stunde verdiente , müßte heute 1,56 Mark verdienen ,
um nach dem Reichsindex den Friedensreallohn zu erreichen .

Trotz des fast dreistündigen Rededuells waren die Metallindu -

striellen zum Nachgeben nicht zu bewegen . Nachdem auch durch

nochmals dreistündige direkte Verhandlungen des Schlichters mit den

Wortführern der Unternehmer keine Verständigung zu erzielen war ,
wurden die Einigungsverhandlungen schließlich ergebnislos
abgebrochen . Der Schlichter gab bekannt , daß er feine Ent -

scheidung über den Schiedsspruch voraussichtlich noch heute , Don -

nerstag , treffen werde .
_

Aussperrung der schlesischen Textilindustrie .
Weil lein Tarifvertrag vereinbart ist !

Breslau . 15. Mai .

wie der verband schlesischer Textilindustrieller mitteilt , hat der

verband , nachdem die freien Verhandlungen der Parteien über die

Erneuerung der Tarisverträge ergebcnlslos verlaufen sind und ein

Schiedsspruch nicht zustandegekommen ist , beschlossen , die Betriebe

durch Aussperrung stillzulegen . da es der Industrie
nicht möglich sei , ihre Arbeit fortzusetzen , ohne daß sie weiß , mit

welchen Löhnen sie künstig zu rechnen habe . Den Belegsachsten
werde deshalb zum 25 . Blai mit Arbeitsschluß gekündigt werden .

Aoch kein Termin für die Reichsbahn .
Der Schlichter ist noch nicht ernannt .

Zm Lohnkonflikt bei der Reichsbahn werden vor Pfingsten
. kaum mehr Schlichtungsverhandlungen stattfinden . Die Eisenbahner -
organisationen haben vom Reichsarbeilsminister die Ein¬

leitung des Schlichtungsverfahrens gesorder ». bisher aber einen

Bescheid de , vlinisters noch nicht erHollen . Zunächst muß ein

Schlichter bestellt werden . Mit der Einleitung des Schlichtungs -
verfahren » ist die Slreikgesahr natürlich keineswegs beseitigt .

Einheit ist Aufstieg .
Die Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter 1928 .

Di « Vereinigung der Verbände der Nahrungs - und

Genuhmittellndustrie zur Einheitsorganisation hat «ine
über alles Erwarten außerordentlich günstige Auswirkung . Nach
dem Bericht über die Mitgliederbewegung , die Finanzverhältnisse
und das Ergebnis der wirtschaftlichen Kämpfe seit dem Zusammen -
schluh am 1. April 1928 sind die Erfolge überaus erfreulich . Bei
der Verschmelzung am 1. April 1928 wiesen die Verbände insgesamt
einen Mitgliederstand von 153 435 auf , davon 29 638 weibliche . In

dieser Zahl waren etwa 6999 Lehrlinge und Jugendliche inbegriffen .
Am Jahresende zählte die Organisation 169 634 Mitglieder , somit
eine Zunahme in den ersten neun Monaten von 16 19 9 Mit -

glieder » . Die Lehrlings - und Jugendabteilung hat sich ebenfalls
recht erfreulich gehoben und erreichte am Jahresschluß annähernd
9999 Mitglieder . An der Zunahme nahmen sämtliche Berufs -
gruppen Anteil .

Bei den Kassenoerhältnissen betrugen die Gesamt¬
einnahmen 6 259 621 M. , wovon 5 286 441 , — M. auf umgesetzte
Wochenbeiträge entfallen .

Für soziale Unter st ützungen an Arbeitslose , Kranke ,
Invaliden oder alte Mitglieder , für Sterbegeld , Notfallunterstützung
und Reiseunterstützung konnte die Summe von 1 764 984 , — M. oder
33,4 Proz . der vereinnahmten Beiträge aufgewendet werden . Zur
Durchführung der wirtschaftlichen Kämpfe waren 419 126 , —

Mark notwendig . Auf dem Gebiete der gewerkschaftlichen Bil -

dungsarbeit entstand eine Ausgabe von 218 332 , — M. Dem

Verbandsvermögen konnte ein Ueberschuß von 1 672 275 , — M.

überwiesen werden .
Das Resultat der wirtschaftlichen Kämpfe zeigt

mit aller Deutlichkeit die Machterweiterung durch die Einheits -
orgamsation . Es wurden 1649 Lohn - und Tarifbewegungen in
4141 Orten geführt , die sich auf 64 453 Betriebe mit 249 869 be -

teiligten Personen erstreckten . Für 249 255 Personen konnten die

Bewegungen mit einem Erfolg abgeschlosien werden . In 1169

Fällen handelte es sich um Angriffsbewegungen zur Verbesserung
der Lohn - und Arbeitsbedingungen und in 489 Fällen mußten
reaktionäre Maßnahmen der Unternehmer abgewendet werden . Das

Ergebnis der Lohnbewegungen endete mit einer Gesamt -
lohnerhöhung pro Woche von 878 764 M. , d. h. um 46 163 728
Mark konnte im Jahre das Lohneinkommen einer Viertelmillion

Menschen in der Nahrungs - und Genußmittelindustrie erhöht wer »

den . Die durchschnittliche Lohnerhöhung betrug für die Arbester

3,76 M. und für die Arbeiterinnen 3,11 M. pro Woche . Außerdem

wurde eine Arbeitszeitverlängerung um 3889 Stunden

pro Woche oerhindert , ebenso wurden Maßregelungen für

299 Personen und anderweitige Verschlechterungen für 2412 Per -

sonen abgewehrt . In 184 Fällen wurde ' für 24127 Personen erst -

malig ein Tarifvertrag vereinbart , und in 117 Fällen konnten die

bestehenden Tarifverträge für 199 191 Personen verlängert öder

erneuert werden . Die tarifliche Festlegung für Ferien und Ueber -

stundenbezahlung wie auch die Bezahlung des Lohnes in Krankheits -

fällen konnte fiür viele taufende Personen durch die Tarifverträge

neu geregest werden . 3 4 Streiks muhte die Organisation führen ,

wobei 4986 Arbeiter beteiligt waren .
Bei dem Zusammenschluß wiesen die Einzelverbände insgesamt

951 Tarifverträge auf , die sich aus 57 528 Betriebe mit 219 835 Ve -

schäftigten erstreckten . Ende Dezember 1928 bestanden 986 Tarife

für 64 489 Betriebe irnd 244 841 beschäftigte Personen .
Der Einfluß der Gewerkschaft bei der Vcrbesierung

der Lohn - und Arbeitsbedingungen und der tariflichen Regelung des

Arbeitsvertrages tritt also recht deutlich in die Erscheinung . Durch

die gewerkschaftliche Konzentration zum Einhestsverband aller in

der Nahrungsmittel - und Getränkeindustrie geht der Vormarsch

rascher vor sich. _

Baudelegierte zum �eichstarisvertrag .
Sie stimmen zu !

Zu dem vom Baugewerksbund für das ganze Reich abge -

schlossenen Rahmentarisvertrag , dessen Bedeutung der „ Vorwärts "

schon « ingehend gewürdigt hat , nahmen am Miitwoch die im Bau -

gewerksbund organisierten Berliner Baudelegierten Stellung .
In «inleitenden Worten wies Genosse D r ü g e m ü l l e r auf die

Fortschritte in der Gestaltung der Urlaubsbestimmungen
und die Verbesserungen des Lehrlingslohnes hin . Aus

eigener Kraft wären viele Bezirke nicht imstande gewesen , diese jetzt

für das ganze Reich gültigen Verbesserungen durchzusetzen , so haben
von rund 1699 Baudelegierten 1499 f ü r den Rahmentarif gestimmt .

Den Syndikalisten und Industrieverbändlern sind alle erreichten

Tarifverträge zu schlecht , aber die Syndikalisten haben «inen auch
von uns geführten Streik viel früher und zu viel ungünstigeren Be -

dingungen abgebrochen als wir . Mst seiner Taktik der außertarif -

lichen Baustellenbewegungen hat der Industrieverband nach eigenem

Geständnis von 39 Bewegungen fast alle verloren .

Obgleich die Arbeitszeit nicht im Rahmentarif geregelt ist , wird

kein Unternehmer — das fchreibt das Unternehmerblatt selbst — es

wagen , angesichts der Macht des Verbandes die 46/4 . Stunden - Woche

zu verletzen . Wo das doch versucht werden sollte , wird der Verband

rücksichtslos die Bauten stillegen . Angesichts der wider Erwarten

nach günstigem Beginn verschlechterten Vausaison bedeutet der

Reichstarifverirag und der in seinem Rahmen abgeschlossene Berliner

Bezirkstarifvertrag eine Machtposition der Bauarbeiter . >

Die Diskussionsredner stimmten dem Referenten zu und wandten

sich besonders scharf gegen einen kommunistischen Baudelegierten , der

den Reichstarifoertrag „grundsätzlich " verwarf , well er angeblich
über den Kopf der Mitgstledschaft hinweg abgeschlossen worden sei
und die Gewerkschaft durch die Einrichtung tariflicher Schlichtungs -

instanzen der Selbständigkeit und der Kampfmöglichkesten beraube .

Im Schlußwort wies Drllgcmüller noch besonders auf das

Verbrecherische der kommunistischen Streikmanie hin , die sich bc -

sonders nach dem 1. Mai gezeigt hat . wo Baudelegierte durch die

Vorspiegelung , ein Massenstreik sei im Gange , einzelne Baustellen

zum Streiten veranlaßt « ». Das ist Kampf um jeden Preis , auch un ,

den Preis der sicheren Niederlage : Den Vorwurf , der

Tarifvertrag sei über den Kopf der Mitglieder hinweg abgeschlossen ,

widerlegte Gen . Drügemüller durch die Tatfache , daß von 189 Bau -

delegierten in ganz Brandenburg 167 für den Tarifvertrag stimmten .
darunter auch der kommunistische Gewerkschaftsangestellte aus

Prenzlau . Es ist Zeit , daß Mitglieder , die Organisationsbeschlüss «
nicht ausführen , zur Räson gebracht werden .

Di « Anwesenden dankten Gen . Drügemllllers Ausführungen mit

starkem Beifall .

Lohnkonfliki in Oberschlesien .
Im Steinkohlen - unv Erzbergbau .

Zwischen dem . Arbeiigeberverband der oberschlesischcn Montan -

industri « und den Bergarbeiterverbänden wurden die ersten Ver -

Handlungen über die neuen Lohnforderungen Im Steinkohlen - und

Erzbergbau geführt . Außer einer Vereinheitlichung der Löhne über

Tage , die eine Lohnerhöhung bedeutet , wird eine gleichmäßige Lohn -
erhöhung für alle Arbeiterkaiegorien gefordert .

Für den Erzbergbau wurde Gleichstellung der Löhne mit denen
des Steinkohlenbergbaus verlangt . Es würde dies eine Erhöhung
um mehr als 39 Proz . bedeuten .

Die Gewerkschaften beabsichtigen , den Schlichter anzurufen .

»foele Gewerksckaffs - Iugenö Grost - Rerlin
Heute , ?oilner - Iaa , lSlu Übe, tagen die Sruppen : Moabit : etödt .
Jugendheim Lehrter Str . IS —10. Portrag : „Dcroertlchaften und Be-
rufsschule ". — Wedding : Jugendheim Turincr Ecke Sccstrahe . Vor -

trag : „Miirkisthe Sagen und GesckNck' tcn ". — Z! cu»Lichtcnberg : Iugcndhe m
Sauffstrahe , a » der Lesstngstrahe . Liederabend . — Tempelhos : Sruppenheim .
Lgzeum Germaniastr . 4 —0. Vortrag : . Militarismus und wir " . — Südolten :
Eruppenhcim Reichenberger Str . 66 lZeuerwehrhaus ) . Vorarlberg in Morl ,
Lied und Bild . — Köpenick : Jugendheim Grllnaucr Ctr . d. II. Sleihenvortrag :
„ Mas müssen wir oom Arbeitsrecht wissen ?" — Scsnndbrunnen : Jugendheim ,
Rote Schule , Gotenburger Straße . Lichtbildervortrag : „Die schöne Marl " .

Auaendaruppe des ? entralverbanbes der Bnsestellt - n

eute , Donnerstag , finden folgend « Veranstaltungen statt : Treptow :
Jugendheim Wildenbruchstr . 53 ( Zugang von der GracKstraßc in

Treptow ) . Lichtbildervortrag : . . Ostafrlka ". Veferent : Erich Bredow .
berg : Jugendheim Hauptftr . 15 fThüringenzimmer ) , Leseabend .

Schöne »
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Explosionskatastrophe in einer Klinik
Bisher über 90 Tote . — Ein Stadtviertel in Eleveland ( Ohio LlSA . ) gefährdet .

Cleve land lchio ) . IS . Mai .

Im Bestrahlungsraum einer Klinik ereignete sich
eine Explosion . Tie Klinik geriet in Brand . Viele
Patienten und andere Personen trugen Brandwun -
den und andere Verletzungen davon . Tie Explosion
hatte weiter zur Folge , dah aus den Laboratorien der
Klinik Giftga s ausströmt « , daä sich in der Umgebung
der Klinik verbreitete . Eine Anzahl von Fußgängern ,
die das giftige Eas einatmeten , brach bewußtlos zu »
fammen . Alle verfügbaren Aerzte und Nettungsmann -
fchaften wurden alarmiert , die in der Nähe befindlichen
Autos und Lastwagen wurden zur Hilfeleistung heran -
gezogen . 28 Leichen wurden bereits geborgen . Tie Zahl
der Toten wird von der Polizei auf lll geschätzt .
SYPaticnten sollen sich noch in der brennenden Klinik

befinden .

Viele Kranke sind unter den Trümmern begraben
worden , mehrere Personen wurden dura , die Gewalt der Explosiv >
dwe im Röntgenlaboratörium entstanden ist w e i I s o r t -
geschleudert . Di « Löscharbeiten gestalteten sich außerordent -
lich schwierig , da fortgesetzt neue Explosionen von Chemi -
lallen erfolgten und Giftgase ausströmten . Während die in
den oberen Stockwerken liegenden Kranke » von der Feuerwehr
über Leitern hinweg gerettet werden konnten , sind alle In -
fassen der im Erdgeschoß liegenden Krankensäl « getötet oder

verwützdet worden . Zahlreiche Feuerwehrleute und Kranken -

hausirrsassen haben Vergiftungen davongetragen . Mehrer «
Kranke befanden sich im Augenblick der Katastrophe aus dem Ope -

. rationstisch .

Nach einer ergänzenden Meldung aus Cleveland erei ' grikte sich
die erste Explosion kurz vor 12 Uhr mittags in per
Krankenhausapothete . Der große Bestand an Chemikalien bot dem

Feuer reiche Nahrung . Die hohe Zahl der Toten erklärt

sich dadurch , daß die brennenden Chemikalien giftige Rauch -
s ch w a d e n entwickelten , wodurch die Rettungsarbeit , an der sich
neben der Feuerwehr auch zahlreiche Polizeimannschaften beteiligten ,
fast unmöglich gemacht wurde . Bei den Aufräumungsarbeiten stieß
man überall auf Leichen . Alle Verletzten , die bewußtlos waren ,
sind von den Trümmern verschüttet worden .

Die Ursache der Katastrophe .

Die Feuerwehr Hot festgestellt , daß die Explosionen im Erd -

geschah des Krankenhauses erfolgten , wo Filmstreisen ausbewahrt
wurden , die zur Ausnahme van Röntgenphotographien dienten . Die

Intensität der Flammen wurde dann noch durch die Explosion meh -
rerer Saucrstofsbehälter verstärkt . Nach den Explosionen ent -
wickelien sich dichte Wolken von Bromidgas , die bei den Opfern
Blutungen der Augen , der Nase und des Mundes Hervorriesen . Alle
in der Stadt aufzutreibenden Souerstoffbehälter wurden den

Krankenhäusern , in die die an Gift und Gasvergiftung erkrankten
Opfer der Katastrophe eingeliefert worden waren , zur Verfügung

S ) er Westen baut Sit ,
Die ausgedehnt « Bautätigkeit , die

fetzt zur Hochkonjunktur in Berlin

führt , bringt besonders im Berliner

Westen ganz neue Stadtbilder . Wo
man vor einigen Wochen noch Gärten
und Tennisplätze sah , wachsen die

Hochhäuser wie Pilze aus der Erde .
Der B r e i t e n b a ch p l a tz, der an
der Grenzecke von Steglitz , Wik -

Wersdorf und Dahlem kegt ,
ist . fast vollständig zugebaut . Der

Südwestkorso , der in seinem End -

oerlaus eine grüne Allee durch Herr -
liehe Gärten bildete , wird in Kürze'
vollständig bebaut sein . Neue

Straßenzüg « sind auf Steglitzer Ge -
biet im Verlauf der Forststraße ent -
standen . Die Konsumgenosienschoft
ist dem Zuge der Zeit gefolgt und hat
dort ganz prächtige Verkaussräume

geschaffen . Die Bühnengenossenschaft
und der Schutzoerband deutscher

Schriftsteller errichten ähnliche Wohn -

komplexe , wie sie die „ Künstler -
kolonie " am Süd westkorso Hot. Leider sind die Wohnungen im

Westen für den Geldbeutel des einfachen Mannes unerschwinglich .

gestellt . Besonders hat sich bei der Rettungsaktion der gerade oot *

überfahrend « Lastautoführer Jack Sutherland hervorgetan , der einem

Feuerwehrmann die Gasmaske entriß , in das brennede Gebäude

hineinstürzt «, und 20 Personen rettete , che er selbst bewußtlos zu--

sarnmenbrach .
kurz vor Redaktionsschluß wirb gedrahtet : Die Zahl der

Toten bei dem Srankenhausbrand st » Cleveland ist aus 93

gestiegen . Man rechnet damit , daß noch « ehr Leichen unter

den Trümmern siegen , vor dem Trümmerhaufen , den das Ge »

bände bildet , spielen sich unbeschreibliche Szenen «st».

Zu Hunderten suchen die Angehörigen der verunglückten An » .

fünft über das Schicksal ihrer Angehörigen , viele verwundete

lagen stundenlang aus dem Straß eupslaster . che man ihnen

Hilfe angedeihen lassen tonnt «. Anter den Toten befinden sich viele

Opfer der Giftgase . Die Erregung in der Stadt ist ungeheuer .

Für den Arbeiter wird darum die Wohnungsfrage noch lange un -

gelöst bleiben .

Heute Zeppelin - Siart nach Amerika !
Drei blinde Passagiere .

Zriedrichshafeu , ß . Mal . 1

Dr . Eckester feilte bei einer Besprechung den Vertretern der

preste mit . daß er sich nunmehr endgültig entschlossen Hab «, am

Donnerstag früh S Uhr mit dem . Graf Zeppelin " zur Fahrt nach

Amerika aufzusteigen . An die Fahrgäste ist die Weisimg eth

gangen , sich bis J46 Ahr in der Halle einzufinden .

Gestern morgen wurden auf der Werst des Lufischiffixrue « ist

Friedrichshafen wiederum drei jung « Leiste entdeckt , die sich

als blinde Passagier « an der » merikafahrt des . Graf Zep -

pelin " beteiligen wollten . Zwei von ihnen hatten am Tage

vorher das Luftschiff besichtigt und sich abends in die Halle ei » «

schließen lasten , während der dritte in der Nacht über deM

Zaun geklettert war .

Das französische « nßenminiflerinm dementiert

am Mittwoch die Meldungen , nach denen von französischer Seite !

dem Fluge des . Zeppelin ' nach Amerika besonderst

Schwierigkeiten bereitet worden sein sollten . Die deutsche Regie ,

rung Hab «, so wird erklärt , vor acht Tag « , die Erlaubnis zum

Ueberfliegen de » fronzöfifchen Gebiet » nachgesucht . Diese sei

nickst nur gewährt worden , sondern man habe nach hinzugefügt ,

ihre Geltung sei ohne « eitere « verlängert , falls der

Flug des Zeppelin etwa wegen der Witterungsverhältmste um

einig « Tage oerschoben werden müßt « . Man Hab « nur . wie üblich .

« m da » « erbot des Ueberfliegen » wo « Fastungsgebts .
t e n erinnert . _

«

Rotterdam —Berlin .

Sine neue Verbindung im QtstverkehrSnch .

Da » Intern akiouat « Lnftverkehrsveß
wurde am Mittwoch um eine «eitere Strecke erweitert . Ab

15. Mai kann der Luftreifende die Strecke Rotterdam —-

» erlin ohne Zwischenlandung nnd ohne Um¬

steigen zurücklegen .

Di « neue Fluglinie Rotterdam —Berlin ist eingerichtet von der

Holländischen Einheit » ltzftverkehrsgesellf Hafk ,
die eng zusammenarbeitet mit der Deutschen Lufthansa . Die Luft -

Verkehrsstrecke ist darum für das Derkehrsnetz wichtig , weil sie
weiteren Anschluß von Rotterdam nach London hat . Die Dxuffche
Lufthansa hatte deshalb die Vertreter des Reichsverkehrs -
Ministeriums , des preußischen Handelsministeriums , der Holländischen
Gesandtschaft und der Stadt Berlin nach dem Flugplatz eingeladen »
wo um 12,40 Uhr das erst « Flugzeug dieser neuen Strecke landete .

Pünktlich zur angegebenen Zeit wurde die dreimotorige Fokker -
Maschine am Horizont gesichtet , und wenige Minuten später landete

sie. Am Steuer der Maschine saßen die beiden von ihrem Linienflug
bekannten Piloten Smirnosf und Aler . In der Passagiev -

3nck Xondon :

( Berechtigte 0 ebersei zun g von Erwin Magnus ) .

Was er tat . erregte die Aufmerksamkeit der Menge , so
spontan und zufällig es auch geschah . Und seine letzte Tat

war immer in aller Munde , ob er in dem wilden Wettlauf
nach Danish Creek gesiegt oder den berlihmten kahlen Grisly¬
bären am Sulphur Creek getötet oder am Geburtstag der

Königin in einer Kanuregatta gesiegt hatte , an der er teil -

nehmen mußte , weil der Repräsentant von Sardough im

letzten Augenblick ausgeblieben war . So war es auch einmal

nachts im „ Elchgeweih " zu der längst versprochenen Revanche -
Partie mit Jack Kearns gekommen . Es war ausgemacht wor -

den , daß das Spiel bis acht Uhr morgens dauern sollte , und

da belief Daylights Gewinn sich auf zweihundertunddreißig -
tausend Dollar . Für Jack Kearns , der bereits mehrfacher
Millionär war , bedeutete der Verlxist nicht viel . Aber die

ganze Gemeinde fiel fast von den Stühlen über die hohen

Einsätze , und jeder von den Dutzend Berichterstattern , die an -

wesend wären , schickten ihrem Blatt « inen sensationellen Ar -

tikel .

Trotz seiner vielen Einnahmequellen hatte er im ersten

Winter alles bare Geld verbraucht . Wenn der Kies auf der

Felsunterlage aufgetaut und an die Oberfläche gebracht war ,

gefror er augenblicklich wieder . Daher waren seine Claims ,

die für viele Millionen Gold enthielten , unzugänglich . Erst
als die Sonne wiederkehrt « , schmolz das Wasser , mit dem sie

wuschen , so daß sie die Erde ihres Goldes berauben konnten .

Run hatte er auf einmal mächtige Ueberschüsse , die er in den

beiden kürzlich begründeten Banken deponierte . Zwar wurde

er von Leuten und Konsortien belagert , die ihn veranlassen
wollten , sein Kapital in ihre Unternehmungen zu stecken , doch

er spielte lieber sein eigenes Spiel und ließ sich nur auf Ber -

bindungen ein . wenn sie allgemein defensiv oder offensiv
waren / So schloß er sich , obgleich er die höchsten Löhne zahlte .
dem Minenbesitzerverbande an . organisierte den Kampf und

vermocht « wirklich die wachsende Unzufriedenheit der Lohn -

arbeiter zu zügeln . Die Zeiten hatten sich geändert . Die alten

Tage waren für immer dahin . Dies war eine neue Aera ,
und Daylight , der reiche Minenbesitzer , war loyal gegen seine

Klassengenossen . In seinem Herzen tonnte , er die alten Tage
nicht vergessen , während er mit seinem Verstände das ökono -

mische Spiel nach den neuesten und praktischsten Regeln
spielte .

Solche Gruppenverbindungen waren die einzigen Ge -

legenheiten , bei denen er sich an dem Spiel der anderen be -

teiligte . Sonst spielte er sein hohes Spiel allein und brauchte
sein Geld , um sein eigenes Feuer zu unterhalten . Die neu -

gegründete Fondsbörse interessierte ihn ungeheuer . Er hatte
eine derartige Einrichtung nicht gekannt , wußte aber schnell
ihre Vorteile auszunützen . Hier gab es wieder Spiel , und bei

mancher Gelegenheit gab er der Börse , ohne daß es seinen
eigenen Plänen frommte , „ eine Chance " , wie er es nannte ,
aus reinem Uebermut , und weil es ihm Spaß machte .

„ Das übertrifft selbst Pharao, " erklärte er eines Tages ,
als er die Spekulanten von Dawson eine ganze Woche in

Atem gehalten hatte , indem er abwechselnd ä la baisse und

k la Hausse spekulierte , bis er zuletzt seine Karten aufdeckte
und einen Betrag einheimste , der für andere ein Vermögen
gewesen wäre .

Wenn andere genug verdient hatten , reisten sie nach dem

Süden , um sich unter dem sonnigen Himmel von dem harten

arktischen Kampf zu erholen . Fragte man aber Daylight ,
wann er nach dem Süden wolle , so lachte er stets und sagt «,
sobald sein Spiel gewonnen sei . Er fügte auch hinzu , daß
nur ein Narr ein Spiel hinwerfe , wenn er gerade eine gute
Karte in der Hand hätte .

Die Tausende von Chechaquos . die Daylight wie einen

Helden verehrten , meinten , daß er überhaupt keine Furcht
kenne . Aber Bettles , MacDonald und andere schüttelten den

Kopf und nannten das Wort „ Weiber " . Und sie hatten recht .
Er hatte sie stets gefürchtet feit der Stunde , da Königin Anne

in Iuneau sich in den damals Siebzehnjährigen verliebt hatte .

Im übrigen hatte er nie eine Frau gekannt . Er war in

einem Minenlager geboren , wo sie selten und geheimnisvoll
waren , und da er keine Schwestern und keine Mutter hatte ,

war er nie mit ihnen in Berührung gekommen . Allerdings

hatte er sie später am Dukon getroffen und ihre Bekannffchaft
gemacht — diese weiblichen Pioniere , die gleich nach den

ersten Goldgräbern über die Pässe gekommen waren . Aber

nie hatte ein Lamm mehr vor einem Wolfe gezittert als er

vor ihnen . Als Mann war es Ehrensache für ihn , sich mit

ihnen zu beschäftigen , und er hatte seine Rolle auch gut ge -
spielt , aber sie waren ihm stets ein verschlossenes Buch ge -
blieben , dem er jederzeit ein gutes Spiel Karten vorzog .

Und jetzt , da er weit und breit �als König von Klondiks
bekannt war und dazu noch verschiedene andere fürstliche
Titel wie Eldorado - König , Bonanza - König , Holzbaron und

Fürst der Schnellreisenden , nicht zu vergessen . den stolzesten
von allen , Bater der Pioniere , trug , jetzt fürchtete er sich
mehr als je vor den Weibern . Wie nie zuvor streckten sie
ihre Arme nach ihm aus , und jeder Tag brachte neue Weiber
ins Land . Ganz gleich , ob er im Haufe des Goldkommissionärs
saß , in einem Tanzsqal nach Getränken rief oder sich einem

Interview durch den weiblichen Vertreter der New Aork Sun

unterwarf , überall , wo er ging und stand , streckten ' sie ihre
Arme nach ihm aus .

Eine Ausnahme gab es jedoch , und das war Freda , die

Tänzerin , der er das Mehl geschenkt hatte . Sie war die

einzige Frau , in deren Gesellschaft er sich wohl fühlte , denn

sie allein streckte nie die Arme nach ihm aus . Und doch sollte
sie es sein , die ihm seinen ersten großen Schrecken einjagte .
Das war im Herbst 1897 . Er befand sich auf dem Rückwege
von einer seiner kleinen Besichtigungsreisen , die diesmal dem

Henderson , einem Flusse , gegolten hatte , der dicht unterhalb
des Stewart in den Dukon floß . Ganz plötzlich war der
Winter gekommen , und er kämpfte sich die siebzig Meilen
den ' Dukon hinab in einem gebrechlichen Petersborough - Kanu ,
während rings um ihn die Eisschollen trieben . Er hielt sich

sorgsam an der schon harten Eiskante und war gerade im Be -

griff , an dem eisspeienden Maul des Klondike vorbeizusausen ,
als er « inen Mann sah , der einen wilden Tanz auf der Eis -

kannte aufführte und ins Wasser wies . Das nächste , was er

sah , war eine pelzgekleidete weibliche Gestalt , die , mit dem

Gesicht unter dem Wasser , gerade zwischen dem Treibeis ver -

sinken wollte . Rur ein paar Sekunden , und das Kanu war

an der Stelle , er packte die Frau an den Schultern und zog
sie vorsichtig ins Kanu . Es war Freda . Und alles wäre gut
gewesen , hätte sie ihn nicht , als sie später zur Besinnung ge -
kommen war , mit vor Zorn flammenden blauen Augen an -

gesehen und gefragt : „ Warum hast du das getan ? O, warum

hast du das getan ? "
Das quälte ihn . Statt wie sonst gleich einzuschlafen , lag

er lang « wach und sah immer wieder ihr Gesicht und die

zornsprühenden Augen vor sich und grübelte über ihre Worte

nach . Die hatten aufrichtig geklungen . Sie botte gemeint ,
was sie sagte . Und er grübelte weiter . ( Forts , folgt . )

>



fotinc roareii finige Imirnalist�n und die ersten Fluggäste mit -

geflogen . Die Maschine durchfliegt die Strecke Rotterdom — Berlin

in 3 Stunden und 25 Minuten . Die Piloten und Fahrgäste wurden

auf dem Flugplatz von dem holländischen Gesandten be »

grüßt . Der Vertreter der Deutschen Lufthansa , Direktor B r o n s k y .
tietonte in einer kurzen Begrüßungsansprache , daß die Zusammen -
ardett der Luftfahrt mit Holland bereits zehn Jahre dauert . Di «
beiden Gesellschaften — die Deutsch « Lufthansa und die Holländische
Luftverkehrsgesellschaft — haben die Flugstrecken zwischen Deutsch -
land und Holland gemeinsam ausgebaut und betreiben den Dienst
auch gemeinschaftlich . Nach einem kurzen Zusammensein in dem
neuen Restaurant auf dem Flughafen oerljeh das Flugzeug um
14 Uhr wieder Berlin , um 18,20 Uhr fahrplanmäßig in Rotterdam
zu landen .

Es ist also wahr geworden , daß man in Rotterdam frühstücken
und dann in Berlin Mittag essen kann , um in Rotterdam um 18 Uhr
wieder Kaffee zu trinken . Diesen Spaß werden sich aber leider nur
Wenige leisten können , denn für ein « Streck « beträgt der Flug «
preis 110 Mark .

Die neuesten Giadibahnwagen .
Das Schicksal der alte » Lokomotive « .

In der Deutschen Maschinentechnlschen Gesell -
schaft sprach im Ingenieurbaus in der Friedrich - Ebert - Straße
Reichsbahnoberrat Dr . - Jng . Gustav Wagnep über . Die neuen
Berliner Stadtbahnwagen , unter besonderer Berücksichtigung chrer
Massenherstellung " . Der mit zahlreichen Lichtbildern erläuterte
Vortrag behandelte zunächst die Entwicklung des elek »
irischen Vorortbahnbetriebcs . Nach langen Versuchen
gelangte man zu dem jetzt bei der Stadtbahn zur Ausführung ge -
kommenen Wagentyp . Es ist ein großräumiger vierachsiger Dreh -
gestellwagen mit Mittelgang , 4 großen Doppekschiebetüren auf jeder
Seite und reichlich Sitzgelegenheit . Trotz niedrigen
Gewichts besitzen diese leichten Stahlwogen große Festigkeit
und Widerstandsfähigkeit und sind als sehr betrieb » -
sicher anzusprechen . Der Redner nannte 1113 Wagen , die
die vollständige Elektrifizierung der Stadt - und Ringbahn erfordert .
Die elektrische Ausrüstung ist vereinfacht und verbessert worden .
Die Steuerung ist vollautomatisch und sichert weitestgehende Aus -
Nutzung der Motoren . Die Fahrzeitverkürzungen gegen -
über dem früheren Dampfbetrieb sind sehr beträchtlich und betragen
bis zu 30 Proz . Auch auf der Strecke Berlin - Lichterfelde - Ost sollen
die Züge mit dem neuen Wagentyp vom 1. Juli ob verkehren . Die
nach nicht ganz fertiggestellt « neue Strecke Iungfernheide »
Gartenfelde wird voraussicbllich End « des Jahres in Betrieb
genommen weiden . Das große Werk der Elektrifizierung der B« r -
liner Stadt - , Ring - und Vorortbahnen würde damit zum Abschluß
gebracht sein .

»

Durch die geradezu mit Riesenschritten voraneilende Elektrisi -
zierung der Berliner Stadt - , Ring - und Vorortbahn sind zahlreich «
Lokomotiven nach langjährigem , bewährten Dienst in der
Heimatstadt „ arbeitslos " geworden . Aber schon ist «in großer
Teil von ihnen neuen „ Arbeitsgebieten " zugesühit worden .
Insgesamt sind den verschiedenen Reichsbahn - Direktions -
bezirken 205 Maschinen zugeteilt worden . — Auch die Per -
s o n a lfr a g e ist dabei weitgehend berücksichtigt worden . In erster
Linie sind von notwendig gewordenen Versetzungen die ledigen
Lokomotivführer und Heizer betroffen und in die Provinz oersetzt
worden . Es haben sich aber auch oerheiratete Beamte gemeldet ,
die ihren bisherigen Wirkungskreis freiwillig wechseln wollen . Die
in Berlin oerbleibenden Beamten werden nach entsprechender Aus -
bildung , die von nicht allzu langer Dauer ist , als Triebwagen -
führe r beschäftigt . Für das übrige zur Instandhaltung des bis -
herigen Dampfbetriebes notwendig gewesen « technische Personal
ist gleichfalls gesorgt .

Eingeschaltet sei hier noch , daß bei dem neuen Führer -
bzw . Triebwagentyp , durch Wegfall eines Führerabteils ,
mehr Sitzplätze geschaffen werden konnte «.

Hochhäuser am Alexanderplah .
Die bei der Umgestaltung de » Alexanderplatzes

freigewordenen Grundstück « werden in absehbarer Zeit neu bebaut
werden . Den Anfang wird man machen mit dem Blockzwischen
dem Warenhaus Tietz und dem Cisenbahnhof
Alexanderplatz und mit dem Block der Geschäft » -
Häuser Aschingerund Loeser u. Wolf f. Der Magistrat
hat sich jetzt damit einverstanden erklärt , daß diese beiden Blocks
in Erbpacht auf 50 Jahre an ein Konsortium gegeben wer -

den , das dort große Geschäftshäuser errichten will .

Die Oenkschrifi Oujardins .
Beginn der Gachverständigengutachien .

Blütenfahrt nach Glindow .
Am Bahnhof Werder halten zwei Omnibusse , von denen der

eine die Besucher in die WerÄerschen Blütenberge , der andere «in
Stück weiter hinaus in die Glindower Blütenberge bringt .
Man kann also wählen ! Wen es von den ausflugfreudigen Ber -
tinern gelüstet , einmal weniger in Drang und Enge , in Blütenland

zu . sitzen , dem soll man Glindow empfehlen . Bis jetzt fehlt Gott

fei Dank diesem idyllischen Neuland noch der groß « Rummel , hier

gibt es auch keine gepfefferten Preise . Die Presse war am Frei -

tag eingeladen , daß sie Glindow „entdecke " . Die Glindower be -

gründen ihren Anspruch auf den Berliner Fremdenverkehr damit ,

daß sie sagen : Werder geht als Sehenswürdigkeit in der Baum -
blüte immer mehr zurück , seit die Gartengrundstücke als Dillen -
t e r r a i n verkauft werden , es wird Immer mehr einen parkähn -
lichen Ehorakter annehmen . Werder ist nur noch der Wohnort der

Obstpächter , die ihre Ländereien in — Glindow gepachtet haben .
Die Besichtigung der Blütenländereien beweist dies . Die Glin -
dower Obstkultur umfaßt mit den Gemeinden Plessow , Plötzin
und Bliesendorf etwa 40 000 Morgen , die sich unübersehbar
um die Glindower Höhen lagern . Vom Telegraphenberg ,
der als höchster Punkt nunmehr Restaurant und gut gehbar « Fuß -

wege , auch eine Automobilansahrtstraßc erhalten hat . kann , man
weit in das Herz der Mark hineinsehen , Brandenburg und so-

gar die Funktürme von Nauen sind am Horizont noch sichtbar .
Das große Seenpanorama der Havelniederung breitet sich

zu Füßen aus , ein Anblick , der jeden Menschen sroh stimmt . Glin -
dow zählt einschließlich der neugeschaffenen Siedlung „ Elisabeth -
höhe " 3500 Einwohner . Während der Blütezeit sahnen die Omni -

busse von Werder viertelstündlich , sonst stündlich , außerdem verkehrt
«in Person « ndampser täglich zwischen Berlin und Glindow .
Die Glmdower Alpen sollen nach Aussag « der Ortsbewohner
„k ü n st l i ch " geschaffen worden sein , was schier unglaublich klingt .
Sie sind durch die Anhäufung der Sandmassen entstanden , die die

früher in Hochblüte stehende Ziegeleiindustrie von den mächtigen
Tonlagern abtragen mußte . Ein großer Teil dieser romantischen
Berge ist als Naturschutzgebiet ausgewiesen . Wenn die
Glindower wohl auch nicht erreichen können , daß der Berliner das

Glindower Obst , das er seit Jahrzehnten als „ Werderfches " ver -

zehrt , nunmehr umdeklariert , so werden doch neuerdings die Aus -

fliigler gern von der lockenden Perspektive Gebrauch machen , das

ebenso schöne und — wie man uns versprochen hat — billigere
Glindow mit ihrer Sonntagssröhlichkeit heimsuchen .

Znsterburg . lS . Mai . ( Eigenbericht . )
3m Prozeß vuj ardin wurde heute nachmittag die

Denkschrift de » Angeklagten verlesen , die er ISZI im

Zuchthaus verfaßte .

Unerwartet meldete sich noch einmal die Zeugin Frau G l o m s ,
die «ine sehr interessante Bekundung machte . Sie erklärte , die

Zeugin Frau Kunstmann , damalige Margarete Limmer , habe ihr

erklärt , daß in der Mordnacht Frau Jaquet auf der Flucht vor dem

Täter an der linken Hand geblutet und in der rechten Hand

einen dunklen Gegenstand gehabt habe . Weiter habe das Mädchen

ihr erzählt , sie habe beobachtet , daß Frau Jaquet am Morgen nach
dem Morde zweimal allein im Wohnzimmer gewesen sei . Die

Zeugin Hoetzner schweigt . Das Gericht verlas dann noch Zeug -

nisse Dujardin » aus der Zeit seiner Haftentlassung , in denen

ihm ohne Ausnahme ein sehr guter Leumund ausgestellt wurde .

Hierauf wurde die über 80 Seiten starke

Rechtsertig�ngsschrist Dusardine

verlesen , die er 1021 im Zuchthaus verfaßt hat . Dujardin schildert
darin chronologisch die Ereignisse vor und nach der Tat . Er b«.

schäftigt sich eingehend mit dem fingierten Einbruch vor dem Mord ,

stellt olle Gespräche der Frau Jaquet mü Bekannten und Freunden

zusammen , um daraus zu folgern , daß ein wochenlanger In -

trigenfeldzug der Frau Jaquet den Boden vorbereitet habe

für den Kampf , der dann gegen ihn eingesetzt und der mit seiner

Verurteilung geendet habe . Nach der dreistündigen Vorlesung wollte

Staatsanwaltschaftsrat Pries « einzeln « Fragen an den Tingeklagten

richten . Der Vorsitzende erklärte jedoch , daß er das nicht zu -

geben dürfe , da der Angeklagte nach der Strafprozeßordnung
nur auf das zu antworten brauche , was in der Hauptver -

Handlung vorgebracht worden sei. Rechtsanwalt Schönfeld er -

klärte , er habe der Verlesung , obwohl sie prozessual unzulässig ge -

wesen sei , nicht widersprochen . Die Absicht der Staatsanwaltschaft
bedeute jedoch eine ungeheure Verbreiterung dieser Pro -

zeßbasis . Staatsanwalt : Angeklagter , was wollten Sie da -

mals mit der Verteidigungsschrift beweisen ? Dujardin : Die

Wahrheit , so wie es gewesen ist . Meine Absicht war es , das Un -

recht , das mir vor zehn Jahren geschehen ist , klar aufzuzeigen .
Der Staatsanwalt rief darauf den Landgerichtsdirektor Dietrich

nochmals vor und fragte ihn , ob Dujardin in der ersten Instanz
von einem Verdacht gegen Frau Jaquet gesprochen habe . Zeug « :

Ich habe zwar der Verhandlung nur als Zuhörer beigewohnt , aber

ich habe nichts davon gehört .

Bechlsanwqlt S ch ö n f e l d ( sehr heftig ) : Da « ist nun schon der

zweite Fall Ihrer Vergeßlichkeit , beim au » dem Gericht ».

Protokoll geht da » Nar hervor .

Dujardin : Aber der Zeuge glaubt , mich in dieser Weije hier

b e l a st e n zu dürfen . Ihr Gedächtnis läßt Sie auch hier wieder

sehr im Stich . ( Lachen im Zuhörerraum . )

Nachdem alle Zeugen vernommen worden waren und neue Be ,

weisanträge zunächst nicht gestellt wurden , nahmen die Berliner

Kriminalsachverständigen , Regierungsrat Kopp , Dr . Hoppe und

Kriminalrat G e n n a t , das Wort . Dr . Hoppe behandelte zunächst

den Einbruch vom 8. zum 0. Mai .

MißhandlungsprozeßSchmiedelveriagi
Es liegt wahrscheinlich H 51 vor .

Schon in der gestrigen Abendausgabe sagten wir . daß

in dem Sinde » mißhaadlungsprozeß Schmiedel

die Voraussetzungen des Paragraphen 51 Reichsstrafgesetzbuch

zuträseo . Der Fortgang der Verhandlungen bestätigt unsere

Mutmaßung . Frau Schmiedel wird in der Eharltä aus

ihren Geisteszustand untersucht werden .

Der Gerichtsarzt Med . - Rat Dr . v. Mahrenholtz begut -

achtet «, daß der Tod der Z>sjährigen Anneliese durch Blutung der

Gehirnhaut und Bluterguß in das Gehirn eingetreten sei und daß

diese Todesursache zweifelsfrei die Folge schwerer Mißhand -

l u n g e n gewesen sei. Professor K r e u z s e l d von der Charite war

der Meinung , daß sich dies nach dem Obduktionsbefund nicht ohne

weiteres seststellen lasse . Professor Zutt . ebenfalls von der

Charite . lehnte es entschieden ab . bei dem völlig ungeklärten Fall

«in Gutachten über den Geisteszustand abzugeben . Er erklärte es

für wünschenswert , daß die Angeklagt « einer klinischen Untersuchung

durch «ine Punktion des Rückenmarks unterworfen werde . Die An »

geklagte erklärte sich nach anfänglichem Zögern « inverstanden

mit einer klinischen Untersuchung . Das Schwurgericht beschloß

darauf , mit Rücksicht auf die auseinandergehenden Gutachten der

Sachverständigen , die dem Gericht ein « Klärung der entscheidenden

Fragen der Todesursache und der Zurechnungsfähigkeit nicht möglich

machen , die Verhandlung zu vertagen , und die Angeklagt « vier

Wochen in der Charit « * untersuchen zu lassen . Die Gut -

achten werden entscheiden , ob die Voraussetzungen von 8 51 StGB .

zutreffen oder nichl .

Der Paragraph 51 des Reichsstrafgesetzbuchs sagt : Ein « straf -

bare Handlung ist nicht vorhanden , wenn der Täter zur Zeit der

Begehung der Handlung sich in einem Zustand « der Bewußtlosigkeit
oder krankhafter Störung der Geistestätigkeit

befand , durch welches seine freie Willensbestimmung

ausgeschlossen war .

Girafversehung statt Oiensteuilaffung .
Das erste Urteil gegen Dr . Kußmann aufgehoben .

Der Große Disziplinarsenat bei dem Kammergericht
unter Borsitz des Kammergerichtspräsidenten Dr . Tigges fällte am

gestrigen Mittwochnachmittag seine Entscheidung in der Ber u-

fungsverhandlung gegen die ehemaligen Barmat - Staats -

anwälte Dr . K u ß m a n n. Dr . C a s p a r y und Landgerichtsrat

Peltzer . Bei Kuhmann wurde da » Urteil der ersten Instanz

aufgehoben und statt der damals ausgesprochenen Dienstenlassung
nur auf S t r a f v e r s e tz u n g in ein anderes Amt erkannt . In

den Fällen Caspary und Peltzer wurde die Berufung der Staats -

anwaltschast verworfen , so daß es in beiden Fällen bei einem

Verweis bleibt .

Basteln durch Rundfunk .
Im Senderaum der F u n k st u n d e ist «ine reich beschickt «,

vielseitige Ausstellung jugendlicher Bastelarbeiten . Da gibt
es Puppentheater mit Vorhang und Kulisse , reichgefüllte Obstwagen ,
deren süße Frücht « aus bunt bemallen „bitteren Pillen " von Vaters

Apothekerschrank hergestellt wurden , Eisenbahnen einfacher und

komplizierter Konstruktion , Bilder . Figuren , Knet - und Flecht -
arbeiten kleiner und kleinster Bastler . Das Ergebnis der Rund -

funk - Basteiftunde , die von der „ Deutschen Welle " seit vorigem Jahr

allwöchentlich einmal durch eine erfahrene , mit der Kinderpsyche
wohlvertraute Pädagogin abgehalten wird . Es ist interessant , au »
den Erzählungen der Lehrerin zu hören , welch unmittelbarer Kon -
takt zwischen Lehrerin und Schülern besteht und wie einzig durch
dos gesprochen « Wort die schöpferische Phantasie und der

Geist der Kinder angeregt werden . Da kommen begeisterte Briefe
aus dem ganzen Reich und darüber hinaus von den kleinen Teil -

nehmern , und auch die Eltern und Lehrer äußern sich sehr
lobend über diese Unterrichtsmethode . Für die größeren Knaben

ist außerdem eine technische Bastelstund « eingerichtet , in

der alle die künftigen Ingenieure in die Geheimnisse eingeweiht
werden . Die „ Radiogemeinde " umfaßt eine große Zahl von Teil -

nehmern alter Altersklassen , denn außer den Bostel -
stunden für die Kleinen wird noch ein praktischer Handarbeit » -
und G « schickt i ch kei ts ku r s u » für Erwachsene gehalten .

Emil ist wieder da !

13 Uhr ! Berkehrsstauung am Lehrter Bahnhof ! Eine

halbe Hundertschaft Schupobeamte ist ausgeboten , dos Menschen -
unid Wagengewirr zu dirigieren . Mühsam zwängen sich Reisende
und Bahnpersonal durch den Menschenknäuel hindurch . Was ist

passiert ? Emil Jannings , der Filmstar , ist nach TKjähriger

Abwesenheit zurückgekehrt . Eben läuft der Hamburger Zug ein .

Ein vielhundertsaches : Emiiil . Hurraah ! Blumen von zarter
Frauenhand wevden durchs Coupefenster gereicht , alles schreit , alle -

winkt , dann steigt der große , dicke Emil , som , engebräunt und wohl -

genährt , aus . Monarchisch - Herzliche Umarmung mit «inigen Chefs
der Filmleinewand , und jetzt beginnt das Heer der Knipser , dos

dichtes Spalier bildet , draußen am Vorplatz sämtliche Autos belagert
hält und auf den Gepäckkarren hui » und herrollt , in Aktion zu
treten . Emil von vorne , Emil von der Seit «, Emil im Gehen , im

Stehen , im Gespräch , und immer wisder winke , winke machend !
Die Zuschauermeng « liefert . ein « temperamentooll - naturgetreu « S t a -

tisterie , pflichteifrige Reporter flitzen an den Reisemarschall
heran und bitten um „ein einziges , ganz kurzes Interview " , Hände
recken sich um ein Autogramm , dann saust der filmberühmte „Letzte
Mann " durch die begeistert « Menge davon .

Organ de » m Brüssel 1928 gegründeten Komitee » de » sozialistischen

Palästinas , denen führend « international « Genossen aller Konfessio -

nen angehören . Die Versammlung wurde von Genossen Oskar

Cohn geleitet . Es sprachen u. a. : Dr . Preuß und Fritz

Naphtglt . Alle Redner waren sich einig , daß Palästina nur

dann eine Zukunft , ja , sogar auch nur Daseinsberechtigung hat ,

wenn es ein sozialistischer Gemein st aat bleibt . Das

Hauptreferat des Abends hielt Ministerialdirektor Dr . Sa dt . Er

beschäftigte sich mit der Frage : „ Zionismus und Sozialis -
mus ? " und stellte die Schaffung des Völkerbundes und dos Ent -

stehen eines jüdischen Palästinas für die wichtigsten Gescheh -

nisse des Jahrhunderts hin . Er forderte von allen Sozialisten
Mitarbeit . Zum Abschluß brachte ein gemischter Chor die Jnter -

nationale auf Hebräisch als Bekenntnis zum Sozialismus zu Gehör .

Reisen und Wandern .
Die achte Zohresschav deutscher Arbeit .

vre » den . 15 . Mai .

Die achte Zahresschau deutscher Arbeit „ Reisen und

wandern " wurde mit einem Festakt im großen Saal des

Ausstellungspalastes in Gegenwart einer ansehnlichen Fest »

Versammlung eröffnet .

Nachdem die Freischütz - Ouvertüre verklungen war , ergriff der

Präsident der Iahresschau , Stadtrat Dr . Krüger , da » Wort . Er

sprach allen Mitarbeitern an dem Gelingen der Iahresschau Dank
und Anerkennung aus . Dieser Dank gebühr « , so sagte er , in erster
Linie auch dem Reichspräsidenten , der in diesem Jahr
wieder das Ehrenprotektorat der Dresdener Ausstellung über -

nommen habe , sowie der Reichs - und der sächsischen
Staatsregierung .

Hierauf begrüßte Ministerpräsident Heidt die zahlreichen Gäste .
Dann sprach der Reichsminister des Innern , Severing . Er

sagt «: Es ist schwer , in nüchterner Prosa die hohe Bedeutung des
Wandern » zu preisen . Für unser Volk aber werden diese Vorteile
nur dann wirksam werden , wenn es gelingt , die Voraus¬

setzungen zum Reisen und Wandern auch für die breite Masse
zu schaffen .

Eine Ferienpause im Jahr und eine erträglich « Arbeitszeit sind
die ersten Voraussetzungen für die Befreiung vom Zwange des B« -
rufslebens für «ine Kräftigung von Körper und Seele und zu neuen
Leistungen im Beruf . Das weitere Bestreben muß darauf gerichtet
sein , das Reisen und Wandern der Jungen und
Alten nach Möglichkeit zu verbilligen . Der Deutsche
Jugendherbergs - Verband hat auf diesem Gebiete Vor -
bildliches geleistet . Es ist ihm in wenigen Jahren gelungen , Deutsch -
land mit einem fast lückenlosen Netz von Jugendherbergen zu über -
ziehen . Der Verband wird vom Reichsmnennrinisterium aufs
kräftigst « u n t e r st ü tz t. Ausgaben für die Volksgesundheit sind
Anleihen , die sich mit leistungsfähigen und leistungswilligen
Menschen verzinsen und darum auch «in kräftiger Hebel zur Auf -
wärtsbewegung unseres Volkes .

Die Eröffnungsfeier schloß mit der Aufführung des Festspiels
„ Reisen und Wandern " von Heinrich Zerkaulen .

Für baS sozialistische Palästina !
Di « Liga für das arbeitende Palästina trat mit

einer stark besuchten Versammlung in der Stadthalle in der Kloster -

flraße an die Oeffentlichteit heran . Die Liga ist da » ausführende

Elite - Sänger - Theater am Kottbvsser Tor . Musikdirektor Her ,
mann B l ü t h g e n leitet das gut zusammengestellte Maiprogramm
«in . Es folgt ein Bild aus einem Hotelbetrieb , „ Soisonbeginn " von
Max N e u m a n n , das flott und beifällig begrüßt gespielt wird .
Ebenso gefällt «ine nächtliche Vision „ Maien spuk " von Bern »
hard C r o ä , in dem sich alle� Denkmalsfiguren am 1. Mai im Tier -
garten in bester L- um « ein «telldichein geben . Als Schlußstück ge¬
langt eine Originalposie „ Kegelklub Einigkeit " in drei
Teilen . Beim Preiskegeln , auf dem Heimweg und in der Friedens «
tonserenz geht es sehr fidel zu , und der Besucher amüsiert sich !



Voriräge , Vereine und Versammlungen .

D
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold " .

« « sckiältsstille ! Berlin S 14. Sebastinnftr . S7/38. Ho! 2 Tr
Donnerstag , 16. Mai . Prenzlaver Berg . Kam. . Rordkap " . Bei
Sachctzki , schivelbeiner Ctr . 10 Reukälln . Britz . Musiktorps� ironn .

tag , IS. Mai , 5 Uhr und Ii Uhr, Konzert des
( nebtn d- r Abtei ) . Eintritt SO Pf . Kinder
rag , 19. Ma» , Ii Uhr. bei Schonrrt . Knnastftr .
großes Pfingstionzert . Ausgeführt von der verstärkten Peichsbannerkapcll « de»
Ortsverein » stricdrich «hain . Eintritt öü Pf . ssamilien können Kaffee kochen.
Karten sind in der lbefchäftsstelle beim Kameraden LLwenbcrg , Blumenftr . «1,
bei den Funktionären und beim Sauvorftand erhältlich . Zrevt »». Handballer
Sonnabend , 18. Mai , 18 Uhr Training in der Wuhlheide . anschließend Sitzung

M Winkler . Zunghanner . Sonnabent bi » Montag Wanderung durch die
Märkisch « Schweiz . Trefspuntt 18 Uhr Schl-stscher Bahnhof , Bahnsteig Strau ».
der «. Gäste willkommen . Musitkorps . 1. Pfingstfeiertaa . 16 Uhr, Konzert im
Kimhäuser in Niederschönewelde . — Lichtenberg . Sonnabend . 18. Mai , 20 Uhr.
Kameradschaft »vorstände , Obleute , flugsllhrer , Gruppenführer mit Gesamt .
vorstand bei Fritze , vorm . Lohmann . Jung . Eck« Oderstrage . Kein Funktionär
darf fehlen . — Pankow . Kam. Riedcrschönhausen . Am Tonnerstag , 16. Mai .
20 111)1,1 im Lokal Hcrta - Eck, Hcrtaplatz 9, Kameradschaftsversammlung . —
Weitzeuse «. Freitag . 17. Mai , 20 Uhr . bei Peters , Lichtcnbcrgcr Str . 12, Mit .
glicderversammlung . _

Typographia . DI- Uedungsstunde am 21. Mai 18. Feiertag ) fällt aus .
Di« Donneritag - Bormittagsstunden am 17. und 28. Mai finden ' statt .

Intceess - noerband de« durch Automobil , und andere Bertchrsunsöll « Ge-
schädigten «. «. Geschäftsstelle : Berlin NW. 40, Nathenower Str . 4 «am

asten krimrnalgericht ) . Sprechstunden und kostensds « Auskunft oerieslung täg .
lich von 17 —19 Uhr.

Frei « Arbeiter . Esperanto - Pereinigung Berlin . Donnerstag , IS. Mai ,
20 Uhr, im Iugendheim am Ostbahnhof 17, Monat « versammlung . Bortrag
von Genossen Sproeck .

LnglisK coneersalionol Llud louaäcä 1878. Neeting « everv Griäov 8 p. m»
catä sostze. poisäamer plair . l . ecmrer dir . Hoog an : „Clubs " . Ouests .
Ladies 4 Gernlernen , are welcome .

Tvellerbertchs der öfs entlichen Wetterdienststelle Berlin und Umgegend .
sNachdr . verb . ) Ansang « noch ziemlich heiter , später gewitterartiger Regen
mit Abkühlung . — Zür veutschland : Ueberall »erhältniSmätztg kühl. Im
Alpenvorland verbreiteter Regen , im Nordwesten de « Reiche « meist Schauer ,
in Mitteldeutschland Abkühlung mit Gewitterregen , im Osten keine Aenderung .

o «. . » -

t ? * -
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WOHL BEKOMMS !
' 0as sei unser neuer Gruss

an alle OV E R STO LZ - Raucher !

- T
' l.

Damit wollen wir safen . dass die Be -

kömmlichKeit der OVERSTOLZ in

Zukunft noch mehr als bisher Gegenstand
unserer fachmännischen Sorge bilden soll .

tUnter absoluter Wahrung des macedoni -

sehen Charakters , durch welchen OVER -

STOLZ berühmt geworden ist , haben sich un¬

sere Fachleute bemüht , die Mischung um

einige Qrade leichter zu machen , Sie ist

beileibe keine fade Zigarette geworden , wie

sie derCaie oft aus Unkenntnis für beson¬

ders bekömmlich hält , sie hat vielmehr den

nussartigenMrzhaft gesunden Geschmack

dqs Macedonen - Tabakß , der in derTat beson¬

ders bekömmlich ist .

Alle Raucher , die von dem Genuss fade

schmeckender Zigaretten unbefriedigt
sind . laden wir ein , die neue OVERSTOLZ -

Mischung , welche an der flachen 25 - Stück -

Packung kenntlich ist , zu versuchen� .

Sie ist von besonderem Wohlgeschmack ! ) *
aber leicht und bekömmlich . Deshalb sagen wir :

. ( Wohl behumms ! "

ZIGARETTEN - FABRIK HAUS NEUE RB ÜRG o . H . C
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Achtung . Magdcburgfahrcr !
Mittwoch . 22. Mai , Uhr, gusammrnkuaft in bet GSitlaula , Ztochstr. 13.

Heute . Donnerstag . 16 . Mai . 19 ' . Uhr :
Rordea : Heim Lortzing - Eoe Graunstraße . Vortrag : „Der Lehrling unÄ

bte chaft�. — FoNVlak T: Schule Sonnenburger ®fr . 30. Pfingsttahrt .
— Schöuhauser Vorstadt : Schule Sonnenburger Str . 2. Mitgtiedervers «umn-
lung . — AüpettiSer Viertel : Schule Wrangelstr . 128. Dortrag : „ Simk und Ge¬
spenster ". 5lottbusser Tor : Heim Britzer Str . 30. Dortrag : „Die sozialistische
Iugendinternationale " . — Schöneberg Ul : Heim Hauptstr . 15. Besprechung
der Ferienfahrt . — Lankwitz : Schule Schulstraße . Außerordentliche Mitglieder .
Versammlung . — Zehlendorf : Heim Potsdamer Str . 5. Vortrag : „Erlebniste
eines Brbeiterrates " . - - Tegel : Heim Bahnhofstr . 15. Iv - Minuten - Refcrate .
Wittenau : Heim Rosenthaler Str . 15. Heimabend .

Werbcbezirk Wedding : Tambonrkapelle ! Ueben im He' m. Schule Seestraße .
Alle Spieler müssen best . mmt und pllnktlich erscheinen . Nicht mehr benutzte

Vebungsstö�e und FMen . sowie die ausgegebenen Lehrbücher stnH eSailKW
abzuliefern .

Werbebezirk �Renkülln : WerbebezirksfunktionärversazmnKtna k «
Heim Eteinmetzstr . 114. Wichtige Tagesordnung . Alle Funrttonäre
müssen erscheinen .

Werbebezirk Lichtenberg : Morgen . Freitag . Werbebezirksmitgliederve »
lammlung im Heim Gunterstr . 44. Vortrag : „Alpines Iugendwandepn " . Re�»,
rcnt : Genosse Meißner . Alle Äbteilungsveranstaltungen fallen au ».

» lc

ELECTROLA
für monatlich nur RM 12,40

Bei Ausflügen in die früh -

lingsfrohe Natur , bei Boots¬

fahrten , im Auto , daheim , beim

Besuch guter Freunde —

überall vermittelt Ihnen „ Elec -
trola " die Freude an wirklich

guter Musik .

Das „ El ectrola " - Koffer¬

instrument ist erstaunlich

leicht und handlich . Trotz des

bescheidenen Preises so ton¬

stark ' , so klangrein !

Prominent « Künstler betrauen
„ Electrola " mit der Wiedergabe
Ihrer Kunst .

Das . . Eleetrols " » Ketterinstrument
hostet bei ESersehlung RM 150 . —

oder bei Ratenzahlung :
Anzahlung . . . . .RM 16 . 60

und 12 Monatsraten von RM 12,40

ELECTROLA GESELLSCHAFT M. B. H

Berlin W8 , Leipziger Str . 23 ;
W 15 , Kurfürstendamm 35 .

Frankfurt a. M. , Goethestr . 3 .
Köln a . Rh. , Hohestr . 103 .

„Autorlslorl * El . etrol . - Verkaufs¬
stellen " In Berlin und In Jeder Stadt , v

Theater , Lichtspiele usw .

Dohnst . d. 16. 5

St&fits - Oper
Unter d. Linden

A. - V. 123
20 Uhr

Tosca

Staats - Oper
Am Pl . d. Republ .

R. - S. 105
20 Uhr

Donns d 16 5.

Stüüt . Oper
Bi . marckstr .

Turnus II
19 Uhr

Staat ) . SAaiispb .
am Bendarmenmarkt

A. - V. 115
20 Uhr

Vallensteins
Lager

Plccolominl

Staatl.Sc!!l}ler-Theater,C!iarltli .
20 Uhr

Zaungäste

BeriEner | jÜt - TrlO
Neukölln W » L3hiu ! r . 74 ' 7i 1

8 Uhr 6 5. Barbarossa 9256

The Jovers
und weitere Vartete - llemeUeii

plAza
M Ana - 1 . . ,— Als«. « MS —U

Tfiglloh 6 und • "

In b e I d e n Feiertagen
je3VorslelIg . 2,Sa . 813

Heute
vollständig neues ProgramMi

Vorverkaur stets für die
laufende Woche inkl Sonntag

VoiKstitUine
fneater imBlIowolati

8 Uhr
Rlnmal. TorlBbraiig
des Sprom- «ad Bs-
weanngsmors dar

voiasdOiuie
Kreuzzug der

Maschine
Der acsoaitene

Thalia - Theater
S' /a ' Uhr

narrhaus *
Komodis

Staatl Sdiiller -Tb.
. 8 Uhr

ZanngSste

Theater am
Sdnffbauerdamm .
Norden 1141 u. 281

Täglich H Uhr

Dreigrosdten -
Oper

naher . Valetti ,
Tlilnilo . Ivovsky .
Leiden , stecket

3 um * zenii . 2819 • kandien eriauml
] Ein
i lustiges Programm mit

auserwShlten KunstkrStten . |

Deatsdies Ttinatei
>) 1. Norden 12 310
�Uhr. Ende nach 10

Paulus unter

den Juden
Dramat Lecend

von Franz we r f e 1
Re�ic :

Rart - Helnz Martin .

Die Komödie
| J Bismck . 2414/7516
«t/, . Ende gecf . KMl/

Oer ' /aan. der seilen

Kamen änderte
3 Akte

von Edgar Wallace
Regie ; Heinz Hilpert

Kammerspiele
). 1. Norden 12 �10

?t ? U. . Ende nach U

Autgang nur für
Herrschaffen
Kleine Komödie

von Siegfried Geyer

Bamowsky- SOhDen
Theater in der

KOniggrätzer Straße
Täglich 8V« Uh.

Riva 1 en

Komödienhaus
Täglich 8' /« Uhr

Charlevs Tante
mit Curt Bois .

Kleines Tlieater
Tlglich PI* Uhr

M- aarlrndien ?
nathdm InerfamutaT

von . Frank Green .
Musikalische Dlust .

Fr. Holländer .

Ragie�fr.FrlCdBUU' n-

Tlieaier am
Hoilendorfplali
Täglich 81/« hr

sie manner der
manon

Operette in 3 Akten
v. Walter W. Ooetie

Lostspielhaos
8t;« Uhr

Goiiio Thielseiier

Weekend
im Paradies

Thalla - Tlieaier
Dresdener Str. 72- 78.

i,j Unr

PfarrliiiBsüoi&ilie

Lessing - Theater
Täglich

m Uhr
„ Die Frau des

Andern "

iiieat . ii . Westens
i dghch a' i oni

An Helden Pttnast -
lelertegee

3" j und fi' lt Uhr

Friederike
Frenx tedars Welter

tolal
Cmla Toeile
Hanns Wilhelm

1Woepeieiman1
dDtcubiiiiä ?

Nur
OrbB - B « riiii
Alex —t öcrtnl o4z

Rose
Br. Fruktertcr

-lößeter s,raB8i,s
Tel. : Ale«. 3422.

Täglich 8V« Uhr

( Sonnlags 2 Vorslellangen JV» e. 9 Obr)
Dorlne und der Zufall I

jMingsten' / Tili Valzertraum !
auf der Gartenbühne .

Im InneBtheateT ab IS. Mal täglidi
»Vt Uhr : Spiel Im Schloß .

Kostproben gratis 1

Ausschank vom Faß
Feinste Maibowle . . . . .Liter 0 . 9S

Erstklassiger Dessert - Apfelwein , sä 6 . 0 . 7S

HodiwerL Dessert - Johannisbeerwein , süß . 0 . 95

Hocharomatlsch . Dessert - Kirschwein , süQ . 1 . 25

Hocharomat . Dessert - Erdbeerweln , süB . 1 . 45

Echter Tarragona , sQB . . . . . . . 1 . 35

Echter Haiaga , dunkel , sQB . « > » 1 . 60

Echter Griechenwein , süB . » , . 1 . 40
Echter Insel - Samos , hell , süQ . . , . 1 . 90
Echter Wermuth - Wein , süB . , „ 1 . 65

Echter Oouro - Portweln , süB . . , , , 2 . 60

Echter pepsinwein lür Kranke , , » 2 . 60
Echter Tafelaquavtt . . . . .. . . . .. 2 . 95

Echter Welnbrand - vamiuim 88° / « . . , 3 . 20
Echter Getreidekorn ca. 40 ° / « . . . . 3 . 60

Echter Weinbrand , ganz rein ***S! erB . 4 . 20

Hochwertige Edet - LikBrc bis » % . . „ 4 . 45

| IditiiBgl 1 Liter enthält 8Ao meto als eiw V, Flasdit")
Feinste Rot - und WeiOwelne . . . . von Fl. DJS

10000 Fl. 25. weiBer sOOer Bordeaux . . . a 1. 45

15000 Fl. Lleblraumilch n. Klarste ner . . . . 145

Eduard Süßkind
Größtes Spezialgeschäft seiner Art m Deutschland

Hauptgeschäft - Berlin K 31. Brunnenstr . 42

Filialen und Verkautaetellen :

Berlin , HQilerstr . 144 1Steglitz , Schlo0stra8e121

Berlin , Chausseestr . 70 ! Spandau , PotsdamerSt . 23
ßer . . n, Petersburger Str . 60 . Pankow , Woliankstr . 90
Sertin . nonpcnstr . 67 , Neukölln , Berliner Str. 13

Berlin , Cninauer Str. 15 Moabit , Msnacker Str . 25

Köpenicker StraBe 121 I Prenzlauer Allee 50
W. imersdortei Straße 157 1 Martin - Luther - Straße 06

Oberschönewe . de , Wifheiminenhofstrafie 40

Schöneöerq . ho onnenstraBe 0. Ecke FeurigstraBe

SeriuJ . V/ism ?rp ! at2 1. Ecke Boxhagen . Str

Kruken , F lat &hen uew . werden ger . ehen

METRO POLTHEATER 8:
Nur noch IBTagol

Lustige Witwe
Hesterbergr

Heideraann , Jankuhn , RUeot, Janker -
xvann, Schaeffers .

Künstlerische Leitung :

GR. bCHAt ' SPIEEHArS 8
Nur noch 16 Togo !

Der Hebe Augustin
Christians

Rarlweis . Lieshe , Arno, Morgan .
Westermeier .

Erik Charcll .

Soeben ist erschienen das 1. — 10 . Tausend :

Karl Bröger

BUNKER 17
Geschichte einer Kameradschaft

Fest kartoniert RM . 2 . 80

Das Kriegsbuch
des Arbeiterdichters !

EUGEN DIEDERICHS VERLAG / JENA

Lass Dir nicht eine beliebige Margarine aufreden ,

sondern besteh ' auf „ Blauband , frisch gekirnt * .

Wenn Du „ Blauband " an Stelle von Butter gebrauchst ,
ernährst Du Deine Familie ebenso gut und kannst bei

jedem Pfund über 1 Mark in die Sparbüchse stecken .

Margarfn «

« » » ssssAA
Unserem lieben Gen offen und

bewährten Funttionär

i Walter schrdder |
neb . l Gattin , Airchstraße 1, zur �
heutigen Stlberhodizelt unsere �

.j hmlich . icn GlQckwfinseiie .
IS. Abt. aar SPD. .
o « « e e « « « &

Renaissance - Theater
1 Hardenbergstr 6 Tl. :Stelnol. 901 u. 2583 84 1

«Vi Uhr TBOH® S Uh I

[Die Heilige Flamme |
Regie : Gustav Hartunff .

CAS1N0- THEÄTER »' •

Lothringer Strafe 37.

tr von

und ein erstklassiger bunter Teil .

Für unsere Leser
Gutschein lür 1 —4 Personen

Fauteuil nur MS M. . Sessel 1. 65 M
Sonstige Preise Parken u. Rang 0. 80 Mk

Reichshallen - Theater
AU. | T| u Oeldea Falartagaa Nadun. | T|

Sfctflner Sänger
mif dem trunderrollen

lllai Programm !
Nachm . haibe Preise .

Oönhoff - Bretti :
( Saal und Garten )

Adolf
vartetft ✓ rem
f- Kecker - Kon zeW.

J

Piinosten in Fnrstenwaldß

der raärklsdißfl Waldstadl

. Ausflugsziel der Oetrerkschafien u . Tereine .

Nach langem schweren Leiden entschlief am
Dienstag , d. H. Mai . nachts 3 Uhr, im 56 Leben »-
jähre mein lieber . guter Mann. unserlieberVater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel , der Gewerkschafisangesteilte

Ollo Glass
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Emma Glau geb Hllla
Hans Glass und Frau >
Liselotte Glass als Enkelin

Die Einäscherung f ndet am Sonnabend ,
dem 18 d Mts , . nachmittags 4 Uhr, im Krema¬
torium Baumscnulenwcg , Kiefholzstr , statt

Otsch. Kün»tler - Th.
8*/4 Uhr

Prosn eipsy
Ope . ene v. Gilbert

Emmy Sturm
Fritz Scholz

Saliner I&eater
Oi rektheinz Herald
Charloitenstraßc Vt

A. 7. Dönhoff 170
SV». Ende 10V» Uhr

Täglich
Die fünf Frankfurter
von Carl Rössler

Regie Enoea Ro&an .

rneal . am Kolto . ior
Kottb Str 6
Tävi . SUhr

Eltte -
Sär . ger
Das neoc

Mal - Proor.
' N■3*»'11

Plfinetarluni
■in am Zoo

. . . . .

Ve: in? .oadj. insNalef;traß
Noll 1. 478

1614 Uhr SternbiUSci
des FrOhiahrs

18*4 Uhr Wunder des
südlichen Himmels

201 4 Ufr Stemhimme :
und Weitbau

Tägl . außer Montaus
u »\ \ ittw Erwachs .
i Mk� Kinder 50 Pt.
»Mittw. : Erwachsene
50 Pf. , Kinder 25 Pi.

Reichsbanner
1. Kameradschaft

1. Zug Neukölln
Den Kameraden zur Nachricht , daß

unser Kamerad

Otto Glass
nach sckimerem Leiden Plötzlich ge»
slarben ist.

Ehre seinem Andenäen !
Die Einäscheruna findet Sonnabend

dem 18 Mal . nachmittag » 4 Uhr, im
Kremalotium Baumschulenweg statt .

Die Kameraden werden gebeten ,
stch zahlreich an der Einäscherung zu
deleiligen .

121 « dßlg . K» r « » e,or » » .
Unser Genosse

veradarll 8ediergott
ist nach langer Krankheit verstorben

Ehre seinem Andenten !
E näscherung Freilag . I7Vz Uhr.

im Kiematartum Baumschuienweg .
Rege Beteiligung eiwartet

Der Vor »tand .

Krollmödelksdrilt !
Für aüOalaiicdanOaoOoiUoa Salaoaolia »
Wegen Absatzstockung wird vorüber¬
gehend an Privat zu FabrikpreUen
verkauft Speise - , Herren - und Schlaf -
rithmer in erstklassigen Holz - und
St lanen . Hervorragende Werkstatt¬
arbeit 5 Jahre Garantie Auf Wunsch
auch Zahlungserleichterung . An¬
fragen erbeten unter Chiffre 84 an
Annoncen - Expedition Löw & Steiner .

Berlin W 8. , | äi erstraße 62 a.
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Kohlenkauf durch Germanenwagen
Oer Kampf der Kohlenhändler . — Leder kann billiger kaufen .

Die Kohlenhändler führen feit Wochen einen harten Kampf
gegen den „ Germanenwagen " . Obwohl die Oeffentlichkeit an diesem
Germanenwagen stark interessiert ist , hat sie sich doch wenig um diesen
Streit bekümmert , wahrscheinlich deshalb , weil sie nicht recht weiß ,
worum es sich hier handelt .

Das Kohlenwirlschaflsgefeh

besagt über diesen Germanenwagen u. a. folgendes : Der Reichs .
kohlenrat hat in den ersten drei Monaten des Kalenderjahres be -

kanntzugeben , „ unter welchen Voraussetzungen Verbraucher , die min -

destens eine Wagenladung von IS Tonnen Brennstoffe ab

Werk , Umschlags - oder Stapelplatz abnehmen , diese Brennstoffe be -

ziehen können "
Als im Sachverständigenausschuß , dem Vorläufer des Reichs -

kohlenrats , die Ausführungsbestimmungen zum Kohlenwirtschafts -
gesetz beraten wurden , bezeichnete man diese Möglichkeit , Brennstoff
zu beziehen , als das „ Grundrecht jedes Deutschen " .
Schließlich prägte man das Wort Germanenwagen . Es will besagen ,
daß jeder Verbraucher Brennstosfe ab Werk kaufen kann , sofern er

mindestens IS Tonnen abnimmt . Das Recht , das in dem Begriff
Germanenwagen enthalten ist , bedeutet somit eine

Ausschalkung des Handels und eine verbilligte Belieferung
der Verbraucher .

Das Gesetz spricht im Zusammenhang mit dem Germanenwagep
nicht von einem Verbraucher , sondern von Verbrauchern im

allgemeinen . Es bringt damit zum Ausdruck , daß sich
mehrere Verbraucher zum gemeinsamen Waggon -
bezug zusammentun können . Es ist also möglich , daß
ein Verbraucher , der IS Tonnen nicht konsumieren kann , sich einen

zweiten oder dritten Verbraucher sucht , um so den Vorteil des billi -

geren Bezugs zu erhalten . Sie dürsen dabei allerdings nur den

Vorteil des billigeren Brennstoffbezuges , nicht aber andere Vorteile

genießen . Das will besagen : dieBeziehermüssendieKohle
selb st verbrauchen und dürfen nicht mit ihr handeln :
sie dürfen also mit dem Germanenwagen keine Gewinne über den
Vorteil des billigeren Bezugs hinaus erzielen .

Der Gesetzgeber hat die Aufteilung einer Waggonladung Brenn -

stoff ( Germanenwagen ) zwischen mehreren Derbrauchern gewollt .
Diesem Grundsatz ist auch die Mehrheit des Reichskohlenrats bisher
treu geblieben , obgleich natürlicherweise der Kohlenhandel immer

schärfer gegen die Austeilbarkeit kämpft . Er erblickt in dieser Be -

zugsmöglichkeit eine Schädigung seines Gewerbes und will den

Germanenwagen beseitigen . Sein erstes Ziel ist , mit der Aufteilbar -
keit des Germanenwagens aufzuräumen . Es sollen zunächst die
Kleinverbraucher vom billigeren Kohlenbczug ausgeschaltet werden .
Dann will man auch den Großverbrauchern das Recht , Brennstoffe
im Germanenwagen zu beziehen , streitig machen . Die Politik der

Kohlenhändler ist also einfach klar . Sie läuft auf eine
Brenn st offverteucrung hinaus .

Wer also bei einem Kohlenhändler einen Germanenwagen be -

stc "t , darf sich nicht wundern , wenn es Schwierigkeiten gibt . Der

Kohlenhandel ist eben einmal gegen den Germanenwagen einge -
nommen . Es liegt aber die Möglichkeit vor , die

Bestellungen sofort an das Kohlensyndikat zu richten .
Dann bestimmt das Syndikat den Lieferer . In diesem Zusammen -
ha - z machen wir darauf aufmerksam , daß solche Bestellungen , bei
denen es sich nicht um innerhalb des Jahres regelmi ßig wieder -
kehrende Lieferungen handelt , auf die Zeit bis zum 31. August be -
schränkt sind . Die Bestellung muß also in diesem Fall bis zum
3 0. Juni eingereicht fein . Der Kaufpreis ist auf Verlangen
im voraus zu entrichten .

Weiter ist noch folgendes zu beachten : Der Reichskohlenrat hat
nach den Aussührungsbestimmungen zum Kohlenwirtscha ftsgesetz die

Brennstoffverkaufspreise ab Werk , Umschlags - oder Stapelplatz fest -
zusetzen . Diese Plätze sind auch als Bezugsquellen für den Germanen -

wagen im Gesetz genannt . Die übereinstimmende Benennung ist ge -
wählt worden , um den Verbrauchern , die dieses Bezugsrecht aus -
nützen , schon bei der Bestellung Gewißheit zu geben , welchen
P r e i s sie zu zahlen haben . Es ist also n u r der vom Rcichskohlen -
verband festgesetzte Brennstoffverkaufspreis zu zahlen , wozu noch die
Fracht - und Abfuhrkosten kommen . Ein chändlergewinn darf nicht
berechnet werden . Da so der Zwischenhandel ausgeschaltet ist , stellen
sich die Kosten für die Beschaffung von Brennstoffen ( Steinkohlen ,
Koks und Braunkohlenbriketts )

pro Zentner frei Keller um 30 bis 40 Pfennig billiger .
als wenn man das Material durch den Kohlenhandel bezieht . Für
die Abfuhr hat natürlich der Besteller selbst zu sorgen . Es gibt
genug Fuhrunternehmer , die solche Aufträg « gern ausführen . Zweck -
dienlich ist allerdings , den Abfuhrpreis vorher zu vereinbaren .

Weil wir den K<Wipf der Händler gegen den Germanenwagen
für eine ungerechtfertigte Verteuerung des Brennmaterials halten ,
empfehlen wir der Oeffentlichkeit , beim Bezug von Kohle vom
Germanenwagen Gebrauch zu machen !

Mannesmann macht Bilanz .
1 proz . Dividende . — Oer leßie große Monianabschluß .

Im Gegensatz zu allen schwerindustriellen Großunternehmen in

Rheinland - Westfalen , die ihr Geschäftsjahr Ende Juni und Ende

September abschließen , beendet die Mannesmann Röhren -
werke A. - G. in Düsseldorf ihr Geschäftsjahr am 31. Dezember .
Mit einem Kapital von 18Z,2 Millionen M. ist Mannesmann das

kapitalftärkste Montanunternehmen in Deutschland nach dem Stahl -

trust . Die Gewinne erscheinen um so günstiger , als die Still -

legungsaktion vom November in der Gewinnrechnung schon berück -

sichtigt ist .
Der R o h g e w i n n , der mit 38,7 Millionen M. ausgewiesen

ist , aber unter Berücksichtigung einer Rücklage für Bergschäden in

Höhe von zwei Millionen 40,7 Millionen M. beträgt , hat sich gegen¬
über dem Vorjahre um rund 11 Proz . erhöht . Der Rein -

gewinn wird zwar nur mit 13,7 gegen 13,7 Millionen M. im Vor -

jähre ausgewiesen , jedoch ist die Senkung fast voll auf die Erhöhung
der Abschreibungen um rund 1,5 auf 8,8 zurückzuführen . Die

Dividendenermäßigung von 8 auf 7 Proz . spricht daher nur für
eine besonders vorsichtige Politik , nicht für geringere tatsächliche
Gewinne .

Den Kern der Mannesmannbetriebe bildet die Röhrenproduk -
tion . Es kennzeichnet die im Durchschnitt noch recht gute Konjunktur
im letzten Jahre , daß die Mannesmannröhrenwerke ihren R ö h re n-

Umsatz im letzten Jahre wiederum um etwa 10 Proz .

erhöhen konnten , nachdem bereits in dem vorhergehenden Jahre
eine Steigerung um etwa 17 Proz . vorlag . Die anderen Walzwerk -

betriebe , die für Mannesmann aber bricht entscheidend sind , die Grob -

und Feinblechwalzwerke , haben dagegen einen Umsatzrückgang er -

fahren . Auch die arbeitstägliche Leistung in den Kohlenzechen ist
mit 13 042 Tonnen um etwa 0,9 Proz . gegenüber dem Vorjahre

zurückgegangen , jedoch bietet hier die erhöhte Koksproduk -

tion , die arbeitstäglich um 8,8 Proz . auf 2307 Tonnen gestiegen

ist , und die damit verbundene erhöhte Gewinnung von Reben -

Produkten , einen gewissen Ausgleich . '

Die Bilanz hat sich gegenüber dem vorjährigen Ausweis durch
die Kapitalerhöhung von 100 auf 183 Millionen sowie durch den

Neubau der Hochofen - und Stahlwerksanlagen in

Huckingen a. Rhein bedeutend verändert . So weisen die

Fabrik - und Bergwerksanlagen Zugänge von mehr als 27 Millionen

Mark auf , zu denen noch 16,3 Millionen M. Vorauszahlungen auf
Bauten hinzukommen . Trotz der starken Ausgaben für diese Neu -

anlagen , die nicht allein mit den aus der Kapitalerhöhung geflossenen

Geldern , sondern auch aus laufenden Betriebseinnahmen bezahlt
wurden , ist die Bilanz in hohem Maße flüssig . Während die
gesamten Schulden rund 13 Millionen M. betragen , belausen sich
die Forderungen auf 24,2 und die Bankguthaben auf 13,7 Millionen
Mark . Hierzu kommen noch über 3 Millionen M. Wechselsorde -
rungen . Die gesamten Unkosten für die jetzt fertiggestellten Werke
in Huckingen werden von der Verwaltung auf 43 Millionen M.

beziffert .
Nach Mitteilungen des Generaldirektors Bierwes hatte

Mannesmann bereits in den letzten Iahren vor dem Kriege be -

schlössen , sich eine eigene Rohstostbasis aufzubauen , um dos Fertig¬
produkt der Walzwerke nicht durch die Zwischengewinne der

Rohstofflieferanten unnötig zu belasten . Mit der Fertig -
stcllung der Huckinger Anlagen , die aus Hochöfen , Thomas - und

Martin - Stahlwerken bestehen , ist der Stahlbedars der verarbeiten -
den Werke bei Mannesmann , der sich jährlich auf rund 500 000
Tonnen beläuft , sichergestellt .

Es ist bekannt , daß Krupp , der durch die Selbstversorgung
von Mannesmann einen seiner besten Kunden verliert , sich mit der

Absicht trägt , diesen Umsatzverlust durch den Bau eines eigenen neuen

Röhrenwertes auszugleichen . Der Vorsitzende von Mannes -
mann ließ keinen Zweifel darüber , daß das deutsch « Röhrensyndikat
aufsliegen würde , wenn Krupp seine jetzigen Pläne in die Tat

umsetzt . Da das deutsche Röhrensyndikat schon im letzten
Jahre nur zu etwa 43 Proz . der Leistungsfähigkeit
seiner Syndikatswerk « beschäftigt war , so müßte das Auftreten
eines neuen Großproduzenten natürlich schwerwiegende Folgen nach
sich ziehen . Der Bestand des kürzlich gegründeten Weltröhren -
k a r t e l l s hänge davon ab , ob die Tschechen am 31. März 1930

den Vertrag mit dem deutschen Röhrensyndikat um zwei Jahre
verlängern , wie dies in dem dcutsch - tschechischen Syndikatsvertrag
vorgesehen sei . Würden die Tschechen im nächsten Frühjahr den

Vertrag mit dem deutschen Syndikat lösen , so sei damit natürlich

auch das WeUröhrenkartell erledigt .
Die Gesamtbelegschaft bei Mannesmann ist im letzten

Jahre um 2114 auf 21 209 Mann zurückgegangen . Vom Rückgang

entfallen etwa 30 Proz . auf die Kohlenzechen . Der Umsatz des

Konzerns war in den ersten beiden Monaten des lausenden Jahres

durch die Kältewelle besonders stark beeinflußt , weil die Röhren -
werke noch weit mehr von dem Baumarkt abhängig sind als die

übrigen Walzwertbetnebe Im März hat sich die Betricbslage

gebessert und im Laufe des April soweit gehoben , daß sie dem Stand
vom April vorigen Jahres entspricht . Da die deutsche Eisenindustrie
im Frühjahr 1929 durchweg noch gut beschäftgt war , so läßt die

Entwicklung von Mannesmann im April günstige Schlüsse : uf den

gegenwärtigen Stand der deutschen Schwerindustrie zu .

iMS Millionen Reingewinn .
Oer Farbentrust bleibt bei 42 proz . Dividende .

Der deutsche Farben - und Themietrust . die 3. G. Farbenlndustrie
2t . - ®. in Frankfurt a. TN. , hat nach dem Bericht der Aufsichtsrats -
fitzung nach Absehung von 71,7 gegen 74,7 Millionen Abschreibungen
im Jahre 1928 einen Reingewinn erzielt , der mit 118,4 Millionen

um fast 20 Proz . gestiegen ist .
Der Farbentrust , der im letzten Jahr seine Dividende von 19 ans

12 Proz . heraufgesetzt hatte , führt die Politik der Dioidendenerhöhung
in diesem Jahr nicht fort , obwohl die Gewinnsleigerung dies ohne
weiteres ermöglichen würde . Die Verwaltung zieht es vielmehr vor .
au » dem Mehrgewinn gegenüber 1927 11,7 Millionen in die Re¬

serve zu stecken und weitere 0. 0 Millionen einem Unlerstühungsfonds

zuzuweisen . Räch Bekanntgabe des Geschäftsberichts kommen wir

auf den Abschluß dieses größten deutschen Unternehmens noch zurück .

Weniger als Million Ltnterstühte .
Zum Kampf gegen die Arbeitslosenversicherung .

Von den Landesarbeitsämtern liegt über die Entwicklung in

der Woche zum 11. Mai folgende Mitteilung vor :

„ Die Lage des Arbeitsmarktes ist immer noch gekennzeichnet
durch Slnfnahmefähigteit der Außenberuf « und Stagnation der

überwiegend konjunkturell bedingten Benissgruppen , ein gewisses
Uebergangsstadium ist unverkennbar . Das Tempo des Frühjahrs -
aufstiegs hat sich nach dem Bericht der Reichsanstalt in der letzten
Woche (6. — 11. Mai ) im allgemeinen verlangsamt . Die Zahl
der Hauptunterstützungsempfänger ( ohne Krisen -
Unterstützung ) ging nach den Schätzungen der Landesarbeitsämter
in der genannten Woche nur noch um 80 000 ( Wochendurchschnitt
im April 103 000 ) zurück , so daß sie gegenwärtig etwas unter
1 Million liegen dürste . "

Der Unternehmerpresse lag daran , aus der hohen Arbeits -

losenziffer Beweise für den Mißbrauch der Versicherung abzuleiten .
Sie prophezeit « für Ende Juli noch 900 000 bis eine Million Haupt -

unterstützte . Die Million ist schon in der zweiten Maiwoche unter -

schritten : dabei nehmen die Saisonindustrien immer noch stark

Arbeitsuchend « auf . Kommt man in Paris zum Abschluß , wird es

auch in den Konjunkturindrsttrien wieder stärker auswärts gehen ,

besonders wenn dann der Zinsdruck durch Erhöhung des Auslands -

Vertrauens sich wieder verringert und die private und ösfcntlich «

Wirtschaft durch Kapitalzufuhr wieder Ellenbogenfreiheit bekommt .
Eine stark « Konjunkturbelebung ist dann mehr als wahrscheinlich .

Auch für die Vorschüsse des Reiches wird sich dann die Lage grund -

legend ändern . Vor Eingriffen in die Arbeitslosenversicherung , auch

soweit sie verwaltungsmäßig sind , sollte man deshalb die
weitereEntwicklun gabwarten .

Preisbewegung / Wirffchastsdepression .
Fehlende Preissenkung beim Einzelhandel .

Die Verschlechterungen in der Wirtschaft und auf dem Arbeits -

markt während des letzten Winters haben die Preisbildung so gut
wie gar nicht berührt . Die Großhandelspreise für industrielle
Fertigwaren sind im Gesamtdurchschnitt nach den Feststellungen des

Konjunkturforschungsinstituts feit ihrem konjunkturel -
len Höhepunkt im Oktober 1928 bis Anfang Mai nur um 1,6 Proz .

gesunken .
Die Bewegung vollzog sich auch durchaus uneinheitlich . So hat

die Teuerungswelle aus den Metallmärkten während des
Winters zu einer Steigerung der Produktionsmittclpreise innerhalb
der industriellen Fertigwaren geführt . Zurückgegangen sind die

Preis « für S ch u h z e u g. Dabei ist vor allem die ausländische
Konturrenz und der Kampf der deutschen Schuhwarenindustrie gegen
den ausländischen Wettbewerb maßgebend . Auch die Preise für
Textilwaren haben nochgelassen , so u. a. die Preise für Kunst -
seide . Die direkte Ursache dafür ist darin zu sehen , daß das Preis -
kartell in der Kunstseidenindustrie auseinanderfiel und die Preis -

stellung freigegeben wurde . Eine Abwärtsbewegung der Preise zeigt
sich in der Möbelindustrie .

Von diesen Preisabflachungen hat der Ve r b r a u ch e r gar
nichts gehabt . Das Konjunkturforschungsinstitnt bemerkt dazu :
„ Bei der Entwicklung der Konsumgüterpreise im Großhandel , die

nach unten gerichtet ist . ist auffallend , daß man bei den Einzel -
Handelspreisen eine Senkung noch nicht feststellen kann , wie dies
die Gruppe Bekleidung der Lebenshaltungskostenindexziffer erkennen

läßt . "
Das Konjunkturforschungsinstitut führt diese Erscheinung dar -

auf zurück , daß im Einzelhandel noch kein Zwang besteht ,
durch Preisherabsetzung in größerem Umfang « der Nachfrage ent -

gegenzukommen . Die breite Masse ist bei sinkendem Einkommen

nämlich geneigt , statt guter Qualitäten minderwertigere Waren zu
kaufen . Durch Behauptung der Konjunkturpreise wird die nach -
lassende Kaufkraft der breiten Masse durch stärkeren Verkauf min -

derwertiger Qualitäten ausgenutzt . Der sinkenden Realkaufkrast
dü' ses Winters ist so nicht durch sinkende Preise entgegengewirkt
r/orden .

Die Reichsbank wird ihre Bureaus und Kassen am Pfingstsonn -
abend , dem 18. Moi , von 12 Uhr mittags ab geschlossen halten .
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Kaber ' t Tee
Eigene Einfuhr > Neueste Ernte
Feinste erematlsehe Mischungen

lote . . . . .v . M. 4 . 00 bis M. 8 . 00 d. Pfe .
SOOr . TPek . v . M. 0 . 50 hls M. 1 . 20 B. pgk .

100Gr . - Pj | k . v . M. 0 . 80 bis M. 2,30 d. Pek .

Ceylon�
Spezial - Mitchuns

der fei neTee forden Berliner Geschmack

��SiAesA - A & /r/ee

Kaiter ' tSchokoiade

Pralinen und Keki
fQr Jeden Geschmack

In allen Preislagen
bekannte gute Qualltaten

Dus eigenen Fabriken

aiiiises

Pfinsst * Angebot

S Wein Schokolade

H 100 sr .

Schmelz , Milchnuß , Vollmilch

zusammen nur 1 Mark

IM GESCHENKBEUTBL

50 Gramm - Paket ,
100 Qrgmqt ' Peket •

M. 0 . 60
M. 140

KaHer ' s Kaffee -
Ertatzmifchunsen
Extra 40a/e Kaffee V,Pfd . - Pak . M. 0 . 76
Spezial 260/0 Kaffee ' / »Pfd . - Pak . M,0 . 55

Kalier ' t Malzkaffee
unObertroffsn . i «ae nur M. 0 . 36 d . Pfund

maettn Steianorfloni und bin Wlillungsleltiin . Vortrag : »Di« Aul »
gaben des Bildungsausschusses " . Referent : Wilhelm Tchcnt .

heule , Donnerstag , lö . Mai :

SZ. Abt . Zempelhof . Die Genossinnen und Genossen beteiligen ssch restlos
an der Beerdigung unsere « »erstorbenen Genossen Dr. Adolf Braun um
lü ' A Uhr auf dem gentralfriedhos in !?rledrIchLfelde .

101. Abt . Vaumschulenweg . EemiiK Beschluß des Borsiande « und der Fund -
tionäre findet anstatt unsere » alliiihrllchen Waldfesie » am K. bzw.
21. Juli eine Tampserfahrt nach den Gosener Bergen statt . Sparmaricu
können schon jetzt zu 50 Pf . oder zu einer Mari von den Bezirisfllhrer »
entnommen werden .

Morgen , Freilag . 17 . Mai :

ttf ». Abt. M- hl - dors . SSd . 20 Uhr hei Dradei , Uhlandsir . u . Mitglieder «- .
sammlung . Bortrag : »Die letzten politischen Greigniss «". Referent : Max
H- odcmann . Bericht vom Bezirlsparteitag . G» wird pünktlich begonnen ,

Vetershaaen . Eonnabent , 18. Mai , 20 Uhr, Lokal » Zum alten Dessauer " ,
oberer Saal , Monatsoersammlung . Lagesordnung : 1. Bor trag des Gen .
Biktor Kchifi : „Die polltischen . - ustänbe in ffranlreich ". i . Aussprach ». 8. Ber .
schieden «». Mitglieder und Gäste ladet freundlichst ein der Borstand .

Frauenveranstallullg :
5. Kreis . Im Dienstogblatt de« «Vonoärts " ist s. Kreis irrüwiliöd

ongegeben : KSchfter Arovenabenj » . . . Es handelt sich ma m» eine »
Frau en lefvobend .

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde .
Kreis Renk Alu. Gruppe Biels . Die Teilnehmer an der Bfingstsahrt treffen

sich heut «. Donnerstag , UV> Uhr , >ut Abfahrt apf dem Kose unseres Zugend .
heuns , Steinmetzstr . lli . Trinlbecher mitbringen .

Srnp « SSdost . Di , fiir bi« Plingstfahrt angemrlbeten Kindes und Kelfrs
treffen sich am Sonnabend , lSih Uhr , am Görlitzer Bahnhof . Deel, und Sh»
gefchirr ist mitzubringen .

Kreiß Schöneberg . Kellersitzung am Freitag , 17. Mai . bei Käthe Kelbt .
Schöncberg . Genestftr . it. Beginn 20 Uhr. Achtung . Iunggesellenl Am Do».
ncrstag . IS. Mai . 17 —lS Uhr , Blingstfahrtbesprechung im Heim Houptstr . Ich.
All« Teilnehmer müssen erscheinen .

Geburlstage . Zublllkeu vfw .
45. Abt . Unser lieber Genosse Albert OiwinW . Wie « , Str . ( 7t , begeht

heute setuc » 70. Geburtstag . Sebsn nuter dem Sozialistengesetz für die Bartei
tätig , gratuliereu wir Ihm herzlichst und Höffes , daß er UNS uoch »echt laug «
als Mitläwpscr erhalte » bleibe » möge.

| Sterbetafel der Groß - Nerliner Partei - Organisation |
3. Abt . Am 14. Mai verstarb im Alter von SS Jahren unser treuer G«.

noss« und früherer langjähriger Funltionär Max Tchirmer , Dresdeneß
St ratze 105. Ehr « seinem Andenken . Einäscherung am Sonnabend , 15. Mai ,
9<,£ Uhr. im Krematorium Gerichtstratze .

115. Abt . Lichtenberg . Zu der Beerdigung unsere » Genossen Dr. Adolf
Braun treffen sich dl « Genossen um ISIj Uhr vor dem Lokal Tempel . Gudrun »
stratzr 7.

„ Du und der Giaai . "
Staatssekretär Krüger über die Agrarpolitik

Bor kurzem ist als S. Band der wertvollen Gchriftenreche
„ Du und der Staat " ( bisher „Politik und Parlament " , „ Die Justiz " ,
„ Die Verwaltung " — im Verlag Gersbach u. Sohn , Lerlin , Preis
ISO M ) eine Arbeit des Staatssekretärs im Preußischen Landwirt -

schoftsministeriums . des Genossen Hans Krüger herausge¬
kommen . die sich . Landwirtschaft und Siedlung im heutigen Staat "
betitelt . Zwischen Stadt und Land hat lange eine inner « Ent -

fremdung bestanden die beiden Teilen gesellschafllich « und Wirtschaft .
liche Nachteile gebracht hat . In den letzten Jahren hat man sich auf
beiden Seiten um Erkenntnis und Verständnis zu bemühen be -

gönnen . Auch der Landwirt besinnt sich auf die Bedeutung der

Derbraucher für den Erfolg feiner Arbeit . Beiden Schichten bietet

Krüger in feinem anschaulich , lebendig und leichtverständlich ge .
schrieben «» Büchlein «in « Fülle von Material zur Vertiefung und

Befestigung dieser aufdämmernden Erkenntnis .

Angefangen von der Bedeutung der Landwirtschaft und von
ihren sozialen Verhältnissen gewinnt der Leser ein klargezeichnetes
Bild der landwirtschaftlichen Gesetzgebung und Verwaltung , der

heutigen Lage der Landwirtschaft , der Einstellung der verschiedenen
landwirtschaftlichen Verbände und Organisationen zu den Grund -

fragen der heutigen Agrarpolitik und zum Staat . Am Schluß zeigt
Krüger dann die großen staat ». und wirtschastspolitichen Grund¬

linien , die weiten Ziele der vom neuen Staat angeregten und ge >
förderten Agrarpolitik .

Scharf tritt dabei überall hervor , wie gerade die Republik nach -
geholt hat . was der alte Staat vielfach versäumte .
Steigerung und Verbesserung der landwirtschaftlichen Erzeugung
werden wissenschaftlich , technisch und wirtschaftlich weitgehend ge >
fördert . Dem Ausbau de » landwirtschaftlichen Schul - und Vcratungs -
wesens . besonders für die Bauern , ist das Hauptaugenmerk ge -
widmet . Im Agrarkreditwefen hat erst das heiß umkämpfte , oer -

antwortungsfreudige Eingreifen Preußens in die alte , zum Teil arg
verfahrene Agrartreditorganisation die notwendig « Liquidität und
damit die Gewähr geschaffen , daß hier die wirtschafllichen Interessen
der Landwirtschaft zu ihrem Recht kommen .

Nicht zuletzt sind die Leistungen der Republik für Arbeiter und
Bauern auf dem Gebiete der Sozialpolitik und der Siedlung
zu nennen . Den rund 2,7 Millionen ständigen landwirtschaftlichen
Arbeitskräften — das sind rund 28 Proz . aller in der Landwirtschaft
Berufstätigen — brachte die Republik vor allem Befreiung von den

Fesseln der Gemeindeordnungen , das Koalitionsrecht , die Land -

arbeitsordnung . Auf den , Gebiet « der Siedlung endlich ist . bei
aller Anerkennung hier noch bestehender und zu behebender Mängel ,
im neuen Staate gesetzgeberisch , finanziell und praktisch erheblich
mehr geschehen als zu jeder Zeit vor ISIS .

, Krügers Büchlein verdient weite Verbreitung in Stadt
und Land . Bor allem gehört es in die Hände jedes Arbeiter . .
Angestellten - und Veamtenfunktionärs . Es wird dort ganz be >

sonders willkommene Aufklärung und Belehrung geben können .
O. K.

Mesenwachsium A. G . ( Sächsische Werke .

Der Geschäftsbericht der A. - G. Sächsische Werke , dem großen
sächsischen Stoatselektrowert auf Braunkohle , liegt noch nicht vor .
Eine Pressemitteilung läßt aber für 1S2S ein neues riesige » Wachs -
tum erkennen : der Stromoertaus stieg von 660 auf 786 Millionen

Kilowattstunden oder um 19,1 Proz . , die eigen « Braunkohlen -
sörderung um 27,2 Proz . auf 3,14 Mill . Tonnen , die Brikett .

erzeugung um 49 . 4 Proz . auf 0,34 Mill , Tonnen , und die Kohlen -

stautzerzeugung wurde mit 0,24 Mill . Tonnen mehr als v e r d r e i -

facht . Aus 3,82 Mill . Mark Reingewinn kommen 10 Proz . Divi .

deiche an den Sächsischen Staat als Hauptaktionär .

polen wird von fjarrlmaa eleklrtsizierk . Eine Riesenkonzossion
Hot nach Warschauer Meldungen der amerikanische Harri man - Kon -

zern erhalten , der schon in der ostoberschlesischen Schwerindustrie
großen Einfluß hat - Nach dem Staatsvsrtrag soll in 60 Konzes .

fwnsjahren
ein Fünftel des polnischen Staatsgebiets mit den

tfirfflen Industriezentren und mit einem Drittel der polnischen B« -
nölkerunq fiir den Kraftverbrauch durch Harriman erschlossen wer -

, den . 100 Millionen Mark sollen in den ersten 10 Iahren , 420 Mil¬
lionen während der Konzessionsdauer Investiert werden .

Aus dem kehlen Vierleljahresberlcht der Reichspost . — Bald
3 Millionen Rundfunkhörer . Vom Januar bis März 1923 stieg
d! « Zahl der Fernsprechstellen um 90 000 aus fast 2 Millionen , die

'
Zahl der Postscheckkonten um 7426 auf 956 720 , die Zahl der Rund -
sunlstestnehmer um rund 202 000 aus 2 828 000 .

Zieh an o
Eine Krühlingswanderung

Hoch in den Alpen beginnt sein Lauf , aus einem mächtigen
Gletschertore gießt er jubelnd seine Quelle zu Tal , die . immer mehr

anschwellend , als junger Rhein die Lieblichkeit des Bodensse » durch -

fließt und in dem sich überstürzenden gigantischen Wassersall bei

Schasshausen ihr Jungsein abstreift .

Die Oberrheinische Tiefebene gibt dem Stram

Sammlung zur Kraft und Entfaltung , alt « Städte träumen an
seinen Usern von erlebnisstarker Vergangenheit , Karlsruhe , die

junge Rheinstadt . Speyer mst seinem prachtvollen Dom , H e i d e l-
b e r g , die romantische Stadt am Neckar , Mannheim und Ludwigs -
Hafen leiten hinüber in das weingesegnete Hessenland Di « Türme
der allen Domstadt Worms mit seiner tausendjährigen Vergangen -
heit weisen den Weg zu den berühmten Wcinorten Oppenheim und
Nierstein und der allen Kaiserstadt Mainz . Drei Brücken schwingen
sich hier über den Strom : als erhebendes Wahrzeichen grüßt der
Dom über die Stadt herüber . Das goldene Mainz , von dem
wir die berühmte Väderstadt Wiesbaden besuchen , bildet den

Auftakt zu den Schönheiten des Rheingaues . Rheingau ! Es ist ,
als sei zur Sommerzeit das ganze Tal durchschwängcrt vom Dust
der Rosen und Reben . Namen , wie : Eltville , Hattenheim , Oestrich -
Winkel . Johannisberg , Geisenheim und Rüdesheim lassen das Herz
des Weintrinkers höher schlagen . Mit Rüdesheim und Bin -

gen hebt des Stromes befungenste Schönheit an : Rebenhänge fassen
die Ufer ein , alte historische Städtchen lugen aus Bcrgfalten heraus ,
Burgruinen steilen aus wuchtigen Felsmasien auf , und in unzähligen
Windungen bahnt sich der Strom einen mühsamen Weg durch die
bizarren " Felsbildungen des Rheinischen Schiefergebirges . Da

schaufeln sich Dampfer an Aßmannshausen vorbei , begrüßen das
traute Niederheimbach und das weinfrohe Lorch , da lächell das alte

Vacharat mit seiner stimungsoollen Ruine der Wernertapelle , da

steigt bei Caub plötzlich wie ein stilles Märchen die Pfalz aus den

Fluten , und das tore . und türmereiche O b e r w e s e l grüßt mit
seinem zierlichen Liebfrauendom . Die sagenumwobene Lorelei folgt ,
St . Goar und St . Goarshausen . Boppard mit seiner schönen Rhein -
sront , Rhens und Braubach , übertürmt von der wohlerhaltenen

Marksburg , Kapellen mit dem Schloß Stolzenfels , Niederlahnstein
und das im Lahntal liegende Bad Ems leiten zum Mittelrh - : n
über . Es grüßt noch Vendorf und Neuwied .

en Rhein !
> on Gchaffhaufen bis Eleve .

Und nun öffnet sich das rheinische Land zu einer Symphonie ,
deren Schönheit sich im S i e b e n g e b i r g e zu einem aewalligen
Akkord vereinigt . Immer wieder werden die Sieben Berge zum
unvergeßlichen Erlebnis . Ihre am Horizont sanft verlausende
Wellenlinie , die man von allen Erhebungen des mit elrheinischen
Gebietes erblickt , ist zum Wahrzeichen des rheinischen Landes

zwischen Koblenz und Köln geworden . Linz , das alle trauliche
Nest , das gegenüberliegende Remagen und Sinzig . Bad Neuenahr
und das liebliche Tal der Ahr , Unkel , das sagenumwobene Rolands -

eck. Honnef , das geruhsame rheinische Nizza , dürfen im Kranz der
Sieben Berge nicht fehlen . Wie ein Recke ragt der Drachensels über
die Borberge hinaus , zu seinen Füßen schmiegt sich Königs -
winter , und auf der anderen Rheinssite schaut Bad ( Bodes -
b e r g , in Alleen und Baumgrün eingebettet , immerzu in die schim -
mernde Schönheit der Sieben Berge hinein . Bonn endlich , die

Beethovenftadt , die Stadt der Schlösser und Alleen , bildet das er -

hebende Schluhtor des Mittelrheins . Hier dehnt sich der Strom in
müder Schläfrigteit in die Breite , und die Landschaft verliert sich
in die Eigenart des Niederrhein » . Köln ist noch immer die Stadt
der singenden Glocken und all der Kirchtürme , die stolz den Himmel

tragen , daraus der Herrgott auf die Bewegtheit und Rührigkeit zu
seinen Füßen herabschaut . Dann reckt und streckt sich der alte Rhein
noch mehr lang , behäbig und breit und mag wohl träumen von dem .
was er verloren und kaum ahnen , wieviel herbe Schönheit er noch
streifen wird . Da ist das rheinische Roihenburg : Zons , Ben -
r a t h , mit seinem zierlichen Rokokoschloß , die aufblühende Stadl
N e u ß , die Garten - und Kunststadt Düsseldorf , die Stadt der
Galerien und Ausstellungen , deren Malerschule durch Peter von
Cornelius Ruf und Rang erhielt , dann Kaiserswcrch und Uerdingen ,
und nicht zuletzt die Seidenstadt Krefeld .

Hier wird der Friede der Landschaft jäh zerrisien durch die
Städte der Arbeit , die sich vom rechten Ufer ab ins Land hinein
um die Ruhr erstrecken : Duisburg mit seinen gewalligen Hafen -
anlagen . Hamborn , Mülheim , Essen , die Hochburgen der Industrie ,

geben der Landschaft ihr Gepräge . Wesel und Tanten leiten wieder

zur Stille der Landschaft über : Rees , am Ufer hingekuschelt und der
alte Herzogssitz Cleve , darin soviel Schönheit noch einmal vereint ist .
bilden den Schlußakkord der niederrheinischen Landschaft . Dann

sinkt der alte Rhein langsam dem Meere in die Arme .

parieinachnchien für Groß - Verlin
Einseuduuge » für diese Rubrik stob stets au das Bezirksselretariot
Berit « SW «3. Lindeuslratze Z. 2. Haf, 2 Treppe « recht ». zu rtchteu .

7. Krei « Mltle . Arbeitegemeinschalt leflf am ssreitag , 17. Mai , 30 Uhr .
in ber Juristischen Lprechstunbe , Lindenstr . 8, 1. Hol link ». Thema : »Die
uiirtschastlich « und soziale Lage Englands " . Reserent : Franz Scheel . Lei -
tun «: Z. Mauer .

5. Are! » Friedrichshaia . Freitag . 17. Mai , 1 » � Uhr , Bezirksv - rsammlung
im Rathaus , Städtoerordnetensttzungssaal .

3. Krei , Kreutberg . Freitag , 17. Mai , 191£ Ubr , bei Krüger . Srimmstr . 1.
Kreisuarstandsützuna Mit den üldteilungsleitrrn .

7. Kreit d bar laiien bürg . Heute , Donnerstag , 16. Mal , 20 Uhr, Im Jugend .
heim Rollnlnstr . 4, vorn 1 Trv . . Sitzung des Bilbungsausschusses mit dem

Im Rahmen einer yerie , die sich mit der modernen Oper aus .
einanderfetzt . spricht Dr . Kurt Singer über die wirtschaftliche
und künstlerische Lag « der Oper . Endlich «in Vortrag , der nicht »
beschönigen möchte , der vielmehr bis zu einem gewissen Grad die
verwickelten Verhältnisse klarzulegen versucht Di « Probleme der
Starverträge , der Eintrittspreise , des Nachwuchses und der Reper «
toiregsstaltung werden unter die Lupe genommen . Und Singer er -
wägt sachlich das Für und Wider . Dabqi steht er selbst mitten in
dem Tagesbctrieb eine » großen Opernhauses . Optimismus scheint
aber seine Ausführungen zu untermalen , ein Optimismus , den er
nicht recht begründen kann . Es sieht vielmehr so aus , als ob der
Wunsch der Vater des Gedanken » ist . Einer entschiedenen kritischen
Stellungnahme geht O l d e n in seinem Vortrag . . Sensationspro -
zesse " aus dem Wege . Vielmehr schildert er nur ein paar pro -
zessuale Vorgänge der letzten Zeit und überläßt es dem Hörer , sich
ein porträtähnlichez Bild zu formen oder diesen Rebus befriedigend
zu lösen . Aber trotzdem der Bortrag völlig den Eharatter «Ines
Referats trögt , merkt auch ein naiver Hörer , daß etwas faul im
Staate Dänemark ist . Ein sehr gutes Abendtpnzert mit Komposi -
tionen von Mendelssohn , Liszt und Tschaikowski von Seidler -
W i n k l e r geleitet . Sonderbar , daß man sich setzt erst am Schluß
der Saison darauf besinnt , wi « «in Abendprogramm auszusehen
hat . F. S .
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W« ! M man von New Dort nach dem Westen , nach Hollywood ,

fährt , muß man einen Tag in Chicago Station machen . Freund « ,
bei denen wir den Tag verbringen wollten , hotten uns an der Bahn
ab und führten uns durch die Stadt , um uns alle ihr « Schönheiten

zu zeigen . Dabei kamen wir auch in ein « sehr elegante Straße mit
vielen Parts und Gärten . Unser Begleiter erzählte uns , das wäre
einmal das gesuchteste und vornehmste Dillenviertel Chicagos ge -
wesen , aber dann hätten pch unglückseligerweis « «in paar Neger hier
angesiedelt und natürlich hätten sofort alle Weißen das Quartier

- . erlassen . Heute wohnen ausschließlich Neger hier . Das ist eine

Selbstverständlichkeit in den ersten Vereinigten Staaten : Wo Neger
sich ansiedeln , da fliehen die Weißen . Denn die Weißen wollen mit
den Farbigen nichts gemeinsam haben , nicht einmal eine Straße .
Ich habe dann wiederholt Neger getroffen und habe viel mit ihnen
verkehrt . Cs waren Neger der dienenden Klasse . Schlafwagen -
schaffner , Chauffeur « , Diener , Köchinnen und Neger der gebildeten
und vornehmen Klasie , Aerzt «, Rechtsanwälte und Schriftsteller . Ich

habe keinen einzigen Neger getrosten , der mm unsympathisch ge¬
wesen wäre . Im Gegenteil . Der Neger als Diener ist gutmütig ,
immer hilfsbereit , immer lustig , immer gut ausgelegt , und es gibt
nichts Angenehmeres als lachende Dienerschaft . Der gebildete Neger
hat ausgezeichnet « Manieren , stt außerordentlich zuvorkommend , hat
Humor und Wiß . Der ganzen farbigen Raffe scheint die inneriiche

Lustigkeit , der ausgleichend « Optimismus angeboren . Man versteht
den Haß nicht , den die Weißen gegen die Farbigen drüben haben
und fängt schließlich an zu glauben , daß dieser Haß nur dem Dünkel
des weißen Mannes und dem Stolz auf seine Hautfarbe entspringt .
Aber der Haß geht nicht nur gegen die wirklich farbcgen Menschen .

gegen die Schwarzen , Dunkelbraunen und Braunen , sondern auch

gegen all « Nachkommen , die nur einen Tropfen Negerblut in den

Adern haben . Es gibt solch « Nachkommen , die völlig weiß sind und

die doch als Farbige gelten . Ein stecknadelkopfgroßes Fleckchen an

der Nagelwurzel genügt , um einen sonst ganz weißen Menschen als

farbig zu brandmarken .
Das Schicksal eines solchen weißen Negers schildert James

Waldon Johnson in einem berühmt gewordenen Buch

„ Der weiße Neger * «in Leben zwischen den

Rassen , das heut « in einer vortrefflichen deut -

schen Ueberseßung vorliegt . ( Frankfurter Sozietätsdruckerei . )
Das Buch ist 1Ü12 anonym erschienen und gttt drüben als «in

klassisches Dokument zur Rasiensrag «. Es ist eine Auiobiographi « ,
ob « ? selbst als später der Autor mit seinem vollen Namen hervortrat .

hat er niemals anerkannt , ob diese Biographie tatsächlich seinem

wirklichen Leben entspricht oder nicht . Wahrscheinlich sind Dichtung
und Wahrheit eng verwoben . Ab « r wenn auch manches im Leb « n » -

gang d« s weißen Negers erdichtet sein mag , die Gefühle des Dichters

sind «cht und wahr vom ersten bis zum letzten Wort . Als Schul¬

junge hat er selbst keine Ahnung , daß er ein Farbiger ist . Die Er -
kenntni » seiner Abstammung ist die erste große Erschütterung seines
Lebens . Cr ist zum Musiker bestimmt , und er hat auch tatsächlich für
die amerUanische Musik mehr geleistet , als er in seinem Buch « zugibt .

Cr hat di « Lieder seines Volkes gesammelt , und herausgegeben . Bon

ihm stammt die Nationalhymne der amerikanischen Neger : „ Litt

Every Vöde « and Sing . ' Durch das ganze Buch geht di « Sehnsucht
nach Volksmusik , die künstlerische Ueberzeugung von der hohen
Musikalität der farbigen Rasi «. Darum hat der englisch « Komponist
Frederick Delius der deutschen Uebersetzung ein sehr bemerkenswertes
Vorwort auf den Weg mitgegeben .

„ Der Jazz , den man nach Europa gebracht hat, * sagt Delius .
„steht zur echten Negermusik in dem gleichen Verhältnis , wie etwa
der Jargon eines polnischen Juden , der nur einig « Jahre in Amerika

verbracht hat und sich als hundertprozentiger Amerikaner ausgibt ,
zu reinem Englisch . * Und Delius sckließt sein Leitwort mit dem

überraschendem , aber sicher gut zu begründenden Satz : „ Ich glaube ,
wenn Amerika der Welt einmal einen Komponisten schenken sollte ,
so wird er farbiges Blut in seinen Adern haben . "

Die Musik geht durch das ganze Leben des weißen Negers .
Weil er ein ausgezeichneter ZAavierfpieler ist , der dem Rag Tim «
immer neue Seiten abzugewinnen weih , steigt er aus der niederen
Schicht des Zigarrenarbeiters zum Klovierspieler in einem Klub , zum
Reisebegleiter eines Millionärs empor , mit dem er sogar eine
Europareise macht . Dann will er sich ganz der Musik widmen , kehrt
von Europa nach Amerika zurück , um dort Negermelodien zu
sammeln , und wird aus der Bahn geworsen . Und zwar , weil er in
einem Dorf einem Akt der Lynchjustiz beiwohnt und sieht , wie ein
Neger bei lebendigem Leib verbrannt wird . Da graut es ihm
dieser Rasse anzugehören und er spielt die Rolle des Weißen in der
Gesellschaft . Er wird Kaufmann , spekuliert mit Erfolg und wird
reich . Er verliebt sich in ein Mädchen und sieht sein ganzes Glück
in der Vereinigung mit ihr . Aber nun kämpft er einen schweren
Seelenkampf durch : Soll er ihr die Wahrheit eingestehen und ihr
sagen , daß er ein Farbiger ist oder soll er mit einer Lüge in die Ehe
treten . Er entschließt sich zur Wahrheit . Er bekennt der Geliebten
seine Herkunft . Sie ist entsetzt , es scheint , daß die Kluft , die er auf -
gerissen hat , unüberbrückbar ist . Monatelang weicht sie ihm aus .
Endlich erweist sich aber die Liebe stärker als das Vorurteil und das
geliebte Mädchen wird seine Frau . . Dieses Drama der Rassenfrag «,
das den Schluß des Buches bildet , ist mit so zarten , seinen Farben
geschildert , daß mir ein großer Dichter es geschrieben haben kann .
Ein Dichter und ein Musiker . Denn die Musik klingt und schwingt
durch das ganze Buch , die Musik ist die treu « Begleiterin des Helden ,
die ihn imemr wieder tröstend ausrichtet , wenn das Schicksal ihm
böse mitspielt . Dieselbe Rolle spiett auch die Musik im Leben der
amerikanischen Neger . Es gibt heute kein Volk der Erde , dessen
Leben so musikdurchtränkt ist wie das Volk der amerikanischen Neger .
Alle Seiten der Rassenfrage werden in diesem Buche berührt . Nicht
theoretisch und doktrinär , sondern an der Hand oott Tatsachen des
Lebens . Es gibt kein Buch in der ganzen Welt , das die Rassenfrage
so klar und erschöpfend behandett , das uns mit dieser Frage so auf -
wühtt und im Innersten erregt wie dieses Buch des weißen Negers .
In seiner Schlichtheit und Einfachheit gehört es zu den wenigen
Schätzen , mit denen die heutige Zeit die Weltliteratur bereichert hat .

WinnedienU in SiditßelJlbbes
Sine nähre Qefchichte am der Fremdenlegion

In Sidi - Bel - Abb « » , in der nordafrikanischen Provinz Algerien ,
ist das Hauptquartier der Fremdenlegion . Hier liegen zwei

Regimenter Legionär «, ein Regiment « ingeborener Spahis , ein

französisches Pionierbataillon , ein Negerschützenregiment vom

Kongo und zeitweis « auch anamitische Soldatm . Ein netter Misch -

wasch also .

Jeden Morgen um sieben Uhr verläßt ein Trupp von sechs

Fremdenlegionären unter Führung eines Unteroffiziers das

Kasernentor . Die Soldaten haben die Bajonett « aufgesteckt und

scharf « Patronen in den Taschen . Doch ihre Misston ist «in « fried -

liche , sie ziehen auf Wach « in die Bordellstraße der Stadt .

Heute wioder ziehen sie los . Bis auf einen Tschechen sind all «

sechs Mann Reichsdeutsche . Der Legionär S71Z heißt Rodotz , ist

Hamburger Kaufmannssohn . Er marschiert neben dem Unteroffizier

Habermehl , der in Frankfurt am Main Bankbeamter war und

stellungslos wurde . Di « beiden sind schon seit drei Iahren im

Dienst , und Habermehl ist wegen seiner guten französischen Kennt -

nisse bereits befördert .
„ Du . Habermehl , wir kloppen doch nachher einen soliden Skat .

was ? Der Münchener macht mttl *

„Hall die Klappe hier auf der Straße ! Nachher wird sich schon

alles finden . * antwortet Habermehl mißmutig .
Ein entgegenkommender Offizier muß salutiert werden . Er

dankt kurz , der Trupp marschiert weiter .

Die Woche wird übergeben , di « Abgelösten gehen zurück in di «

Kosern «. Die Straße hat nur einen Zugang , hier steht am Anfang
das Wachgebäude . Draußen an der Tür hängt ein schwarzes Brett .

Mit Kreid « schreibt Habermehl die Nummer und sonstige Dezeich -

nung des Truppenteil « an , der heute seinen Besuchstag hat . Dann

macht er sich zu einem kurzen Ausgang fertig und sagt noch rasch

zu Rodatz :
„ Ich gehe mal rüber zu der Sanitätbwoch « . Sage dem Bruch -

l - itner Bescheid , wir fangen gleich mit dem Skat an . Heute ist ein

ruhiger Tag . Das zweite Bataillon von uns ist an der Reih «, die

Burschen kommen selten . "

Um zehn Uhr ist der Skat in vollem Gange . Selbst das Mittag -

eilen wird während des Spielens eingenommen , um nur keine

Mimst « zu verlieren . Ein kleiner Araberjunge wird nach El , aus .

geschickt , und so zwischendurch berichtet er . daß am Vormittag «in

Regiment Senegalschützen angekommen ist .

„ Donnerwetterl * brummt Rodatz mitten >m Spiel , „die kommen

von Eolonrb - Bechar . Haben Franikolonnendienst gehabt Sicher

rücken sie un » auf die Bub » *

„ Immer ruhig Wut und abwarten . Herz ist gespielt , raus mit

der Asten . *
Weiter geht das Spiel . Die Wach - draußen löst sich regelmäßig

ab . Di « anderen Legionäre stehen herum , liegen auf der Pritsche

oder klebitzen . Einer geht gelangweill an die Tür , springt aber so-
fort zurück .

„ Die Schwarzen sind dal *
Und richtig , bei dem Posten am Straßeneingang steht ein

Trupp N«g«rsoldaten . Sie wollen in die Straße eindringen , der
Posten wehrt ab .

Habermehl schnallt den Revolvergurt um und geht hinaus .
Spricht mit den Schwarzen , redet ihnen gut zu , verweist auf sein «
Instruktionen . Doch sie weichen nicht . Ein baumlanger Unteroffizier
unter ihnen holt einen schmutzigen Geldschein hervor und will ihn
Habermehl zustecken . Er lacht verschmitzt dabei und zeigt seine
blendenden Zähne . Habermehl weist das Geld zurück und lehnt
nochmals mit energischen Worten ab .

„ Kamerad, * bettelt der Schwarze , „ wir haben vier Wochen
Kolonne hinter un », haben kein Weib zu sehen bekommen . Laß
un » rein ! *

Aber immer wieder lehnt Habermehl ab . Di « Reger werden

zuerst unruhig , dann wütend . Habermehl zieht seinen Revolver .
Das hilft . Die Neger verschwinden . Und sind in einer halben
Stunde in verdoppelter Stärke wieder da .

Habermehl steht mit gezogenem Revolver vor ihnen und will

verhandeln . Dle Schwarzen bedrängen ihn , kaum kann er den Arm

frei bewegen . Er springt drei Schritte zurück , zielt mit dem
Revolver und schreit :

„ Zum letzten Mall Zurück , oder ich laste schießen ! *
Doch die Schwarzen rücken gegen ihn vor . Habermehl schießt

in die Luft . Da fliegen ihm Steine mn die Ohren . Und er bollert

mitten hinein in die schwarze Mass « . Rennt schießend zum Wacht -

haus zurück , wo die Legionäre bereitstehen .
„ Die erste Salve in die Luft , dann aber los und draufl "
Die Scnegalschützen stutzen vor den sechs Gewehrläufen . Lang -

sam rücken sie an .
Die erste Salve rattert in die Luft , hinterher das Knacken der

Gewehrschlösser . Die Neger halten die Straße in der ganzen Breite

besetzt . Sie stehen um den langen Unteroffizier herum und ' be - '

raten . Hinten in der Straße kreischen einig « Weiber , knallend

werden die Fensterladen geschlossen . . .
Jetzt rücken die Neger wieder an . Langsam , Schritt vor

Schritt kommen sie an . halb lächelnd und doch wild - vertrauend .

Der weiße lsiamerad wird nicht schießen , denken sie wohl .

Peng — peng , knallt es mitten in sie hinein . Schreie , Flüche .
Schüsse und immer wieder Schüsse . Habermehl schießt di « Kammer

seines Revolvers leer . Die Reger fliehen . Bier Tote und «inige

Dqrwundete lassen sie zurück .
Die deutschen Fremdenlcgiomjre nennen die SBache in

'
d«r

Bardallstraß « von Sidi - Bel - Abbes scherzhasterweis « den „ Minne -

dienst " .

3 >r . Ji &rl Wehner : ZKunffleide
Entgegen der allgemeinen Annahme , daß di « Kunstseide , die

heut « au » der Modo » cht mehr wegzudenken ist , erst um die Jahr -
hundertwende geboren sei , lehrt uns ein Blick in di « Geschichte ,
das Alter unserer künstlichen Texttlfaser nicht zu unterschätzen . Zw- ir
kann der Forscher nicht in die Jahrhunderte , ins grau « Allortum

abschweifen , aber es genügt doch , zu wissen , daß di « vielfäliigen
Berwendungsmöglichteiten der Kunstseid « schon vor hundert Iahren
von einem emporstrebenden Pariser Kaufmann erkannt und markt -

fähig gemacht wurden .

Besagter Fabrikant , Monsieur Pavy , verarbeitete um ISZO eine

Pflanz «, deren „ Nam ' und Art * sein Geheimnis blieb , zu einem

künstlichen Textilstosf , den er . . Pflanzenseid «* nannte . Diese Kunst -
seid « wird in zeitgenössischen Berichten als von seidenartigem Glanz
und von solcher Geschmeidigkeit geschildert , daß sie sich mühelos vor -
arbeiten ließ . Bier Fäden , je zu mehreren Fuß Länge , waren zu -
sammengedreht so stark , daß sie «in Gewicht von 40 Pfund tragen
konnten ; ein « ganz respektable Leistung !

Wag verfertigte nun Pavy aus seiner Pflanzenseide ? Nun ,
eine ganz « Reihe Gegenständ « : Teppiche , Hüte , Körbe und — ja ,
lieber Leser , jetzt wirst du staunen ! — Kleiderl Drei Qualitäten

stellte er her . nämlich feine , mittlere und grobe Pflanzenseid «. Aus
der seinen Kunstseide fabrizierte «r neben Kleidern zierliche und

dauerhafte Möbelüberzüge und Decken . Di « mittlere Gattung diente

ihm zu Teppichen , die an . Schönheit und Haltbarkeit den Wall -

teppichen weit überlegen gewesen sein sollen . Besonders hervor -

gehoben wird sogar , daß sie kein « Feuchtigkeit aufsaugten , sich mit
der Bürste gut reinigen ließen und gewaschen sowie an der Sonne

getrocknet werden tonnten , ohne daß die Farben verschossen . Was
den Abnehmern solcher Teppiche «in besonderes Bergnügen bereitet «,
war der Umstand , daß diese Stücke beiderseitig aufgelegt werden

konnten . Vorder - und Rückseite mithin gleichwertig waren . Aus
manchen Teppichen stand die Pflanzenseide singerlang hervor , so
daß man darin die Füße verstecken und hübsch warm halten konnte .

Grüne , mit Blumen durchwirkt « Teppiche gab «s . die dem Fuß -
boden „ das Aussehen einer Wiese * gaben — doch diese Mitteilung
wollen wir lieber mit etwas Skepsis aufnchmen , weil sich in Dingen
der Aesthetik der Geschmack denn doch allzu sehr gewandelt hat .

Aus der gröberen Pslanzenselde wurden Strick «, Schiffstau «,
Pserdehalfter , Zaumzeuge jeder Art , Strohsäcke , Polster , Kokarden ,

Vorhänge , viele Posamentierorbeiten , Tapeten usw . hergestellt . Der

Thronist fühlte sich geradezu veranlaßt , ein « Hymne aus die Farben -

pracht der mit Pslanzenselde tapezierten Zimmer zu singen . Die

aus grober Pflanzenseide fabrizierten Stricke und Taue nahmen
keine Feuchtigkeit an und galten für viel dauerhafter alz Hans -
fabrikat «.

Durchgesetzt allerdings hat sich Pavys Pflanzenseid « nicht .
1884 kam wieder ein Franzose , der Chemiker Hilaire de Chardonnet ,

auf den Gedanken . Kunstseid « aus Baumwolle zu gewinnen . Jedoch

scheiterte sein Verfahren daran , daß seine Kunstseide zu teuer wurde .
Das heut « führende Biscose - Berfohren wurde In den Grund -

zügen von Troß . Bevan und Bcadl « ausgearbeitet . Es besteht im

wesentlichen darin , daß die Nadelholzstämme von Eiweiß . Harzen
und sonstigen Bestandteilen befreit werden , bis als Rohstoff reine

Zellulose übrig bleibt . Dieser reine Zellstoff wird daitach 22 Stunden

lang mit Natronlauge ' gekocht , dl « Lauge wird abgepreßt , da . Pro -
dukt mit Schwefelkohlenstoff behandett . bis schließlich ein « zäh -
flüssige Masse , die Discos «, entstcht .

Bon der gesamten Wellprodultton an Kunstseide entfallen heut -

zutage schon 88 Proz . auf Discose - Seide , während sich die anderen

Kunstseidearten ( Kupfer - , Nitrat - und Azetat - Seide ) in den Rest
teilen . Wie rapid sich das Geschäft entwickelt «, geht wohl am heften
daraus hervor , daß man Künstseide bis 1912 fast ausschließlich zur

Anfertigung von Borten und Besatzartiteln verwandte , daß der

Wellbedars 1919 mir 20 900 Tonnen betrug , daß aber das Jahr 1928

bereits einen Hunger nach 120 AXI Tonnen Kunstseide sah . denen

« im Naturseidenmenge von etwa rund einem Viertel dieser Zahl

gegenüberstand .
Die jährenden Firmen auf dem Kunstseidenmarkt sind

I . P . Bemberg 2t . - ®. in Deutschland , Courtney Ltd . , «in sehr altes ,

früher in Baumwolle führendes Haus in Engländ , und die Firma

Ehatillon In Mailand .

Srfie Val des jungen Fiuchucks
Dem Liebesleben und den Nistgewohnheiten des Kuckucks hat

man in letzter Zeit besondere Aufmerksamkeit geschenkt , um den

Schlichen und Kniffen dieses einzigen Netzschmarotzers unserer lvogel -
wclt auf die Spur zu kämmen . Es ist sogar gelungen , die schlau

berechnete und gehoimnisvolle Art , auf dle die Kuckucksmutter ihr Ei

ins fremde Nest praktiziert , im Film festzuhalten . Doch ungelöst

liegt die Frage , wer die eignen Eier des Neftinhabers herauswirst ;
und dem frechen Eindringling die unbehinderte Entwicklung zu ge -

währen . Man glaubte wohl , daß da » die Kuckuckseltern täten , aber

ein eifriger Beobachter des Kuckuckslebens . Paul Bernhardt , gibt

jetzt in der . . Gattenschönheit * noch eine andere überraschende Auf¬

klärung . In seinem Beobachtungegebiet werden soft alle Kuckuck « in

den Schilfnestcrn der Teichrohrsänger ausgebrütet und groß gezogen ,
Immer fand er das Äuckucksci im Nest , während die anderen Eier

entfernt waren . „ Nur einmal stöbere ich, * so erzählt er , „ ein Teich .

rohrsängernest auf . in dem neben dem EI des Gauches , das etwa «

größer ist , noch zwei Eier des Nestinhabers liegen . Der Fall «rweckr
mein Interesse ! täglich kontrolliere ich das Nest , um endlich festzu -

stellen , wer die Eier des Teichrohrsänger » entfernt . Zwölf Tag « ge¬

schieht nichts Besondere » . Erst der Morgen des 18. Tage » bringt
die groß « Ueberraschung . Die beiden Eier de » Teichrohrsänger » sind

verschwunden : dasür liegt aber im Nest ein „ rosiges *, hilflose «,
kleines Wesen , ein vor wenigen Stunden geschlüpfter , junger
Kuckuck . Wieder bin ich um den Erfolg meiner Beobachtungen ge -
komnien . Da sind « ich «ine » der beiden Eier unter demi Nest «n

ein « Blattscheid « eingeklemmt . Ich lege es zum jungen Kuckuck in »

Nest . Da geschieht etwas , was ich nie für möglich gehalten hätte .
Sobald das El dieses hilflose Wesen , das noch blind ist , berührt ,
wird es außerordentlich lebhaft , schlägt mit den kleinen Stummel -

flügeln um sich und eröffnet einen regelrechten Angriff auf den

Fremdkörper . Der Kuckuck drängt das El mit dem Hinterleib nach
der inneren Nestwand und versucht seinen Körper unter das Ei zu
schieben . E » gelingt ihm : da » Et liegt in einer Vertiefung auf dem

Rücken ; die kleinen Flügel hallen es . Der Kuckuck krümntt sich ,
stemmt sich gegen die Nestwond . schiebt sich an ihr empor und qürft
dos Ei zum Rest hinaus . . . Für mich steht also fest : der junge
Kuckuck entfernt kurz »och dem Schlüpfen die Eier oder Jungen de »

Nestyogels . Und der Teichrohrsänger tut nicht « gegen diesen Hoheits -

att , verhindert nicht da . Vernichten seiner eigenen Brut . "



ilTRUMPF-TACt

« MW »

�CT» ve -

mi ,

Ä J ;

1 W»

i IUI«!

1 M

( jUuHdiquMq
hat ifite Wickung ,

nicht juecfehtt .
»

Unsece �Bestände

sind irisch jzcgänzt .
»

Wiedecum �einige

Beispiele unsetet

Qualitäten und

unsecec �Billigkeit :

Wr

�Damen - Strümpfe - — » 95 « %�
0m m ■■ m ksuUlcfc « t «M«, Scldtnflsr , � A C

Damen - Strumpfe i45 m

Damen - Strümpfe iss
der «leg »»1« StripizlOTti - ninpf

............................................

■

Damen - Strümpfe ä ' smus " - 275 W
Damen - Strümpfe 290

Damen - Strümpfe �

. . . . .

450

Herren - Socken >>» «

Herren - Socken e * * * n » « , » » « «

. . . . . . . . . .

78��

Strapaziersocken 95 i «

Elegante Fantasiesocken I45 195 IS
Herren - Socken 295 A*

, . x
Kinder - SÖ ( kchenod u " der swÄ45r

Jede weitere Grtsee 5 Pf. mehr ' fj

LeloziaerStr « Alexanderplatz . Frankfurter Allee , Belle - Ailiance - Str . , Drunnenttr . , Kottbuter Damm , Wilmeridorfer Str . , Andreasstr .

Verkäufe
giaeltan . Ezillat , Aolenlrstraße 9.
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RIfine Webfehler
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Rörner , Berlin .
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2X3 38, — Mark .

214X3H 53, - Mark .
3X4 85, — Mark .

tsdamerftrahe 26b.
Hausnummer brachten .

Bckleidungsslucke , Wasche usw

venia geitanent Raaaliergarderobe
von Millionären , ilerzten . Anwälten .
ssabelhalt billige Preise . Emviehl «
Taillenmäntel . Paletots , Tracks . Znw »
kinas , Sehrockaniillae , Hofen , Zvort - ,
tbehpel, «. Gelegenheitskäufe in neueo
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
üothringerstrahe 56, l Trevve . Zioken»
tbaler Platt . _ _ "

Wenig getragene Frackanzllge . Tmo.
kinganzllge . Gehrockaazüge . Jackett -
anzllge . Gummimäntel , Cutawayanzllge .
babardinemäntel . Tooerteoatoatetots »iir
lebt Figur passend . ®p jiniitiU : Bauch -
anzllge spottbillig . Gisellschaftsantüge
werden verliehen . Halpem . Ziosenthaler .
ftrahe 4. I. Gtage _

•

Getragene Herrengarderode . Speziali¬
tät Baulbsiguren . spottbillig . Nah. Gor -
mannstrane 25/26. fr über Mulackstrake '

Sn der „Noten Zahne - vom 20. November
1928 wurde unter Rubrik „ Nu» den Be-
trieben " mit der Uebeescheift „Reformisten
beschlagnahmen Sammelliste »" veriiffent -
licht, dah der in der Firma Ullstein , Rod,-
ftrahe , beschäftigte Herr Rarl Pohl «in
Kbeibeleumdeter Mensch sei. Ich nehme
die Aeuherung hiermit Sffeatlich mit Be-
dauern zurück. Marl Schröder .
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Freitag , de » 17. Rai , findet keine
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tnng statt .
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tGrößte

Vohnzeltfabn

Sport i Beruf

Oeutsdis Lederwarenfabr .
Zentrale Alt - Moabit 130

Kottiu » er Damm 76 DralfswalderStr . 2
Andreas » raOe 49 So bg. . He, hart , tr. 4
InralidenstraDe 7 Ctiarl . ,8 !»marck»t . 78
Chausseestr . 90 92 Spand. , Bahnhofstr . 4

Gelegenheitskauf ! Wir übernahmen
große Mengen Anzüge , Herrenpaletots ,
Herrenmäntel . Mahstoffe mit kleinen
Staub , und Schönheitsfehlern , welche zu
Gelegenheitspreisen verkauft werden .
Wir vergüten für Fahrspesen 5 Prozent .
Verkaufszeit : 9—11 , 5—7. Stein . In -
validenstrahe 133. •

Möbel

Patentmatrahen „Primiffima " . Metall¬
betten , Auflegematratzen , Chaiselongues .
Waller . Swrgarderliraße achtzehn Rein
Laden _

•

Möbelkäuler
merke Rredit

» ad bar
Möbelbazar ,

große Auswahl ,
kleine Preifel

Beispiele :
Schlafzimmer 455. Speisezimmer 345.
Herrenzimmer 260. Spiegelfchränke 118.
Anrichteküchen 75. Rleiderschränke 48»
Solzbettstellen
Metallbettftellen
Sonstige Möbel
Teil «hlung aufsl chlaglrri .
Monatsraten , Rleene

Wochenraten .
Anzahlungen .

RaNg- Rabatte bis zehn Prozent , Rredite
bis zwei Jahre . Mäßige Iinsen . Reu -
kölln . Hermannplatz 7: Steglitz . Schloß -
straße 107! Belle - Allianee - Straße 95.
Unlergrund - Bahnhok , _

•

Schlafzimmer . Speisezimmer . Herren¬
zimmer , Rüchen , Büfetts , Bücherschränke ,
Sä, reibtische , runde Tische. Standuhren ,
«nkleideschränke aller Größen , Sofas .
Ruhebetten . Rulante Iahlungsweise .
Moebel - Boebel . Moritzplatz . Fabrik -
gedäude ,

t

Gebrauchte Möbel . Epeisezinimer »
Schlaf - , Herrenzimmer , Rüchen , Sinzel -
möbel , Polstermöbel . Verkauf nur an
"lrivate . Berwertungsftelle , Lvanien .

aße 127. _

_ _

Möbel - Ramerliag , Rastauienallee 56.
Anrichteküchen , Abwaschtifche , Weißlack -
schränie . Flurmödel . Rieseuauswahl .
Spottpreise , fiahlung - erleichteruna , _

*

Schlafzimmer , Rüchen . «nkleite »
fchrönke . Metallbetten , Rorbmöbel »
klein « Wochenraten , Autel , Große
Frankfurterfiroße 34. Etrausberger
Mt -

ErgäazuugemZbel ! Büfett . Rrebenzen .
Schreibtische , Bibliotheken , Bitrinen ,
Fristertoiletten . Ruhebetten , Stand -
Uhren , Luiuzmöbel , Dielenmöbel , Rlub .
möbel in Stoff und Leder . Stadt -
bekannt billige Preise ! Riesenauswabl !
Moritz Hirichowitz , Skalitzerstraße 25.
Hochbahn Rottbusfer Tor . _

*

Siuzelmöbel zur Ergänzung . Schränke ,
Betten , Schreibtisch «, Sessel , Bücher .
schränke . Tische. Stühle , Standuhren ,
Sofas , Büfett «, Rredenzen , Ruhebetten .
Rüchen , farbig und lästert ! Enorme
Auswahl ! Bnerkannt billige Preise !
Möbelhaus Osten , Andreasstraße 39.
gegenüber Markthalle . «

Musikinstrumente

Liakpiaueo , überaus preiswert . Piano -
fobrik Link, Brunnenstraße 95 -

Oha « Auzohlung , Pianos in großer
Auswahl , neue und gebrauchte , mit Herr »
sicher Tonfülle Langjähriger Garantie »
schein, kleine Ratenzahlung Herer .
Brunnenstraße 191. 1 Treppe , am Ziofen .
thalerplatz .

psbrraöer

Teilzahlung , kulant « Bedingungen ,
Fabrikpreise , nur Oualitätsräder . stahr »
radbau „ Wima- , Ackerstraße dreißig ,

25« gebrauchte Fahrräder , 15, —»
20, —, 25, —, 3«, —, 35, —. Machnow ,
Weinmeister straße 14.

Kaufgesuche
gahngedifie , Platinabiälle . 8inn -

metalle , Oueckstlber . Silberschmelze
Goldschmelzerei Christionat , Röpenicker -
straße 39 �Haltestelle Adalbertftraßei _

Münzen . Briefmarken kauft Groß -
mann . Iohannisttraße 4. '

Verschiedenes
Sommerwohnung , 2 freundliche Jim -

mer . mit zusammen 3 Betten , zu ver .
mieten . Bolle Penston 4L0 M. Pro
Bett mit Morgenkaffee 1,50 M, Evtl .
Rüdienbenutzung gegen Vergütung .
Sattlermeister Schröder , Allrode i. H. ,
bei Stiege .

Vermietungen
U/obnungen

2-, 2 U- , 3-, Z' - - ! ii >nmer. Neubauwoh¬
nungen in Hirschgarten , Rummeloburg .
Rarlohorst und Neinickendork , Rückzahl »
barer Bauzuschuß 500 M pro Zimmer .
Beziehbar Frühjahr 1929, Wohnraum ,
Belle - Allianee - Str , 79 Beramanu 6394.

/�rdeitsmarkt

Ztettenangehvt 7��
steltlente . Arbeiter die beim Ielt -

zirku » tätig waren , sokort gesucht .
Meldungen 9—11 , Plötzensee , Beustel »
straße Ecke Rönigsdamm ,

Ein 14 17 jähriger , wohlerzogener Sohn
achtbarer Eltern als Lagerdiener dezw als
Boge geüicht

R. M. Maassan G. m. b. H. ,
Berlin W. 8, Leipziger Suaße 42
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Die Michsanleihe beschlossen .
Auch die Branntweinfieuervorlage angenommen .

Der Reichstag beriet am Mittwoch in zweiter Lesung dos

Slnleihegesetz samt Ermächtigung zur Veräußerung der 4( 10 Mit -
Iwnen Reichsbank - Vorzugsaktien : die Originolaktien und damit das

Stimmrecht bleiben im Besitz des Reiches . Die Anleiheverzinsung
wird das Reich g Proz . kosten , nämlich 7 Proz . Zinsen und 2 Proz .
Kosten und Steueraussall insolge der Steuersreiheit , die sich jedoch
nicht auf die Körperschasts - , Erbschafts - und Schenkungssteuer
erstreckt . Berichterstatter ist Abg . Dr . Bernhard ( Dem. ) . Er
teilt mit , daß die Regierung im Ausschuß die baldige Vorlegung
einer Reform der Arbeitslosenversicherung sowie der Reichsfinanz -
Wirtschaft zugesagt hat . .

Abg . Dr . Bang ( Dnat . ) : Die Vorlage ist dos Berzweiflungs -
Produkt einer ratlos gewordenen Finanzwirtschaft , die unausgesetzt
an „ Ultimoschwierigkeiten - leidet . Ist denn diese Finanzlage nicht
katastrophal ? Auf Paris hoffen , heißt die Zukunft unseres Volkes

preisgeben . ( Zustimmung rechts . ) Die Steuerfreiheit gewähren , ist
des Reiches unwürdig . Es fehle nur , daß ein Ausniser die Leute

beranlocke , indem « r die kapitalistisch - sozialistische Mißgeburt oder das

illegitime Kind der Kameradschaftsehe des cherrn

chilferding und Goldschmidt anpreist . ( Große Heiterkeit . ) Sie machen
sich mit diesem Geschenk für die reichsten Leute salonfähig bei Mr .

Morgan . Ihr Marxismus erweist sich als Liebedienerei für das

Graßkapital . Unsere " Wirtschaft ist in einer Dauerkrise infolge der

Reparations - und der marxistischen Innenpolitik . Geben Sie uns

Wirtschaftsfreiheit . Sie versilbern und vermöbeln eine Existenz -
grundlagc des deutschen Volkes nach der anderen . ( Abg . Wels

( So. ; . ) : Sie leben doch van dieser Politik als Groß -
Pensionär ! ) Herr Wels , Sie werden mit dieser Vorlage den

Dammbruch des marxistischen Systems nicht verstopfen können . Auch
Dr . Stresemann hat ' gerufen : „ Los vom marxistischen System der

Valksnerclendung ! " ( Stürmischer Beifall rechts . )
Abg . Dr . Cremer ( D. Vp. ) : Mit der zusammenhanglosen Red «

Dr . Bonos kann man sich nicht auseinandersetzen . Wann und wo

hat Stresemann so gesprochen ? Die Wirtschast wird durch nichts
mehr gefährdet , als durch die Redereien über bevorstehende Kata -

ftrophen . ( Zustimmung der Mehrheit . — Rufe : Hugenberg
und Bang ! ) Wir haben unsere Bedenken gegen die Vorlag « erst
zurückgestellt , als

im Ausschuß die Unmöglichkeit dargetan wurde , einen anderen

weg zu gehen .

Wir verlangen aber , daß eine solche Rotmaßnahme nicht wiederholt
wird . ( Zurufe rechts . ) Haben Sie schon vergessen , daß von den
! W> Millionen Anleiheermöchtigung 675 Millionen mit Ihrer Zu .
stimmung beschlossen worden sind ? Wir stimmen der Vorlage zu
unker der Voraussetzung , daß ihr eine Finanzreform folgt ,
die neben weiterer Einschränkung der Ausgaben eine Entlastung
der Wirtschaft von den übermäßigen Abgaben bringt . Die Steuer -
sreiheit ist eine Systemwidrigkeit , die auf möglichst kurze Zeit be -

schränkt werden muß . ( Beifall der Mehrheit . )

Neichsfittanzmiitister Dr . Hilferding :
Der Redner der größten bürgerlichen Partei hat

bchr in einer Weise gesprochen , von der ich nur hoffe , daß . sie nicht
für spätere Zeit unerfreuliche Folgen für den Kredit
des Reiches haben möge ! Im Ausschuß haben die deutsch -
nationalen Führer Westarp und Hergt ganz anders gesprochen : sie
haben Fragen gestellt , die Antworten zum Teil unbefriedigend ge -
funden , aber sie haben nicht angekündigt , daß sie die Vorlage als

unannehmbar ansehen . Wenn Sie jetzt die Vorlag « ablehnen , nach -
dem Sie im Ausschuß Ihre Haltung von meiner Darlegung des

kommenden Finanzprogramms abhängig gemacht haben , so sagen
Sic damit , daß Sie kein Vertrauen zum Finanzminister hoben .
Einen anderen Weg haben Sie aber nicht vorschlagen können .
Dann Ist es aber unverantwortlich , diesen Weg als dos

Schlimmste an die Wand zu malen und den Kredit des Reiches aufs
schwerste zu erschüttern . ( Geschrei rechts . ) Verstehen Sie den

linterschied zwischen ordentlichem und außerordentlichem Etat nicht ,
oder tun Sie nur so ? Herr Bang hat von verantwortungslos und

vorschnell gemachten Ausgaben gesprochen . Wer hat denn diese
Ausgaben gemacht ? Als die jetzige Regierung ihr Amt antrat , am
l . Juli 1928 , war der Kasienbedars 1975 Millionen . Wer hat also
vorschnell Ausgaben gemacht ? ( Hört ! hört ! links . ) Der Haupt -

posten war dos Defizt im außerordentlichen Etat , das Ihre ( nach
rechts ) Regierung durch die BSschließung Ihres Arbeitsbeschasfungs -

Programms ohne genügende Deckung geschaffen hat . Als die er -
wartete Deckung nicht eintrat und als der Etat bereits stark an -

gespannt war , hat

Zhre Regierung mit einem Federstrich die Zolleinnahmen um
150 willonen heraufgesetzt und die letzten Reserven aus dem ( Etat

herausgerissen .

Dann aber behauptet man hier , wir hätten finanzielle Mißwirtschast

getrieben , während wir eine solche Erbschaft von Ihnen übernahmen
mußten . ( Lebhafte Zustimmung der Mehrheit . )

Sie wissen , daß die weitere Verschlechterung im wesentlichen
aus dem einzigen Faktum des außerordentlichen strengen und langen
F r o st e s und der dadurch gesteigerten und verlängerten Arbeits -
l o s i g k « i t entstanden ist . ( Dröhnendes Gelächter
rechts ! ) Das Reich mußte 399 — 499 Millionen mehr zur Arbeits -
losenversicherung zuschießen , und zwar auf Grund eines Gesetzes ,
das unter Ihrer Regierung eingeführt worden ist . ( Hört ! hört !
links . ) Wollten Sie die Verantwortung dafür übernehmen , daß
die Regierung entgegen dem Gesetz in diesem langen und schweren
Winter die Zahlung der Arbeitslosenunterstützung eingestellt hätte ?
Wollten Sie die politische Verantwortung dafür übernehmen ?
( Verlegenes Schweigen , dann einzelne Rufe rechts :
Davon ist ja keine Rede ! ) Dann aber haben Sie kein Recht , Vor -
würfe zu erheben , weil diese Beträge ausgezahlt worden sind . ( Sehr
richtig ! bei der Mehrheit . )

Es wird immer behauptet , daß wir in eine fürchterliche Finanz -
katastrophe hineingehen . Das G e g e n t e i l ist der Fall . Wir haben
das 699 - Millionen - Defizit des ordentlichen Etats gedeckt , im wesent -
lichen ohne neue Steuern , sondern durch Ersparnisse .

wo sind in Ihrer Regierungszeil Ausgaben gesenkt worden ?
Sie haben es nicht getan !

Sie empfehlen uns Einstellung j >er Reparationszahlungen . Warum
haben Sie dos nicht getan ? Sie haben die Annahme der Dawes -
Gesetze mit Zweidrittelmehrheit ermöglicht , weil Sie die Verant -
wvrtung für das Scheitern nicht übernehmen wollten . Jetzt kommen
Sie als Opposition mit solchen billigen Rezepten . Wir haben unsere

Finanzpolitik auch nicht in der Hoffnung auf ein günstiges Ergebnis
der Pariser Verhandlungen gemacht . Der Etat ist balanciert , wie
auch die Pariser Verhandlungen ausgehen mögen . Unwahr ist es .
daß ich die Sachverständigen beeinflussen wollte , sie haben volle
Freiheit und brauchen auf unsere Finanzpolitik in keiner Weise
Rücksicht zu nehmen . Die Sanierung der Finanzen muß kommen .
Dazu ist die jetzige Vorlage der erste , vielleicht schwere , aber not -
wendige Schritt , und wir werden Sie dann auffordern , weitere
Schritte mit uns zu tun . Es ist der Weg , der zum Ziel führt .
( Lebhafter Beifall der Mehrheit . )

Abg . Dr . Reubauer ( Kmnm . ) behauptet , daß diese Vorlag « die
Kapitulation der Sozialdemokratie vor dem Großkapital auch für
das kommende Finonzprogramm bedeute , denn dieses wolle die
sozialen Ausgaben auf das Stärkste einschränken .

Abg . Heinig ( Goz . ) :
Der gewaltig « Unterschied zwischen den Reden der Deutschnwtio -

nalen im Ausschuß und der des Herrn Bang ist kein Zufall . Herr
Bang ist nicht durch frei « Wahl geküchrt , sondern durch Herrn
Hugenberg in den Reichstag bugsiert worden . Das wird be >
stätigt in einem Brief , den Graf Westarp an den damaligen Vor -
fitzenden der Deutschnationalen Volkspartei in Sachsen gerichtet hat .
der wegen dieses Parteifkandals sein Amt niedergelegt hatte .
Hergt hat im Ausschuß durchaus sachlich gesprochen . Sie haben nicht
den Mut , Herr Hergt ( Abg . Hergt springt auf und ruft : „ Sie fluid
ja närrisch ! " ) , Ihre gestrigen sachlichen Ausführungen heute � zu

t, Herrn 2"wiederholen . Sie sind gezwungen , Bang hier reden zu lassen ,

tRichtfeU im
3 ) ie fäundesfchule in S &ernau .

Am Mittwoch hat der Bundes -

vorstand des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbundes mit einer

schlichten Feier das Richtfest
feiner Bundesschule in Bernau

begangen . Wenn der Bau seiner
Bestimmung übergeben werden wird .
werden seine Einrichtungen und die

gesamten Anlagen noch imponieren -
der und eindrucksvoller fein . Aber
auch heute schon , wo die Bundes -

schule erst im Rohbau fertig ist ,
macht sie einen in ihrer Sachlichkeit ,
Schönheit und Größe überwältige ) ; - '
den Eindrücke

' "

Mitten im herrlichen Bernauer

Forst liegend , auf einem 22 Mar -

gen großen Terrain , das die Stadt

Bernau gratis dem ADGB . über -

lassen hat , soll die Bundesschule
neue Kämpfer für die

freien Gewerkschaften her -
anziehen . Das Gebäude selbst wirkt

gerade durch seine Schlichtheit , und
der Erbauer , Hannes Meyer ,
der Leiter des Dessauer Bauhauses ,
hat es meisterlich verstanden , zwi -
schen Landschaft und Architektur eine

symphonische Einheit herzustellen .
Die Bundesschule wird außer

dem Lehrpersonal , das in fünf
Eigsnhäusern untergebracht sein wird , 129 Schülern Raum geben .
Außerdem sind die nötigen Verpflegungs - und Ausenthaltsräume
und die Untcrkilnftsräume für das Verwaltungsperfonal und für
Gastlehrer vorgesehen .

Es versteht sich von selbst , daß die modernsten hygienischen
Einrichtungen vorgesehen ' sind Und daß reichlich für Luft und Licht
gesorgt ist . ' Turnhalle und Turnplätze im Freien , ein Schwimmbad
mit Strand am kleinen See , - in « Lausbahn und viele andere Ein -

richtungen sind vorgesehen , um den Hörern auch in körperlicher
Beziehung den Aufenthalt angenehm und nutzbringend zu machen .

lieber die Schönheit der gesamten Anlagen wird noch zu
sprechen sein , wenn die Bundesschule eingeweiht wird . Man

hofft , daß dies noch in diesem Herbst möglich sein wird .

Nach den kernigen Worten des Poliers , aus denen die Freude
an dem Werk herausklang und der mit Stolz darauf hinwies , daß .
bei dem Bau sich keinerlei ernster Unfall zugetragen hat , erinnerte
L e i p a r t in seiner Dankes - und Begrüßungsrede daran , wie es

früher mit dem Bildungswesen in den Gewerkschaften ausgesehen
hat . Vor . 42 Iahren habe er für den Fachverein der Drechsler i »

Haniburg bereits eine Schul « errichtet . Das war ein Lesezimmer
in emer Kneipe , wo drei Zeitungen auflagen und einige Bücher
zu lesen waren . Dieser Vergleich zeigt den Weg , den die frei «
Gewerkschaften zurückgelegt haben und berechtigt uns zu stolz «
Hoffnungen .

1 Frohe Pfingsten
und

frohe Gesichter
durch

SALAMANDER
DAS ERZEUGNIS DER 6ROSSTEN DEUTSCHEN SCHUHFABRIK .

Lind däju die passenden Strumpfe



den Finanzminister der Kapp . Regierung . Da bestand

seine Finanzpolitik darin , daß er Zettel schriet » und daraus Keld

erheben wollte , welches Verfahren aber der deutschnationale Staats -

sokretär Schröder ablehnte .

Der Führer des Deulschnalionalen handlungsgehilseuverbandes ,
Vechly , hat geschrieben , die Zukunft der nationalen Bewegung
werde immer ein Kampf gegen die Bestrebungen des Herrn Bang

und seiner Hintermänner sein .

<hört ? hört ? links . ) Dem tormnunistifchen Redner , der die Vorlag «
als Krönung der arbeiterfeindlichen Politik der Soziakdeniokrati « de -

zeichnet hat , halte ich entgegen , daß in ollen Ländern der außer -
ordentliche Etat durch Airleihen gedeckt wird , was nur in Deutsch -
land bisher nur in geringem Maße möglich gewesen ist . Rußland
tut es schon längst und hat diese Anleihen besonders reizvoll für die

Kapitalisten ausgestattet . Ursprünglich hat Rußland seine Anleihen
bis auf S Rubel gestückelt , damit auch die Arbeiter an dieser kopi »
tolistischen Methode des Sparens interessiert werden . Die Arbeiter

haben aber die eben gezeichneten Anleihestiicke sofort verpfändet
oder verkaust , der Staat mußte das eben erhaltene Geld sofort
wieder herausgeben . Deshalb ist man mit der Stückelung a u f
100 Rubel hinaufgegangen und hat eine Verzinsung
bis11und12Proz , gewährt . Die neueste russische Anleihe vom

Frühsahr 1029 ist sogar wieder eine Prämienanleihe . Sie ist voll -
kommen steuer - und abgabenfrei und st « gewährt Lvtterisgewinne
bis 100 000 Rubel in 40 Ziehungen , die auf zehn Jahre verteilt

sind . Auch diese Lotteriegewinne sind absolut steuer - und abgabenfrei .

wenn die kommuuisten für die Besteuerung der große « Der -

mögen sind , dann sollten sie zuerst dafür sorgen , daß ihr «
Freunde in Rußland nicht auch Gewinne von 100 000 Rubeln

steuer - und abgobefrei machen .

< Schr gut ! bei den Sog, )
In diesem hause stnd Freunde dieser Anleihe nicht vorhanden ,

wohl aber eine Mehrheit , die die N o t w e nd ig f e i t eingesehen
hat . das Kassendefizit nicht mehr kurzfristig , sondern langfristig zu
decken , und damit zu beginnen , den außerordentlichen Etat aus außer -
ordentlichem Wege zu decken . Für die konstante Fortsetzung dieser
Entwicklung wird die Sozialheinokratie ihre ganze Kraft einsetzen .
( Bessall der Soz . )

Abg . Dr . Bredk ( Wp. ) : Auf unser « hinweise seit 2 ) 4 Iahren ,
daß die Ausgabenpolitik zmn Defizit führen müsse , hat das Finanz -
Ministerium iinmer erklärt , es fei eine Steigerung der Einnahmen
zu erwarten . Unsere Unterhändler in Paris hätten eine viel bessere
Position gehabt , wenn der Reichsetat nicht ein zu günstiges Bild
vorgetäuscht hätte . Für den Parlamentarisrnus ist dies « Vorlage eine

Katastrophe . Um einer Wiederholung solcher Dinge vorzubeugen ,
schlagen wir vor , daß Antrage auf Mehrausgaben nur mit einem

entsprechenden Deckunqsantrag eingebracht werden dürfen .
Abg . Dr . Brüning ( Ztr . ) : Ich weiß nicht , wie die Deutsch -

nationalen es mit ihrem Verantwortungsbewußtsein vereinbaren
wollen , ein « solche Katostrophenrede halten zu lassen , in einem

Augenblick , wo gerade im Interesse der Reparationsverhandlungen
wir aus der akuten Finanzkris « herauskommen müssen . Die Anleihe
sst gewiß in mancher Beziehung bedenklich . Wir haben aber keine
ander « Wahl , um aus dem noch viel bedenklicheren Zustand her -
auszukommen , daß der Minister jeden Monat bei den Großbanken
anklopfen muß , um über Ultimo hinwegzukommen .

Abg . Dr . Deicht ( Bayer . Dp. ) : Wir können der Anleihe nur unter
der Voraussetzung zustimmen , daß sie eine einmalige Ausnahme
bleibt , daß sie den Anfang einer Reihe von Maßnahmen bildet ,
um die Wiederkehr ähnlicher Zustände zu verhindern . Vor allem
abkr verlangen wir eine Beschränkung der Ausgaben nach dem Maß
unserer finanziellen Leistungsfähigkeit . Es muß oisshären , daß jeder
neu « Finanzminsster beim Amtsantritt seine Popularität durch
Steuersenkungen fördert .

Abg . Feder ( Ratsoz . ) : Der Finanzminister stattet die Anleihe
wie eine alte Hure mit neuen Reizen aus ( Entrüstungsruse , Ord -

nungsruf ) , damit st « den alten Juden gefällt . Steuerschieber und
Gauner sollen das Reich sanieren . Das ist Ihre Finanzpolitik des

Zuhältertums des Marxismus für die Banken . Als der Redner

wegen des „ einfachen Vorschlags , die Reparationszahlungen zu ver¬
weigern " , ausgelacht wird , nennt er die Mehrheit proseffionelle
Landesverräter und erhält dafür den zweiten Ordnungsruf .

Abg . Dr . wendhausen ( Chr . nat . Bauernp . ) : Aus unserer aus -
gepowerten Wirtschast wird hier dam internationalen Großkapital «in

Riesengeschenk gemacht . . Hätte man die Landwirtschaft steuersähig er -
halten , säße das Reich nicht in dieser Zwangslage .

Abg . Dr . Reinhold ( Dem. ) : Die Panikmacher « ! des Abg . Vang
sst das denkbar Unnationalste : ernst « Gegengründe hat er der Vor -
läge nicht entgegenhalten können . Wir stimmen bei ollen schweren
Bedenken dieser einmaligen Notmaßnahm « zu . Auch Ab¬
schaffung der Mißbräuche in der Arbeitslosenversicherung gehört zu
den Finamnotwendigkeiten .

Abg . kling ( D. Bauernp . ) verliest eine ErNärung , wonach seine
Partei von der Anleihe einen großen Kurssturz der festverzinslichen
ij�ipiere befürchtet und auch aus sonstigen Gründen die Zustimmung
verweigert .

Damit schließt die Debatte . In einer „ persönlichen " Bemerkung
wirft Abg . Hergl ( Dnat . ) dem Finanzminister vor , daß «r in seiner bis -

herigen zehnmonatigen Amtszeit diese Entwicklung der Finanzlage
nicht vorhergesehen und das Notwendige dazu getan .

Abg . Bang ( Dnat . ) erklärt es als eine schmutzige Lüge , daß er
als Finanzminister Kapps auf Zettel Geld erheben wollte . ( Lebh .
Ruf « links : Jawohl , das haben Siel )

Die Abstimmung .
In namentlicher Abstimmung wird ein kommunistischer

Antrag , statt der Anleihe ein « Sondersteuer auf große Einkommen

und Vermögen einzuführen , mit 330 gegen S6 Stimmen bei einer

Enthaltung abgelehnt . Es folgt eine weitere namentliche Ab¬

stimmung über den Antrag der Kommunisten aus Streichung des

Art . 1 der Vorlage , was mst 218 gegen 161 Stimmen bei 10 Ent -

Haltungen abgelehnt wird . Durch kommunistische Unterstützung
tomint ' auch ein Antrag der Nationalsozialisten aus Einziehung des

Vermögens der „ Bank - und Vörfenfürsten * usw . zur namentlichen

Abstimmung . Ergebnis : Ablehnung mit 382 gegen 8 Stimmen

bei einer Enthaltung . Di « Kommunisten haben also gegen den An -

trag gestimmt , dem sie zur namentlichen Abstimmung verHolsen

hatten ! Das Ergebnis wird mit großem Halloh aufgenommen .

Präsident Lobe sagt unter lebhafter Zustimmung : Diese nament -

liche Abstimmung war wirklich nötig !
Der Rest des Gesetzes wird in einfacher Abstimmung an¬

genommen . Es folgt die dritte Lesung .

Abg . hergl ( Dnat . ) gibt dem Finonzminister die Schuld an der

Panikstimmung im In - und Ausland . Der Minister könne die
Garantie für künftige gesunde Finanzpolitik nicht geben , denn die

hinter ihm stehend « Sozialdemokratie Hobe nicht das nötige
Verantwortungsgefühl , wie ihre Anträge beweisen , denen die Re -

gierung leider nachgegeben Hab « , so bei der Arbeiisloseewersicherung .
Durch ihre Ablehnung hoffen die Deutschnationalen , es soweit zu
bringen , daß Parteien ohne das notwendig « Verantwortungsbewußt -
fein zum Abtreten gezwungen würden .

Das Gesetz wird in einfacher Abstimmung angenommen .

3n der Schlußabstimmung wird die Vorlage in namenllicher
Abstimmung mit 10 ? gegen 173 Stimmen bei 11 EnlhaUnngen

angenommen .

Es folgt die dritte Beratung des Branntweinmonopol -
gesetzes . Die Abgg . Frhr . v. Richthofen ( Dnat . ) , Frick
lRatsoz . ) , v. S y b e l ( Chr . nat . Bp . ) und H ö l l « i n ( Komm . )
sprechen gegen das Gesetz , das schließlich in namentticher Abstimmung
mit 2i8 gegen 159 Stimmen bei 11 Enthaltungen angenommen
wird .

Heute Donnerstag 11 Uhr : Etat des Ernährungsministeriums ,
Lustoerkehrsabkommen , Ostpreußenhilfe , Sanierung des Schichau -
Unternehmens usw .

_ _

Vergebliche Liebesmüh .
Das Zentrum weist deutschnationale Anbiederung ab .

In der am Mittwoch im Preußischen Landtag fortgesetzten
Aussprache über den Gesamtetat , über deren Beginn
wir bereits im gestrigen „ Abenid " berichteten , bezeichnete

Abg . Mursch ( Dnat . ) die von den Linksparteien betriebene

Steuerpolitik als gänzlich verfehlt . Die Ausgaben seien offene Miß -
Wirtschaft . B « der Anstellung von Staatsbeamten entscheide nur
das Mitgliedsbuch der Sozialdemokratie .

Abg . Dr . Heß ( Z. ) betont , die heutige gegen früher ungleich
größere politische Bewegungsfreiheit der Beam -
t e n dürfe nicht zulassen , daß die Haltung der Beamten zum Staat
auch nur zweifelhast sei . Auf keinen Fall gehörten die Beamten
in Organisationen , die Haßgesänge gegen die Republik
anstimmen . Wäre die Regierung in diesem Punkte energischer , so
würde das z B. auf den Stahlhelm mißerordenttich erzieherisch
wirken . Die Deutschnattonalen , die sonst immer gegen die Sozial -
demokratie den Vorwurf des Landesverrats schleudern ,
hätten alle Ursache , sich selbst zu bezichtigen . Herr von Rohr habe
nach eigenem Eingeständnis aus politischen Gründen die Landwirt -
schaft zum Produklivnsstreik ausgerufen . Den Deutschnattonalen
passe eben das ganze System nicht , selbst wenn dieses einmal
Wunder wirken sollte , würden sie es noch bekämpfen . Diese
Stellungnahme sei ein Ausfluß des Systems Hugenberg .

Abg . Haase ( Wirtschpt . ) erklärt , man könne die Krise nur über¬
winden , wenn man zu anderen Methoden und zu Sparmaßnahmen
komme . In seinen weiteren Ausführungen verwahrt sich der Red -
ner gegen Vorwürfe , die der Abg . Riedel in einer Submissions -
angelegenheit gegen ihn erhoben hat .

Abg . Biester ( D. Fr . ) beklagt sich über die falsche Wirsschafts -
und Finanzpolitik des Staate « , die dazu führe , daß das Trust -
kapital immer mehr anwächst und die Zahl der Warenhäuser zu -
nehme . Der Staatssozialismus nehme immer mehr zu . Die Auto -
rität des Staates werde vielfach nicht gewahrt und man greife zu -
viel in das Selbstbestimmungsrecht der Gemeinden ein . Die » n -
erhört scharf « Tonart , in der sich z. V. Oberpräsident

Baske gegen den Oberbürgermeister von Hannover

gewendet habe , sei in der Vorkriegszeit unmöglich gew�en .
Abg . kube ( Rat . - Soz. ) glaubt , der Wahlerfolg seiner Partei

in Sachsen zeige , daß auch das Preußenparloment . zur Auflösung
reif sei . Das Zentrum sei ebenso wie die Demokratische Partei zur
Auflösung verurteilt . Dann werde sich zeigen , daß ebenjo wie in
Sachsen auch in Preußen die Nationalsozialisten das Zünglein an
der Wage bilden ( Heiterkeit ) , und dann werde den Fremdblütigen
( zu der Regierungsbank ) schon das sardonische Grinsen vergehen .
Die Entwicklung habe gezeigt , daß das marxistische Preußenkabinett
mit seinen zionistischen Abteilungen schon längst zum Sturze reif sei .

Abg . Bachem ( Dnat . ) tritt für die deiitschnationalen Ersparnis -
anttäge ein . die 10 Millionen für einen wirksamen Grenzschutz frei -
machen wollen .

Abg . Riedel ( Dem. ) wendet sich gegen die Ausführungen des
Abg . Kube . Der Vorwurf der Deukschnationalon , daß er die Ve -
völkerung der Grenzgebiete gegenüber den anderen Staatsbürgern
als minderwertig bezeichnet habe , sei unberechttgt .

Abg . Biüller - Jsernhogen ( Chr . - nat . Bauernp . ) schildert die Not -
läge der Londwirsschaft , der man es nicht verdenken könne , wenn sie
für ihr Lebensrecht auf der Straße demonstriere .

Abg. Steuer ( Dnat . ) wendet sich gegen die Ausführungen des

Abg. Heß . Es sei unrichtig , daß sein Frakttonskoklege von Rohr

die Landwirtschaft zum Produktionsstreit ausgerusen habe .
Damit sch &ießt die allgemeine Aussprache . Die Einzelberatung

der Haushalt « wird auf Donnerstag , 11 Uhr , vertagt . Außerdem
wird über die kommunistischen Mißtrauensvoten gegen den Minister -

Präsidenten und den Innenminister abgestimmt .

In der gestrigen Rede des Abg . Drügemüller ( Soz . ) muß es
in der zweiten Spalte über die . Kundgebung am 18. März 19 0 8

heißen , nicht 1898 , wie dort zu lesen war .

Aus der Partei .
25 Zahre parteisekretariat .

Aus Nürnberg wird uns geschrieben :
Unter obiger Ueberschrift berichtet Genosse Wilhelm Dittmann

in Nr . 208 des „ Vorwärts " , 3. Beilage , daß das erste Parteisekretariat
für einen Reichstagswohlkreis am I . Mai 1904 in Frankfurt a. M.

errichtet wurde .
In dieser Form ist die Mitteilung unrichtig , wie aus nach -

stehendem zu ersehen ist . Das erste Parteisekretariat wurde bereits
im Jahre 1898 für den Reichstagswahlkreis Nürnberg - Altdorf er -
ricktet . Allerdings hatte dasselbe in den ersten Jahren große
Schwierigkeiten zu überwinden . Als besoldeter Sekretär wurde von
der Dorstandschaft der Genosse Konrad Herrmann angestellt . Bereits
in der Generalversammlung des Vereins am 20. Oktober 1898 konnte
der damalige Vorsitzende Genosse Scherm , der heute noch in Stutt -
gart lebt , über die günstige Entwicklung der Mitgliederbewegung
berichten , die er in der Hauptsache aus die Anstellung des besoldeten
Sekretärs zurückführte .

Gemäß den Beschlüssen des Würzburger Landes - Parteitages
trat dann am 1. Januar 1899 die Neuorganisation der Bayerischen
Londespartei in Kraft , wonach Bayern in drei Gaue ( Bezirk «) ein -
geteilt wurde . Als Vorort für den Gau Nordbayern wurde Nürn -
berg bestimmt und Genosse Herrmann zum Vorsitzenden und Ge -
schäftsführer bestimmt . Von diesem Zettpunkt ab war Herrmann
zugleich Sekretär für den Wahlkreis Nürnberg - Altdorf und für den
Gau Nordbayern .

Als dann infolge innerer Wirren im Jahre 1902 Genosse Herr -
mann von seinem Posten zurücktreten mußte , wurden die beiden
Stellen wieder gettennt und für den Wahlkreis Nürnberg - Altdorf
der Genosse Eduard Leist , für den Gau Nordbayern Anton Rockl als

Sekretär bestellt . Genosse Leist verunglückte im Februar 1903 , woraus
Rackl auch mit der Geschäftsführung des Vereins Nürnberg - Altdorf
betraut wurde . Genosse Rackl wurde schon im Februar 1905 von
einer schweren Krankheit ergriffen , der er später auch erlag und der
Unterzeichnete wurde von diesem Zeitpunkte ab mit der Stell -
Vertretung betraut . Er hat die beiden Posten oerwottet bis zum
Bamberger Landesparteitag im Jahre 1906 , dem damals Genosse
Dittmann als Vertreter des benachbarten Frankfurter Bezirkes bei -
gewohnt hat . In Bamberg erfolgte die endgültige Trennung , indem
der Genosse Max ffialther für den Gau , der Unterzeichnete für den
Verein Nürnberg - Altdorf als Sekretär bestellt wurde .

Es steht somit zweifelsfrei fest , daß nicht nur das erste Arbeiter -
sekretariat in Nürnberg entstanden ist , sondern daß auch das erste
Parteisekretariat in Nürnberg gegründet wurde .

Martin Treu .

Sport .
Sraoen zu Ruhleben am Mittwoch , dem 15 . Mal .

1. Sl e n n e n. 1. Pompadour (ffl . Kauppers . 2. Mpenfeuer ( Kaufmann ) .
3. M- darduS «I . Mill «) . Toto : ISclO . Platz : t3 , 19, 23 : 10 . Ferner
liefen ; Kroschel (4. 1, Cillh Dillon , Guy de Val , Zierde , Erster Seehofer ,
Hella Timoto , Gallere , Linne . Freiberg . Peter Hall .

2. R e n n e n. 1. Minz ( O. Tirschtigell . 2. Turtddu fg . Schmidt ! .
3. Niederländer ( Deitmer jr . ). Toto� 213 : 10 . Platz : 33, 48, 18, 21 : 10 .
Ferner liefen : Eilclsried (4. ) , Diana Magowan , Ida PaloS , Carl tzllexander ,
Hellina . Wasserfall , Rojewarie , Cbarleh Worth » , Götterbote , Valencia 1.
Armenier , Mary Guy , Frankenstein , Anter I , Crysolith , Leuchtturm ,
FriedrichSd ' or , Dante , Alarich .

3. Rennen . 1. Edh ( Ch. Milli ) . 2. AugiaS ( I . Mills ) . 3. Pera -
campoS ( Grohmann ) o. W. Toto : 24 : 10 . Platz : 10, 10 : 10. Fernerllesen :
Ostermädel , Raphia (4. 1, Piaster .

4. R e n n e n. 1. Almansor ( Ch. Mills ) . 2. SiegeSadler ( M. Ringiu «) .
3. Paster ( Knöpnadel jr . ). Toto : 16 : 10 . Platz : >3, 24, 13 : 10 . Ferner
liefen : Aldisa , Lucie Halle , Beate , Francisco , Ladhship (o. JB. ) , Lord Öol ».
Cilcnto , Ludzina (o. JB. ) .

5. Rennen . 1. sBritton ( Grohmann ) . 1. ffflarl Heinz ( Ch. Mills ) .
3. Eckstein ( W. Lcmzer ) . Toto : S, 16 : 10 . Platz : Ii 13, 16 : 10 , Ferner
Uesen : LIndcnwIrtin I (4. ). Frontet , Trotteur , Florian .

6. Rennen . 1. Cbrisliue ( Grotzmann ) . 2. Nordeck (19. Freund » .
3. Eir Drifton ( Hm. Schleusner ) . Toto : 35 : 10 . Platz : 10, 23, 16 : 10 .
Ferner lielen : Alma Mater (4. ) , Hutschachtel , Oberamtmann , Heureka , Mime ,
Heldin , Range , Obersteiger .

7. Rennen (1. Abteilung ) . 1. Ertfa ( Gwosdz ) . 2. Antenne ( S. Ella ») .
3. Quitte B. ( Petry ) . Toto : 43 : 10 . Platz : 18. 25. 37, 25 : 10 . Ferner
liefen : Copal (4. ), MonoftatoS , Nobleste , ( 80 Proz . Sieg und Platz zurück ) ,
K. ohlentönig , Eitellrted , Friedrich Rex, Haga Burton . Winicrmärchen , Mo-
dena . Abdulah Silver , Primel , Cirano . — 2. Abteilung . 1. Peratlion
( F. Heider ) . 2. Dawson Watts ( Weidn . sen. ) . 3. Turandot ( Th. Retzii ) .
Toto : 57 : 10 . Platz : 23. 12, 26, 27 : 10. Ferner Uesen : Gondel (i . ),
Erich S, Quintessenz , Rehosertn , Terrarta , Baron Gabler , Importeur .
Cbarade . Regenbogen , Mentor 1, Tudora , Deweyphine ( 80 Proz . Sieg und
Platz zurück ) .

8. Rennen . 1. Schloßrose ( F. Schmidt ) . 2. Primadonna ( G. Kaupperl .
3. Long Albert ( A. Blanke ) . Toto : 75 : 10. Platz : 26. 18. 16. 43 : 10. Ferner
Uesen : Nushaa Boy (4. ) , Karsavina , Arizona , Pindar , Belletrist , Draw .
Petronia (o. W. ) , LisuSta , Nirchen , Wille , Themis (o. W. ) , Theokrat , Schnee -
peler , Siloaplana , Notwehr , Biedermann .

9. R e n n « n. 1. Lindowkind ( ®. Schön ) . 2. Wendstern ( Jauß jr ).
3. Herzog Loui « ( I . MillS ) . Toto : 25 : 10 . Platz : 12, 12. 14 : 10 . Ferner
liefen : »Schnadahüpfl (4. ). Harsenmädchen , Morgentau , Isegrim , Doleia ».
Edzard , Peter tzaroefter .

Mir wenige Tage trennen

uns noch von Pfingsten !
Benutzen Sie die kurze Zeit dazu , sich bei ans mit

festlicher �preiswerter Kleidung tu versorgen

Bildschönes

rinsselfne -
Kleld

in rnodeneD Macteru bedruckt ,
mit xartem hübsch geschmückten
Kragen und Manschetten , im
Vorderteil des Rockes zahl¬
reiche Falten , Gürtel . Das
solide nnd doch anmutige Kleid
ist auch in nllergrA�ten
Wellen vorhanden und kostet

m

WanderroUet

Hochsommer «
Kleid

ans Voll ( netto , dem neuen ,
Crepe Georgette gleichenden
Modestoff , in prächtigen zarten
Mustern bedruckt . mit glockigem
Zipfelrock , einer entzückenden
Moireschleife , die in gro &en
Rosetten endigt . Dieses rei¬
zende Kleid ist in vielen Far¬
ben nnd allen Weilen vor¬

rätig nnd kostet

Hochelegantes

Kleid
ans relnseldeaem CrCpc de Chine
ml« modernen Blumenmsstern ,
und einer breiten , beionders ele¬
ganten BordUre bedruckt , ml«
( ein pllaeierter einfarbiger Crdpe
de Chlnc Weste und Fldha mit
langen modernen X ermein . Das
durch seinen Stoff und seine
aparte Maohart bemeckenawerte
Kleid Ist la vielen Musters und
alles Weites verritlg und kostet

- 39 :

Vornehmer

Frühjahrs - '
Mantel

ans feinen gemusterten Herren -
siolfea , ganz auf elegaotem
Futter , zweireihig , mit grofien
aufgesteppten Taschen , mit
dreifacher Rückenfalte und Gür¬
tel . Ein äußerst kleidsamer
und distinguierter Mantel , in
allen Frauen srcllen vorrätig .

rvr Wssdera and
aeastigsa Sport «

Wander Kleider
Is ( arbe
Mastern
Weitem

aprlchtigen
Im allem

• i . . . ab

16 :Temds- Ueiiler
• portgerecht
arbeitet

. . . . . .

An naaerem riesiges Blmsea -
lager finden Sie

Blusen
io allen erdenklichen Stoffen bfo
an den kostbarsten Exemplaren

l » onerznefilieber Fülle
Mußmrwt preiswert I

FOr den Wandersport
maemtbehrliek I

Beinwell ener
Imprägnierter

Loden - Mantel
in modern .

intet # 11 .
XZ & Zr *

Bei ssbestlndlger Witterung
findet der kleidsam *

Trenfli - toal - Mantel
ausgezeichnete Verwendung .
«wei r
Serie I

Serien :
In

Seria I ?

IS . 25 . -
ss lö, -

der beliebte
karierte

fiDinj - MaolEl
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